
war man ſich von vornherein darüber klar, daß dieſelben nur
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Ausſtand oder Aufſtand?
Man ſcheint in Paris ſelbſt einigermaßen darüber im Un

klaren geweſen zu ſein, ob man es noch mit einem Ausſtande
oder ſchon mit Symptomen eines Aufſtandes zu thun hatte.
Wenn die ohnehin recht ſtarke Garniſon noch um faſt 30000
Mann aus der Provinz zu verſtärken für nothwendig erachtet
wurde, ſo müſſen maßgebende Kreiſe dieſe Frage bereits im
Sinne der letzteren Alternative beurtheilt haben. So fern es
Deutſchland liegt, in interne Angelegenheiten Frankreichs hinein
zureden, ſo ſind doch auch für uns die jüngſten Pariſer Er-
eigniſſe inſofern recht lehrreich, als ſie die Wirkungen einer
falſchen Sozialpolitik demonſtriren.

Die bei den Vorarbeiten für die Weltausſtellung be
ſchäftigten Erdarbeiter wollten die ihnen durch die Dringüchkeit
der Fertigſtellung erwachſende Chance in einer Lohnerhöhung
fruktifiziren. So weit wäre Alles in Ordnung, falls man
nämlich den Streit auszufechten den Unternehmern und den
Erdarbeitern überlaſſen hätte. Statt dies zu thun, ſtellt ſich der
in ſeiner Mehrheit ſozialdemokratiſche Gemeinderath unter
Führung ſeines ebenfalls zur internationalen Umſturz-
partei zählenden Vorſitzenden Dr. Navarre ſofort auf die
Seite der ſtreikenden Erdarbeiter. Die Unternehmer werden
vergewaltigt, müſſen auf ihre Kontrakte verzichten, die Stadt
übernimmt die Arbeiten in eigene Regie, ſelbſtverſtändlich unter
Bewilligung der Arbeiterforderungen. Die Mehrkoſten, welche
der Stadt auf dieſe Weiſe erwachſen, betragen eine ganz hübſche
Reihe von Millionen, und die Bürger haben Anlaß, über den
ihnen aus dem suffrage universel erblühenden Segen nach
zudenken, welcher ihnen einen ebenſo ſpendablen wie ſozial
politiſch erleuchteten Gemeinderath beſcheert hat.

Die Erdarbeiter hatten alſo ihren Willen durchgeſetzt.
Damit war aber die Sache nicht zu Ende. Jnzwiſchen hatten
andere, namentlich Bauarbeiter den Erdarbeitern ibre Sym-
pathie bekundet, indem ſie ebenfalls mit Streik drohten, nicht
um eigene, ſondern die Forderungen der Erdarbeiter zu er
zwingen. Trotzdem letztere bewilligt waren, ſchritten erſt
einzelne, dann immer mehr „Gewerkſchaften“ zum Streik. Jn
der Pariſer Arbeiterbörſe, einer ſicherlich höchſt genialen
ſozialpolitiſchen Schöpfung, wo die Herren Arbeiter bei-
nahe hätten wir geſchrieben Sozialrevolutionäre ganz
unter ſich und allein Herren im Hauſe, ſelbſtverſtändlich auf
Koſten der Stadt Paris ſind, lag die Leitung des ganzen Feld-
zugs, und es wurden täglich einige weitere Streiks immer mit
dem Hintergrunde eines Generalſtreiks beſchloſſen. Daß
Dr. Navarre auch in dieſem Stadium „alles für die Arbeiter“
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that, braucht nicht erſt erwähnt zu werden. Wenn es nicht zum
Generalſtreike kam, ſo haben die Pariſer Gemeindebehörden
ſicherlich keine Schuld, während das von der Regierung requirirte
Militär den Entſchluß bekundete, einen Aufſtand nicht zu dulden.
Simpler Verſtand hätte gemeint, die Erdarbeiter würden, nach
dem ihre Forderungen mehr als unerwarteter Weiſe bewilligt
waren, die Arbeit wieder aufnehmen. Weit gefehlt! Aus
Rückſicht auf die übrigen Arbeiter, welche in Bekundung ihrer
Sympathie für die Erdarbeiter ebenfalls ſtreikten, „konnten“ die
Erdarbeiter das nicht, ſondern „mußten“ im Ausſtand beharren.
Wird die Angelegenheit von der Pariſer Arbeiterbörſe und
Herrn Navarre in der bisherigen, überaus „verſtändnißvollen“
Weiſe weiter „gelenkt“, ſo iſt bei der großen Höflichkeit und
Rückſichtnahme der verſchiedenen Arbeiterkategorien gegeneinander
überhaupt nicht abzuſehen, wie die Sache zu Ende kommen, d. h.
wer zuerſt die Arbeit wieder aufnehmen ſoll.

Was Paris erntet, ſind Früchte der ſozialpolitiſchen
Weisheit des franzöſiſchen bürgerlichen Radikalismus, welche
in dem Satze gipfelt: den Arbeitern ſtets zu Willen. Daß
der radikale Herr Briſſon es iſt, den dieſe Frucht vor die
peinvolle Frage Ausſtand oder Aufſtand? ſtellte, iſt daher
nicht ohne Humor. Aber hätten wir nicht allen An-
laß, aus den ſozialpolitiſchen Erfahrungen zu
lernen, die jetzt in Paris verkoſtet werden?

Deutſches Reich.
Ueberflüſſiger Weiſe ſtreiten die Blätter, ob die Orient-

reiſe, welche Kaiſer Wilhelm und ſeine Gemahlin angetreten
haben, eine politiſche Bedeutung habe. Wirthſchafts-
politiſche Bedeutung hat es jedenfalls, wenn unſer Kaiſerpaar
mit einem ſo großen Gefolge in Kleinaſien erſcheint. Mehr
noch als in anderen Ländern giebt man im Orient auf das
Aeußere. Um an die wirthſchaftliche Machtſtellung Deutſch
lands zu glauben, will man mit eigenen Augen etwas von
dieſer Machtſtellung ſehen. Dazu iſt dieſe Reiſe ſehr geeignet.
Wie die Erbauung der anagtoliſchen Bahn durch deutſches
Kapital in jenen Gegenden uns Abſatzgebiete erſchloſſen
hat, in denen vordem nur England und Frankreich als Be-
zugsländer bekannt waren, ſo dürfte die Kaiſerreiſe auch über
Paläſtina hinaus wirken, indem man einen Begriff von der
Leiſtungsfähigkeit unſerer Nation bekommt. Gewiß
haben den Kaiſer nicht Erwägungen dieſer Art zu ſeiner Reiſe
ausſchlaggebend beſtimmt. Aber, wie er den eigenen Bruder
in Oſtaſien „eingeſetzt“ hat, um dem Erwerbsleben der
deutſchen Nation neue Bahnen zu weiſen, ſo wird dieſe

Reiſe wirthſchaftspolitiſche Folgen haben. Sache unſeres
Handels und unſerer Jnduſtrie wird es ſein, die geöffneten
Chancen zu benutzen. Jſt aber der Monarch von einer Anzahl
ſeiner höchſten Beamlen begleitet ſo darf man ſich wundern,
wenn gerade der Miniſter in ſeinem Gefolge fehlt, deſſen
eigentlichſte Aufgabe die Vertretung der kommerziellen und
gewerblichen Jntereſſen iſt. Hätte der preußiſche Miniſter für
Handel und Gewerbe nicht vielleicht gerade deshalb die Reiſe
mitmachen ſollen, damit klargeſtellt werde, daß, ſofern die
Kaiſerreiſe eine politiſche Bedeutung hat, dieſe in erſter Linie
wirthſchaft s politiſch iſt?

Kaiſer Wilhelm wird der im April ſtatlfindenden
feierlichen Eröffnung des großen Saales im deutſchen VBotſchafts-
Hotel in Rom perſönlich beiwohnen.

Das Gerücht, der Zar werde ſeine Rückkehr nach Livadia
über Berlin und Warſchau machen, wird von informirter Seite
als unrichtig bezeichnet.

Jn dem Jahresbericht der pommerſchen Landwirth-
ſchaftskammer heißt es über die allgemeinen Zuſtände in der
Landwirthſchaft:

„Jn wirthſchaftlicher Beziehung war das Jahr 1897 für die
Land wirthſchaft kein günſtiges. Dürre und Ueber-
ſchwemmungen haben ſtellenweiſe großen Schaden ver-
urſacht. An der Oder in der Gegend von Garz ſind
die Ueberſchwemmungsſchäden derart groß geweſen, daß
Privatmildthätigkeit eingegriffen hat und Unterſtützungen
von Seiten des Staates in Ausſicht ſtehen. In
den Preiſen für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe iſt eine kleine
Beſſerung eingetreten. Die Wirkung des Verbots des börſen-
mäßigen Terminhandels in Getreide iſt eine außer-
ordentlich günſtige. Die Bewegung der Getreidepreiſe in der
Provinz iſt eine viel ruhigere und ſtetigere geworden ais früher.
Die Preisnotirungen der Zentralſtelle der preußiſchen Landwirth
ſchafts- Kammern bieten Käufern und Verkäufern einen ſicheren
Anhalt für die BVeurtheilung der Marktlage, und der geſammte
Getreidehandel hat ſich in Folge deſſen mehr von den großen
Handelsplätzen in die Provinzialſtädte dezentraliſirt, was in jeder
Hinſicht willkommen erſcheint.“

Ein weißer Rabe. Das Organ der württembergiſchen
Sozialdemokraten „Die Schwäb. Tagwacht“ bringt in einem
Epilog zum ſozialdemokratiſchen Parteitag folgende Stelle:

„Der Großkapitaliſt iſt heute phyſiſch und moraliſch der Sklave
ſeines Geſchäfts, er muß faſt ganz in ihm aufgehen, wird von
Sorgen, Entwürfen, Plänen gedrückt und nicht ſelten leiblich und
geiſtig hart mitgenommen.“

Von nothleidenden Kapitaliſten war bis jetzt im
ſozialdemokratiſchen Repertoire niemals die Rede, der Groß-
kapitaliſt galt den „Genoſſen“ immer nur als Ausſauger, Praſſer

7 eeeeeeeeereà 7 r 2 5 n ee e e 7Vorbereitungen in Konſtantinopel.
(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)

Konſtantinopel, 13. Oktober.
Um die Vorbereitungen zu ſehen, die Konſtantinopel zum

Empfange des deutſchen Kaiſerpaares getroffen hat, fuhr ich
hierher. Jch könnte eigentlich meinen Koffer wieder packen
und mit dem nächſten Schiffe weiterreiſen, denn ich ſehe
nirgends ſo rechte Vorbereitungen, wie ſie heute 4 Tage
vor der Ankunft Kaiſer Wilhelms eigentlich ſchon getroffen
ſein ſollten. Konſtantinopel ſieht ſo ſchmutzig aus, wie immer,
ſeine Straßen haben daſſelbe ſchlechte Pflaſter wie früher, und
die Häuſer ſind noch ſo baufällig, wie ſie ſchon vor langer,
langer Zeit waren. Und doch lief durch alle euro-
päiſchen Zeitungen die Notiz, daß Konſtantinopel neu
gepflaſtert würde. Damals, als ich das las, glaubte ich
ſchon nicht daran, und jetzt zeigt mir die Anſchauung, daß
ich mit meinem Zweifel nur zu Recht hatte. Die Grande rue
de Pera, der Corſo des Europäerviertels, iſt nicht im Geringſten
verändert in ihrer elenden Beſchaffenheit der Quai in Galata,
der Bazar in Stambul überall derſelbe entſetzliche Schmutz,
dasſelbe Pflaſter, auf dem man leicht Arm und Beine brechen
kann, und dieſelben übelriechenden Kothanhäufungen, wie
früher wie immer! Konſtantinopel kann in dieſer Be
ziehung nicht verändert werden, man müßte erſt die Lebens-
gewohnheiten des türkiſchen Volkes verändern, man müßte ihm
verbieten, auf der Straße zu kochen, zu waſchen, zu eſſen und
zu ſchlafen dann erſt könnte man daran gehen, die Stadt
zu reinigen. Jm idylliſchen Frieden liegt der Türke vor derThür ſeines Hauſes mit den herrenloſen Hunden, die zu

Tauſenden anzutreffen ſind, raucht ſeine Cigarette und kümmert
ſich um Nichts, am allerwenigſten aber um die Aufforderung
der Polizei, den Platz vor ſeinem Hauſe ſauber zn halten. Das
fehlt noch! „Wenn es Dir nicht gefällt, lieber Effendi in der
Polizei-Uniform, ſo greife nur ſelber hübſch zu und trage die
Speiſereſte, die Lumpen und den Unrath bei Seite, ich danke

dieſe Arbeit, wie ich im Allgemeinen für jede Arbeit danke,“
o denkt der brave Konſtantinopolitaner und er macht gar keinen

Hehl aus ſeinen Gedanken und kleidet ſie in Worte, zumeiſt
in recht unhöfliche derbe Worte

Als man im r beſchloſſen hatte, Vorbereitungen
für die Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares zu treffen, da

im nothwendigſten Maße ausgeführt werden könnten. Man
miethete eine Schaar griechiſcher und italieniſcher Arbeiter und
ließ die Straßen aufreißen, die vom Palais Dolma Bagtſche,
unten am Bosporus, hinauf zum HYildiz-Kiosk und von dort
zur deutſchen Botſchaft und weiter zur proteſtantiſchen Kirche
führen. Das Aufreißen ging ziemlich ſchnell, aber das
Pflaſtern deſto langſamer. Jch ſah auf der ganzen Straße,
die Alles in Allem vielleicht 28 Kilometer lang iſt, bei
einer durchſchnittlichen Breite von 16 Metern 40 Arbeiter
beſchäftigt. Gepflaſtert iſt bis heute noch nicht ein Viertel und
bei der Arbeitsluſt, die die Leute zeigen, dürfte bei der Ankunft
des Kaiſerpaares kaum die Hälfte fertig ſein. Dann heißt es
ganz einfach: „Allah will nicht, daß wir fertig geworden wären,“
und Municipium, Polizei, Bauverwaltung und Arbeiter geben
ſich mit dieſer Selbſtberuhigung zufrieden. Selbſt der wunder
thuende Bakſchiſch kann nicht helfen, denn für einen Bakſchiſch
kann man in der Türkei Alles haben, nur keine anſtrengende Arbeit.

Das Gebäude der deutſchen Botſchaft aber wird ſich in
einem ganz neuen Gewande präſentiren. Schneeweiß angeſtrichen,
macht der große zweiſtöckige Bau mit ſeinen zahlreichen Fenſtern
einen impoſanten Eindruck. Jm Jnnern wird noch fleißig ge
ſchafft. Die breite Marmortreppe wird gänzlich renovirt, die
Stufen C und das Geländer vergoldet. Jn den Sälen
entwickeln Tiſchler, Tapezierer und Elektrotechniker eine fieber
hafte Thätigkeit. Dort muß man fertig werden, um jeden
Preis, und der Haushofmeiſter verſicherte mir, daß ſeit zwei
Tagen auch die Nacht zu Hilfe genommen würde und daß er
vorläufig nicht an's Schlafen denken könne. Das werden heiße
Tage werden für das Perſonal der Botſchaft.

Ueber das Programm während der Anweſenheit des
Kaiſers iſt vollſtändiges Schweigen bewahrt worden. Die
„Hohenzollern“ und die beiden Begleitſchiffe werden vor dem
Marmorpalais Dolma Bagtſche ankern. Hier begrüßt der
Sultan ſeine hohen Gäſte und geleitet ſie dann auf der kürzeſten
Straße hinauf zum ildiz-Kiosk. Jn einer der zu dieſer
kaiſerlichen Schloßanlage gehörigen Villen wird das deutſche
Kaiſerpaar Wohnung nehmen in welcher, iſt jedoch nicht zu

m da ſelbſt den höchſten türkiſchen Würdenträgern davon
erſt in letzter Stunde Mittheilung gemacht werden ſoll. Ein
Beſuch des Kaiſerpaares in der deutſchen Botſchaft und in der
proteſtantiſchen Kirche gilt als ſicher, ſchon deshalb, weil die
einzigen Vorbereitungen an dieſen beiden Orten und auf den

l zu ihnen führenden Straßen getroffen werden.

L 2

Die Bevölkerung ſieht den kommenden Ereigniſſen mit jener
unerſchütterlichen Seelenruhe entgegen, die dem türkiſchen
Charakter eigen iſt und die man bei uns mit dem Worte
„Wurſtigkeit“ kennzeichnet. Der Türke kümmert ſich um nichts,
geſchweige denn um die Ankunft eines fremden Herrſchers. Er
hört wohl gern von fremden Völkern und fremden Monarchen
erzählen aber ſich tagelang auf das Erſcheinen eines
Mächtigen der Erde zu freuen, dazu iſt er nicht
im Stande. Fortgeriſſen vom Menſchenſtrom, wird er
bei der Ankunft des Kaiſerpaares hinunter an den
Quai gehen, wird mit einſtimmen in die Heilrufe und ſich
freuen über die militäriſchen oder Marine-Schauſpiele, die ſich
ſeinem an Farbenpracht gewöhnten Auge darbieten aber ſchon
acht, ſchon einen Tag vorher irgend welche Erwartung zeigen,
ſich auf das Kommende freuen nein, das kann man von
ihm unmöglich verlangen

Jm Europäerviertel aber iſt die Erwartung eine um ſo
größere. Dort hängen in den Schaufenſtern ſchon heute
Bilder des Kaiſers und der kaiſerlichen Familie, und die
zahlreichen Seidenwaarengeſchäfte in der Grande rue de Pera
dekoriren ihre Auslagen mit ſchwarz-weiß-rothen Bändern.
Ueberall künden Affichen den Verkauf von Fahnen in deutſchen
Farben, und in jedem deutſchſprechenden Fremden vermuthet
der in Konſtantinopel anſäſſige Europäer einen „Offizier des
Kaiſers, der vorausgeeilt“.

Ganz allerliebſt ſind die „Oelgemälde“, welche in den
Fenſtern der türkiſchen „Kunſthandlungen“ prangen und welche
die deutſche Flotte darſtellen. Die Schlachtſchiffe erſcheinen auf
dieſen Kunſtblättern wie große ausrangirte Paſſagierdampfer
und die „Hohenzollern“ hat gar Schaufelräder. Mein Liebchen

was willſt Du noch mehr für 25 Pora oder 10 Pfennige
Dieſe Bilder ſind das Ergötzen der türkiſchen Soldaten, die
ſtundenlang in ſtummer Betrachtung davor ſtehen und ſich nicht
ſatt daran ſehen können. Wenn man doch blos die Gedanken
der Braven errathen könnte, die ſie bewegen, während ſie die
Oelgemälde mit ihren Blicken verſchlingen!

Jch kann Jhnen leider nichts mehr über die Vorbereitungen
zum Empfange des Kaiſerpaares berichten, weil ſie eben de facto
nicht beſtehen. Jch nehme das nächſte Schiff nach Jaffa und
werde Jhnen von dort ſchildern, wie Paläſtina Kaiſer
Wilhelm II. und ſeine hohe Gemahlin erwartet.

Dieſer Artikel war am 13. Oktober geſchrieben. Jnzwiſchen
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und Faullenzer. Das ſchwäbiſche Blatt wird unter der übrigen
rothen Schaar vermuthlich der einzige weiße Vogel bleiben.

Auch in der freiſinnigen Preſſe wird, wie vorauszuſehen
war, über die durchaus ſachgemäße Stellungnahme des
Berliner Magiſtrats in Sachen des Herrn Singer, der als
Schuldeputirter nicht beſtätigt worden iſt, mit dem „Vorwärts“
um die Wette Ach und Wehe geſchrieen. Der Anſpruch der
ſtaatlichen Aufſichtsbehörde ſei ein Schlag gegen die
Selbſtverwaltung, ſogar eine „Beleidigung“, meint die
„Berl. Ztg.“ Der Magiſtrat thue ſeine Pflicht nicht,
für die Selbſtverwaltung einzutreten, die „Angſt
meierei“ regiere u. ſ. w. Der freiſinnige Bürger
meiſter Kirſchner kämpfe, ſo ſagt der „Vorwärts“, Schulter an
Schulter mit der ärgſten Reaktion. Es lohnt ſich nicht, mit
derlei Ausbrüchen ſich weiter zu beſchäftigen. Nur die merk
würdige Harmloſigkeit der „Voſſ. Ztg.“ möchten wir noch kurz
feſtnageln. Auch ſie beklagt Herrn Singers Zurückweiſung „auf das
lebhafteſte“, weil die Befugniſſe der Schüldeputation ja ſo be
ſchränkt, ihre gewohnte Richtung ſo vorgezeichnet ſei, daß ſogar
20 Sozialdemokraten ihr nichts ſchaden könnten; die Ab-
ſtimmung über Neubeſetzung von Stellen erfolge ja doch
„gewöhnlich“ nach dem Vorſchlage des Schulraths und dem
Dienſtalter. Zu wichtigen grundſätzlichen Abſtimmungen über
Jnterna des Schulweſens könne es „faſt“ nie kommen. Die
„Voſſ. Ztg.“ widerſpricht ſich damit ſelbſt. Sitzt erſt einmal
eine Anzahl von Sozialdemokraten in der Schuldeputation und
daneben eine Anzahl von Freiſinnigen, welche aus gewiſſen
Gründen ſich der Liebedienerei gegen die Sozialdemokratie be
fleißigen, wie es jetzt gerade vor den Wahlen betreffs des Herrn
Singer übergenug zu Tage getreten iſt, ſo kann, was bisher
„gewöhnlich“ war, ins Gegentheil verkehrt werden. Zutreffend
führt die „Nationalztg.“ zur Sache aus:

„Wir erachten die Anordnung des Unkterrichtsminiſters und die
daraufhin erfolgte Nichtbeſtätigung der Singerſchen Wahl durch den
Magiſtrat für berechtigt und nothwendig. Es handelt ſich hier um
eine Frage, deren Bedeutung weit über den einzelnen Fall hinaus-
reicht; ſie kann an vielen anderen Orten und in mannigfach ver
ſchiedener Art auftauchen. Sehr viele Aemter der Selbſt-Ver
waltung haben gleichzeitig kommunale und ſtaatliche Auf-
gaben die Jnhaber dieſer Aemter haben einer
ſeits wirthſchaftliche Angelegenheiten der betreffenden
Kommunalverbände zu verwalten und andererſeits ſtaat-
liche, der Selbſtverwaltung übertragene Funktionen zu erfüllen.
Deshalb hat der Staat ſich die Beſtätigung vieler Kommunal-
beamten vorbehalten und es iſt von vornherein verfehlt, wenn
man, wie es einzelne Stadtverordnete in der Sitzung vom
Donnerstag gethan, eine Nichtbeſtätigung an ſich als Eingriff
in die Selbſtverwaltung darſtellt. Wozu hätte die Geſetzgebung
das Recht zur Verſagung der Beſtätigung denn feſtgeſtellt
wenn es niemals zur Anwendung kommen vürfte,
wenigſtens niemals aus politiſchen Gründen Lediglich
behuts Fernhaltung moraliſch unwürdiger oder der ihnen geſtellten
Aufgabe offenbar geiſtig nicht gewachſener Perſönlichkeiten brauchte
das Beſtätigungsrecht nicht vorhanden zu ſein derartige Wahlen
ſind bisher kaum vorgekommen Die Staatsgewalt iſt durch
aus berechtigt, ja ſie iſt im Hinblick auf mancherlei Möglichkeiten
der Zukunft verpflichtet, von obrigkeillichen Stellungen Perſonen
auszuſchließen welche zu der beſtehenden Staatsordnung in er
klärtem, feindlichem Gegenſatz ſtehen.

„Daß dies auf ſozialdemokratiſche Führer und Agitatoren
zutrifft, iſt unbeſtreitbar Den ſtädtiſchen Schuldeputationen
ſind zu einem erheblichen Theil Funktionen der ſtaatlichen Schul
verwaltung übertragen wir müſſen durchaus der Anſicht bei
pflichten, daß es unſtatthaft wäre, Politikern von der Parteirichtung
des Herrn Singer irgend eine Autorität gegenüber den ſtädtiſchen
Lehrern einen Einfluß auf deren Anſtellung oder irgend einen
unmittelbaren oder mittelbaren Einfluß auf den Inhalt des Unter
richts einzuräumen.“

Der „Vorwärts“ nennt mit ſittlicher Entrüſtung das Vor
gehen des Kultusminiſters „ein Meſſen mit zweierlei Maß“
und die Stellungnahme des Berliner Magiſtrats ein feiges
„Sichducken vor dem hochmögenden Miniſter“. Nichts iſt
lügenhafter wie das. Die Mitglieder des Magiſtrats haben
nur korrekt und in Uebereinſtimmung mit ihrem Dienſteide
gehandelt. wenn ſie zunächſt überhaupt Bedenken
gegen den Eintritt eines Sozialdemokraten in die
Schuldeputvtion empfanden und, als die

a Tr
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iſt das amtliche Ceremoniell für den Beſuch des deutſchen
Kaiſerpaares in Konſtantinopel den betreffenden Behörden zuge-
ſtellt worden. Das Wolffſche Telegr. Bureau giebt daraus
folgenden Auszug

Bei der Ankunft Jhrer Majeſtäten in den Dardanellen über-
bringen die mit dem „Jzzedin“ abgegangenen Perſönlichkeiten, ferner
der Kommandant und der Muteſſarif von den Dardanellen, alle in
Galaunmiform, die Begrüßung des Sultans an Bord der „Hohen-
zollern“. Die Forts und die Kriegsſchiffe tragen Flaggenſchmuck.
Bei der Ankunft in Konſtantinopel ſind ebenfalls alle Kriegsſchiffe
beflaggt und geben Salut. Die auf den Maſten aufgeſtellten
Matroſen rufen „Jaſcha“. Am Mittelmaſt wird die deutſche Flagg
gehißt. Sobald die „Hohenzollern“ Anker geworfen hat, fahren der
Großvezier, der Marineminiſter, der Großmeiſter der Artillerie und
der Ceremonienmeiſter zur „Hohenzollern“, um Jhre
Majeſtäten im Namen des Sultans zu begrüßen
und zu melden, daß die Schraubenyacht „Teſchrifie“
zum Ausſchiffen bereit iſt. und kehren ſodann zurück.
Bei ſchlechtem Wetter erfolgt die Ausſchiffung in der Bucht Bebek.
Es folgt die Ausſchiffung des kaiſerlichen Gefolges, welches am
Quai des Palaſtes von Dolma Bagiſche ſtehen bleibt, und ſchließ
lich diejenige des Kaiſerpaares mit der „Teſchrifie“ oder einer
Dampfpvarkaſſe der „Hohenzollern.“ In dieſem Augenblick findet ein
Salu ſchießen aller Kriegsſchiffe und der Landbatterie ſtatt, die
Schiffsbeſatzung ruft wiederum „Jaſcha“. Beim Kaiſerthor des
Palaſtes begrüßt der Sultan, umgeben von dem Hofmarſchall Ghazi
Osman, dem Kriegsminiſter, dem Marineminiſter, dem Großmeiſter
der Artillerie, einigen Marſchällen und einigen Diviſionsgenerälen
die Majeſtäten. Die Ehrenkompagnie mit fliegender Fahne
leiſtet die Honneurs. Die Muſik ſpielt die deutſcheHymne. Nach 10 Minuten zum Ausruhen erfolgt die Abfahrt
Jhrer Majeſtäten und des Gefolges zu Wagen nach der feſtgeſetzten
Rangordnung. Der Kriegsminiſter, der Marineminiſter und der
Großmeiſter der Artillerie fahren von dem Palaſt von Dolma
Bagztſche bis Yildiz-Palais mit, die Spalier bildenden Truppen
präſentiren, die Muſikkorps ſpielen die deutſche Hymne. Bei dem
Meraſſim-Kiosk, dem Abſteigequartier Jhrer Majeſtäten, erweiſt eine
Halbkompagnie der Leibgarde die Ehrenbezeugungen. Der Sultan
begleitet Jhre Majeſtäten in den Salon der Kaiſerin. Während der
kurzen Unterhaltung ſind der Großvezier, der Miniſter des Aeußern, der
Oberceremonienmeiſter und ein Theil des kaiſerlichen Gefolges anweſend,
dieUebrigen verweilen in den anſtoßenden Salons. Der Sultan verabſchiedet
ſich kurz darauf und fährt mit dem kaiſerlichen Gefolge nach Nildiz
Kiosk. Jhnen folgen die Majeſtäten mit dem türkiſchen Ehrendienſt,
um den Sultan zu beſuchen. Vei dem Empfange durch den Sultan,
welcher die Majeſtäten in den kaiſerlichen Saal begleitet, ſind der
Großvezier, der Miniſter des Auswärtigen, der Oberceremonienmeiſter
und ein Theil des kaiſerlichen Gefolges anweſend; in dem rechten
Nebenſaal ſind die Miniſter und die Staatswürdenträger, im linken
Nebenſaal die Hofwürdenträger verſammelt. Es erfolgt alsdann die
Vorſtellung des deutſchen Gefolges und der türkiſchen Würdenträger.
Das Kaiſerpaar fährt von hier nach dem MeraſſimKiosk zurück und
nimmt hier das Frühſtück ein. Hierauf erfolgt eine Spazierfahrt in

der Regierung ſpäter wirklich erfolgt war, ohneWiderſpruch ſich fügten. Und es iſt nicht „zweierlei Maß“,

das angewendet worden iſt, ſondern die in einem monarchiſchen
Staate, in dem noch Religion, Sitte und Ordnung aufrecht
ſtehen, als unerläßlich einzig geltende Richtſchnur. DerBedanke, den der Staatsſekretär des Reichspoſtamts,

Herr von Podbielski, im Reichstage ſo treffend
zum Ausdruck gebracht hat, wonach Beamte, die die
Sozialdemokratie begünſtigen oder fördern, gegen ihren
Dienſteid handeln und zur Rechenſchaft zu ziehen ſind, hat
eben in weiten Kreiſen als berechtigt anerkannt werden müſſen,
und ihm hat auch der Berliner Magiſtrat Rechnung zu tragen.
Es iſt erfreulich, daß auf dieſe Weiſe mit der falſchen Gleich
berechtigungsidee der Sozialdemokratie aufgeräumt wird.
Der Aufruf des „Genoſſen“ Fiſcher zu Stuttgart
zum Kampfe gegen die „monarchiſche Geſinnung“
wird zu der Erkenntniß Vieles beitragen, daß die
Sozialdemokratie nur mit „einerlei Maß“ ge-
meſſen werden dürfe.

Parlamentariſches.
Die Konſervativen ſtellten für die Landtagswahlen für

BrombergWirſitz den Rittergutsbeſitzer Schmidt Karolewo
und den Gutsbeſitzer MartiniDembowo auf. Die National-
liberalen ſtellen den Landgerichtrath Witz mann Bromberg auf.

Für die bevorſtehenden Wahlen werden von der nationalliberalen
Partei im Ganzen 116 Kandidaten aufgeſtellt. Die Partei hat ihren
Beſitzſtand zu vertheidigen gegen Angriffe von rechts her in 16, gegen
Angriffe von links her in 21 Wahlkreiſen. Jm Wege der Verſtändigung ſind
den Nationalliberalen zwei Mandate von rechts her überlaſſen, je eines
in Hoyerswerda und in Sangerhauſen. Angegriffen
wird der Beſitzſtand der Rechten von den Nationalliberalen in 25
Kreiſen, gegen Centrum und Polen hat die Partei 16 Kreiſe ihres
Beſitzſtandes zu vertheidigen, und ſie greift in vier Kreiſen den
Centrumsbeſitzſtand an. Die Welfen machen ſich in vier Kreiſen als
Gegner der Nationalliberalen bemerklich. Gegen die beiden Dänen
ſind deutſche Zählkandidaten aufgeſtellt. Beim deutſchen Angriff auf
den polniſchen Beſitzſtand unterſtützt die nationalliberale Partei die
in den deutſchen Wahlvereinen aufgeſtellten Kandidaten das ſind
drei Konſervative und zwei Freiſinnige.

Bis jetzt ſind rund 250 Kandidaten aufgeſtellt worden,
die als auf dem Boden des Bundes der Landwirthe ſtehend be
trachtet und von ihm in Anſpruch genommen werden können. Zu
den meiſten dieſer Kandidaturen hat der Bund der Landwirthe ſchon
Stellung genommen und ſeine Unterſtützung zugeſagt. Dieſe Unter
ſtützung wird nach den bisherigen Beſchlüſſen konſervativen, frei-
konſervativen, nationalliberalen und Zentrumskandidaten zu Theil.
Bei der Kandidatenaufſtellung des Zentrums iſt ſowohl im Oſten
als auch im Weſten die erfreuliche Erſcheinung wahrzunehmen ge-
weſen, daß weniger agrarfreundliche bisherige Abgeordnete durch
agrariſche Kandidaten erſetzt worden ſind. Jm Weſten ſind mehrere
Kandidaten aufgeſtellt worden, die dem Rheiniſchen Bauernvereine
ſehr nahe ſtehen.

Wahlnachrichten. Jn Elbing- Marienburg ſind als
liberale Kompromißkandidaten der frühere Reichstagsabg. Dr.
Schneider Potsdam (frſ. Vp.) und der nationalliberale Rechts
anwalt Wagner, früher in Graudenz, jetzt in Berlin aufgeſtellt
worden. Jn Kreuzburg-Roſen berg ſind als Kompromiß-
kandidaten des Zentrums und der Konſervativen der Rechts
anwalt Mücke in Kreuzburg (Ztr.) und von Pritt witz (konſ.)
aufgeſtellt worden. Jn Neuhaldensleben wollen die National-
liberalen die Wiederwahl der beiden bisherigen konſervativen Abgeordneten
Landrath v. Haſſelbach und Gutsbeſitzer Böcker unterſtützen.

Jn Mülheim a. Rh. wurde neben den bisherigen Abgeordneten
Pfarrer Dauzenberg und Amtsrichter de Witt an Stelle des
wegen ſeines Alters zurückgetretenen Legationsrath v. Kehler Berlin
der Amtsrichter und Gutsbeſitzer Becker in Honnef
als Centrumskandidat aufgeſtellt. Jn Solingen-
Remſcheid-Lennep hat das Centrum Den Rentner
Henſeler-Opladen aufgeſtellt. Jn Hamm-Soeſt hat die
Vertrauensmänner Verſammlung der freiſinnige Volks-
partei in Unna am Donners'ag Fabrikbeſitzer Jucho in Dort-
mund und Albert Traeger als Landtagskandidaten aufgeſtellt.
Von den ſchleſiſchen Centrums- Abgeordneten kandidiren folgende ſechs
nicht wieder: Rittergutsbeſitzer Conrad für Neurode, Ritterguts-
beſitzer Deloch für Neuſtadt-Falkenberg (ſeit 1873), Geh. OberJuſtiz
rath Dejanicz v. Gliszezynski für Toſt-Gleiwitz, Amtsgerichtsrath
Janſen für Neiſſe-Grottkau, Rektor Latacz für Pleß-Rybnik und
Rechtsanwalt und Notar Stephan für Beuthen-Tarnowitz.

Begleitung von vier Adjutanten und zwei Offizieren als
Führer. Vor den Wagen reiten vier iqueures und
eine halbe Eskadron des Ertogroul Regiments, hinter
den Wagen vier Sergeanten und eine weitere halbe Eskadron des
Ertogroul- Regiments dieſe Reiheafolge iſt für alle Ausfahrten feſt
geſetzt. Nach der Spazierfahrt findet im Hildiz-Kiosk Empfang durch
den Sultan ſtatt, mit demſelben Ceremoniell wie am Vormittag,
ſodann iſt Galadiner, bei welchem die deutſche und türkiſche Hymne
geſpielt werden. Schließlich erfolgt von dem Kiosk Resmgetſchid die
Beſichtigung der Jllumination in der Umgebung des Palais und
des Feuerwerks. Am Dienstag fahren die Mafeſtäten in vier-
ſpännigen Wagen zur deutſchen VBotſchaft, wo der Empfang der
deutſchen Kolonie ſtattfindet und das Frühſtück eingenommen wird.
Hierauf erfolgt die Beſichtigung des Kaiſerlichen Muſeums und des
großen Bazars. Inzwiſchen werden alle vorgeſtellten Miniſter
und Würdenträger ſich in das Beſuchbuch des Kaiſerpaares
eintragen. Abends findet Diner im Meraſſim-Kiosk ſtatt
nach demſelben beſucht die Kaiſerin mit ihren Ehrendamen den
Kaiſerlichen Harem. Am Mittwoch früh macht das Kaiſerpaar einen
Ritt zur Beſichtigung der Umfaſſungsmauern von Stambul. Mittags
findet der Empfang der fremden Botſchafter und deren Damen ſtatt.
Abends erfolgt eine Fahrt am Bosporus auf der „Hohenzollern“,
begleitet von zwei türkiſchen Yachten. Alle Staatsgebäude längſt
des Bosporus und am Wege nach Yildiz werden beleuchtet, ebenſo
findet eine freiwillige Beleuchtung der Privatgebäude ſtatt. Nach
der Rückkehr findet ein Zuſammentreffen mit dem Sultan
und ſodann Theatervorſtellung ſtatt. Am Donnerstag
erfolgt eine Fahrt nach Skutari und dem T7ſchamlidſcha
Berg, ſodann per Bahn nach der Teppichfabrik in Hereke
und nach Jsmid und von dort mit der „Hohenzollern“ über
die Prinzeninſel zurück zum Diner im Meraſſimkiosk. Freitag nach
dem Selamlik werden der Kaiſer mit dem Sultan und der Suite in
einem Zimmer, die Kaiſerin mit ihrer Suite in einem anderen
Zimmer des Kiosk am Exerzierplatz von Yildiz dem Vorbeimarſch
der Truppen beiwohnen. Abends iſt Galadiner im Hildizkiosk, an
welchem auch die fremden Botſchafter mit ihren Damen und einige
Miniſter theilnehmen. Am Sonnabend wird der Sultan zum Ge
burtstage der Kaiſerin einen Blumenſtrauß überreichen. Der Sultan
begleitet ſodann mit dem gleichen Ceremoniell wie bei der Ankunft
das Kaiſerpaar nach Dolmabagtſche, wo eventuell ein Dejeuner ge
rn att wird, ſodann findet die Verabſchiedung und die Ab-
ahrt ſtatt.

Folgende allgemeine Anordnung iſt erlaſſen Bei der Ankunft,
bei beiden Galadiners und vor der Abreiſe iſt große Uniform mit
deutſchen und türkiſchen Dekorationen zu tragen bei allen Mahl-
zeiten ſpielt nach Belieben Militärmuſik oder türkiſches Orcheſter.
Jeden Abend vor dem MeraſſimKiosk ſpielt Militärmuſik und findet
Jllumination der r ſtatt. Bei dem Beſuche der Teppich-
fabrik in Hereke leiſtet ein Detachement Marineinfanterie mit Muſik
die Honneurs. An einem näher zu beſtimmenden Tage wird zu
Ehren der Offiziere der deutſchen u ein Banket im Marine
miniſterium gegeben. Die militäriſchen Honneurs für das Kaiſerpaar
werden auch Nachts geleiſtet.

n

Spanien.
Der Miniſterpräſident Sagaſt a

erklärte, die Regierung werde nicht den Zuſammentritt der Kammern
abwarten, um die verfaſſungsmäßigen Garantien wieder herzuſtellen,
der normale Zuſtand werde vielmehr ſofort nach Unterzeichnung des
Friedens wieder hergeſtellt werden.

Der Fiſcherverband an der Saale
und Unſtrut

im Regierungsbezirk Merſeburg hielt am Sonnabend Nachmittag in
der Bergſchenke zu Cröllwitz ſeine Herbſtverſammlung ab.
Herr Regierungsaſſeſſor Müller aus Merſ eburg war zu
derſelben erſchienen und betheiligte ſich an den Verathungen, die der
Leiter des Verbandes, Herr Obermeiſter Schrävler aus Halle,
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer einleitete. Er berichtete
alsdann über die Thätigkeit des Vorſtandes in der letzten Zeit. Durch Dar
legung der einſchlägigen Verhältniſſe bei dem Regierungspräſidenten wurde
erreicht, daß auch die Ausübung des Aalfanges während der Schon
eit ſtattfinden darf. Betreffs des erbetenen Zugeſtändniſſes bei der

egierung, daß den Fiſchern geſtattet werde, bei der Fiſcherei auch
Garnſäcke mit einer Maſchenweite von weniger als 25 mm benutzen
zu dürfen, iſt bis jetzt noch keine Verfügung ergangen. Die Mit
glieder geben ſich der Hof nung hin, daß auch in dieſer Hinſicht ihren
Wünſchen Rechnung getragen wird.Frrwe e Ritter Naumburgberichtete über die Schäden
der Lattenfiſcherei, wie ſie in der Unſtrut bei Laucha,
Ritteburg, Burg ſcheidungen und Zeddenbach be-
trieben wird. Ein Antrag Ritters ging dahin, bei der Königlichen
Regierung zu Merſeburg zu beantragen, daß unterhalb des Frey-
burger Wehres ein neues Laichſchonrevier auf eineStrece von 150 Meter eingerichtet wird. Dem wurde allſeitig
zugeſtimmt. Aus dem Unſtrutgebiete wird lebhaft über die
Liebhaberfiſcherei geklagt, die der Fiſcherei große
Schäden zufüge. Es wird gewünſcht, daß die Aufſicht eine
ſtrengere werde. Die Regierung ſoll gebeten werden, den Berufs
fiſchern eine Mithülfe bei der Kontrole einzuräumen. Fiſchermeiſter

Großmann- Lettin ſprach über Neubauten in der Saale
und deren Schäden im Fiſchereibetriebe. Er bezieht ſich bei einen
Ausführungen auf die Langbauten in der Saale zwiſchen Trotha
und Brachwitz. Durch die dieſe Stelle paſſirenden Dampfer wird ein
ſolcher Wellenſchlaghervorgerufen, daß die junge Fiſchbrut auf die Bauten,
beim Rückgang des Waſſers aber nicht in das Strombett zurückge
führt, ſondern zwiſchen den groben Steinaufſchlag der Einbauten
verſenkt wird, wo ſie dann verenden muß. Die Königliche Strom-
bauverwaltung ſoll gebeten werden, daß die Einbauten ein Deckwerk
von feinem Kies bekommen. Fiſchmeiſter Hertig- Halle führte
lebhaft Klage darüber, daß ſeitens einiger Jnnungen zu viele An ge l
karten verausgabt würden. Er ſprach für gänzliche Aufhebung
der Angelfiſcherei. Die Verſammlung vertagt die endgiltige Beſchluß-
faſſung über dieſe Angelegenheit; ſie ſoll erſt in den Jnnungen durch
berathen werden. Ueber die Verunreinigung der Luppe
durch Abwäſſer von Leipzig her berichtete Obermeiſter Dorias
Merſeburg. Er hat Mitte September in ſeinem Fiſch
gebiete zwiſchen Löpitz und Tragatz bemerkt, wie
etwa vier Stunden lang ungeheure Mengen todter Fiſche ſtromabwärts
getrieben ſeien. Dabei bemerkte der Regierungsvertreter, daß ſeitens
der preußiſchen und ſächſiſchen Staatsregierung eine Kommiſſion ein
geſetzt worden ſei, welche ſich die Beſeitigung dieſer Uebelſtände an
gelegen ſein laſſen will. Der Vorſitzende der preußiſchen Kommiſſion
iſt Landrath Graf d'Hauſſonville- Merſeburg. Die erſte
Sitzung findet am 17. Oktober in Schkeuditz ſtatt.
Gegen J 8 Uhr Abends ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Der Verbandsverſammlung war am Vormittag eine Sitzung
der CEröllwitzer Fiſcherinnung unter dem Vorſitze des Obermeiſters
Herrn Köckert aus Giebichenſtein vorangegangen, in welcher
u. A. eine Zuſchrift des Herrn Amtsvorſtehers Nagel Trotha zur
Berathung vorlag. Von der chemiſchen Fabrik En gelke u. Krauſe
geht ein heißer Abfluß in die Saale. Es handelte ſich nun
darum, ein Gutachten dahin abzugeben, ob dieſer Zufluß den Fiſchen
ſchädlich iſt. Die Jnnung hat im bejahenden Sinne entſchieden.
Die im Abfluß mitgeführten chemiſchen Subſtanzen lagern ſich auf
dem Grunde der Saale als dicker Schlamm ab, ſo daß der Aufent
halt den kleineren Fiſche bis unterhalb Lettin dortſelbſt verleidet
und der abgeſetzte Fiſchlaich vernichtet wird.

W Die Paläſtinakarten ſind infolge der außer
ordentlich ſtarken Nachfrage vergriffen. Eine neue Sendung
trifft morgen Vormittag ein, und es werden dann unverzüglich
alle noch reſtirenden Beſtellungen ausgeführt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

ss. Löbejün, 15. Oktober. (Abgeſtürzt.) Als das fünf
jährige Kind Martha Görke unter Benutzung der angelehnten Leiter
auf einen Heuboden geklettert war, trat es beim Herunterſteigen fehl
und ſtürzte etwa 14 Meter hoch herab. Die Kleine erlitt infolge
deſſen einen Splitterbruch des linken Oberarmes.

Lützen, 16. Oktbr. (Patriotiſcher Hauptverein.)
Geſtern fand hier im großen Saale des „Hotels zum rothen Löwen“
die erſte konſtituirende Verſammlung für den Zweigverein des all-
gemeinen patriotiſchen Merſeburger Hauptvereins ſtatt. Trotz des
ſchlechten Wetters waren gegen 150 Perſonen aus allen Theilen des
Amtsgerichtsbezirks Lützen der Einladung gefolgt. Nach einem von
Herrn Bürgermeiſter Len z e ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer, das
in dem Wunſche gipfelte, unſer erlauchtes Herrſcherpaar möchte wohl
behalten von ſeiner Paläſtinafahrt zurückkehren, ergriff Herr Profeſſor
Suchsland- Halle das Wort und beleuchtete in anderthalbſtündiger
Rede die jetzige politiſche Lage. Die Schlußfolgerungen der durch
zahlreiche Thatſachen belegten Ausführungen lauteten: Unſere rein
politiſche Lage zum Ausland iſt befriedigend, dagegen ſind unſere
wirthſchaftlich politiſchen Beziehungen zum Ausland zur Quelle für
viel Unfrieden geworden, indem ſie eine tiefgehende Spaltung zwiſchen
großen Erwerbsgruppen in unſerem Vaterland herbeigeführt haben.
Dieſer Unfrieden wird leider durch die ber ufsmäßige Hetze
der freiſinnigen Preſſe, die augenblicklich unter dem FFeld
geſchrei „Fleiſchnoth“ gegen die Landwirthſchaft operirt, immer weiter
geſchürt. Die innere politiſche Lage charakteriſirte der Redner als
ſehr ernſt und meinte, daß es die höchſte Zeit ſei, den groß-
ſprecheriſchen und unſer Volk ins Verderben führenden ſozial-
demokratiſchen Agitatoren das Handwerk zu legen.

I. Holleben, 16. Oktober. (Der Kaiſer als Pathe.) Der
Kaiſer hat die Pathenſtelle bei der Taufe des ſiebenten Sohnes des
Sattlermeiſters H. Kögel hierſelbſt angenommen. Bei der Tauf-
feierlichkeit, welche heute ſtattfand, ward Se. Maj. durch den Amts
vorſteher Weiſe vertreten. Außerdem hatten Se. Exzellenz von
Broscowsky Beuchlitz und Herr Amtsrath von Zimmermann-
Benkendorf Pathenſtelle übernommen. Der Landwehr Verein
Holleben beehrte bei der Taufe ſeinen Kameraden H. Kögel
durch Kirchgang.

ss. Bitterfeld, 15. Oktober. Verunglückt.) Vorgeſtern
verunglückte der in der chemiſchen Fabrik hierſelbſt beſchäftigte Kupfer
ſchmied Theodor Schwarzenberg bei Ausübung ſeines Berufes
dadurch, daß er auf der Treppe ausglitt, herabſtürzte und in ein
Baſſin mit Säure fiel. Sch. zog ſich hierbei eine ſchwere Verletzung
des rechten Auges zu, welche ſeine Ueberführung in die Halleſche
Klinik nöthig machte.

c Querfurt, 16. Oktober. (L ehraztonferen z.
Geſchäftsveränderung.) Unter Vorſitz des Kreisſchulin-
ſpektors Superintendenten Roſenthal wird am 20. d. Mts. im
Hotel zum „goldenen Stern“ hier die diesjährige Herbſt-LehrerKonferenz des rer Schulraſpettionsberitts
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Querfurt 1 ſtattfinden. Kantor Böhme aus OberSchmon
wird ein Referat geben über das Buch von Schäfer „Die innere Miſſion
in der Volksſchule Daran ſoll ſich eine Beſprechung über „Jnnere
Miſſion mit den Schülerinnen der erſten Mädchenklaſſe
anſchließen. Bei der gen der Kreisſchulinſpektion Quer
furt II., die vorigen Monat in Barnſtedt abgehalten wurde,
hatte Kantor Langrock aus Klein Wangen die Bearbeilung
des obengenannten Themas übernommen. Die von der Molkerei
Querfurt, Lück u. Co. betriebene Seifenfabrik wird von der
ſelben aufgegeben. Drei Herren von hier werden dieſelbe über
nehmen und das Geſchäft bedeutend vergrößert in den Räumen der
bisherigen Cigarrenfabrik von O. Starkloff in der Kloſterſtraße
weiterführen.

Freyburg a. U., 16. Oktober. (Auf dem Gallus-markte), welcher am vergangenen Freitag hier abgehalten wurde,
herrſchte wohl in Folge der naßkalten Witterung nicht der lebhafte
Verkehr wie in früheren Jahren. Zum Verkauf geſtellt waren
240 Saugſchweine, die das Paar mit 16-—-24 Markt bezahlt wurden
und 80 Läufer, deren Preis 40—90 Mark betrug. Sehr reich war
die Zufuhr von Grünwaaren und Zwiebeln; von letzteren koſiete ein
Doppelliter 20 Pfg. Der Umſatz in den Jahrmarkisbuden war
nur

W. Erfurt, 15. Oktober. (Abſchiedsfeier für den
ſcheidenden Regierungspräſidenten) An der
Serenad e, welche dem ſcheidenden Regierungspräſidenten von
Brauchitſch am 31. Oktober vor dem Regierungsgebäude ge
bracht werden ſoll, werden ſich 25 Vereine mit mindeſtens 800 Mit-
88 betheiligen. Zu dem Fackel zug, der am gleichen Tage
tattfindet, haben etwa 1800 Perſonen ihre Betheiligung zugeſagt.

Das Schützenkorps plant beſonders hervorragende Veranſtaltungen,
auch Deputationen auswärtiger Schützenkorps werden erwartet.

S Nordhauſen, 16. Oktbr. (Jubelfeier. Schadenfeuer.) Der hieſige Geſangverein „Sängerbund“ feierte geſtern
und heute das Jubelfeſt ſeines 50jährigen Beſtehens unter großer
Betheiligung der übrigen Männergeſangvereine unſerer Stadt.
Geſtern Abend fand im Kruyſtall-Palaſte ein großer Feſt
kommers ſtatt. Heute Nachmittag bewegte ſich der
aus den Nordhäuſer Geſangvereinen beſtehende Feſtzug
vom Schulhofe in der Predigerſtraße durch die Straßen
der Stadt nach dem KryſtallPalaſt, wo die Weibe der neuen Fahne
des Jubelvereins erfolgte. Das Feſt ſchloß heute Abend mit Feſt
mahl und Sängerball. Jn der letzten Nacht entſtand kurz nach
11 Uhr auf undekannte Weiſe in der großen Räucherei der in der
Mitte der Stadt zwiſchen der Kranich und Väckerſtraße belegenen
Stadeſchen Fleiſcherei ein Schadenfeuer, welches überaus gefahr-
srohend ausſah, aber von der bald eingetroffenen Feuerwehr nach
harter Arbeit bewältigt und auf ſeinen Herd beſchräntt wurde.

Vom Harz, 16. Oktober. (Beſuch der HarzerSomm erfriſchen.) Nach Ausweis der abgeſchloſſenen
z der Harzkurorte betrug in dieſem Jahr die Zahl der

ommergäſte in rund bis zum 14. September 2992, in
Andreasberg bis zum 22. September 4770, in Lauterberg
bis zum 15. September 4843, in Sach ſa bis zum 23. September
3608, in Ballenſtedt bis zum September 1622, in
Suderode bis zum 3. September 4378, in Wernigerode
mit Nöſchenrode und Haſſenrode, in Jlſenburg und Schierke
zuſammen bis 7. September 10275.

Varby, 15. Oktober. (Seminar- Direktor Voigt.)
Der (wie ſchon gemeldet) zunächſt als Hülfsarbeiter in das Kultus
Miniſterium berufene Seminar-Direktor Voigt iſt in Peſeckendorf
als Sohn des dortigen Pfarrers im Jahre 1855 geboren hat das
Gymnaſium zu Burg beſucht und auf der Univerſität Halle zuerſt
die Rechte, nachher Theologie ſtudirt. Er wurde ſchon mit24 Jahren Rektor
der Bürgerſchulen in Schönebeck, ſpäter Domhülfsprediger in Magdeburg,
Oberlehrer am evangeliſchen Lehrerinnenſeminar in Poſen, Oberlehrer
am Lehrerſeminar in Neuruppin und Direktor des Seminars in
Barby, welches er im vorigen Jahre verließ, um Seminar-Direktor
in Halberſtadt zu werden, wo ſeine Söhne das Gymnaſium beſuchen
können. Er gilt längſt als einer der hervorragendſten Pädagogen,
der die Herbartſche Pädagogik vertritt, und vertheidigte erfolgreich die
Beibehaltung der konfeſſionellen Volksſchule auf dem
evangeliſchen Schulkongreſſe.

Staßfurt, 15. Oktober. (Der Lord läßt ſich ent
ſchuldigen.) Der beim hieſigen Stadttheater als Jnſpizient an
geſtellt geweſene Schauſpieler Fritz Schwab alias Herz iſt ſeit
dem 7. d. Mts. nach Verübung eines ſchweren Diebſtahls flüchtig
geworden.

J. Roßlau, 15. Oktober. (Schulweihe.) Das neu erbaute
Mittelſchulgebäude wurde geſtern unter zahlreicher Betheiligung der
ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft feierlich eingeweiht.

H. Frankenhauſen, 15. Oktober. (Städtiſche Kaſſen
ceviſion.) Der umſichtigen Verwaltung unſerer Stadt ſtellt das
in der letzten Stadtrathsſitzung bekannt gegebene Ergebniß der
Kämmereirechnung ein vortreffliches Zeugniß aus. Darnach ſtehen
für das Jahr 1897 den Ausgaben in Höhe von 176 988 Mk. 38 Pfg.
nicht weniger als 192 093 Mk. Einnahmen gegenüber, ſo daß die
Rechnung mit einem Ueberſchuſſe von 15 039 Mk. 93 Pfg. abſchließt.
Es beſteht hiernach alle Ausſicht, daß der bisherige hohe Kommunal
zuſchlag bedeutend ermäßigt werden kann.

W. Gotha, 15. Okt. (Großfeuer.) Vergangene Nacht
brannte die dem Fleiſchermeiſter Ernſt Keſtner gehörige, an der
Eiſenacherſtraße gelegene mit vielen Erntevorräthen vollgefüllte Scheune
nebſt den daran liegenden Stallungen vollſtändig nieder. Nur mitMühe konnte das daneben liegende Wohnhaus gerettet werden.

ußer verſchiedenen zur Oekonomie gehörigen Cegenſtänden iſt auch
eine Dreſchmaſchine mitverbrannt.

Sn. rig 16. Oktober. (Oberpoſtdirektor Walter
eht ab!) Wie wir authentiſch erfahren, beſtätigt ſich nunmehr
as in Poſtkreiſen ſeit einiger Zeit kolportirte Gerücht, daß Herr

Geh. Oberpoſtrath Oberpoſtdirektor Walter in den Ruheſtand
u treten r r ein bezügliches Geſuch iſt in den
e gen Tagen nach Berlin abgegangen. Geh. Rath Walter wird

nach ſeiner Penſionirung in Bonn a. Rh. Wohnung nehmen.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“, Komdt. Kapt.

z. S. Köllner, iſt am 13. Okt. v. Tientſin nach Kiautſchau in See
egangen. S. M. S. „Stoſch“, Komdt. Korv.-Kapt. m. Oberſtltsrg.
hrlich, iſt am 13. Okt. in Las Palmas (Canariſche Jnſeln) angek.

und will am 3. Nov. die Reiſe nach Porto Grande (St. Vincent)
ortſetzen. S. M. S. „Hela“, Komdt. Korv.-Kapt. Sommerwerck,
ſt am 14. Oktober in Brindiſt angekommen und an demſelben

Tage von da nach Konſtantinopel in See gegangen.
S. „Geier“, Komdt. Korv.-Kapt. Jakobſen, iſt

am 14. Oktbr. in New-Orleans eingetroffen. S. M. S. „Loreley“,
Kmdt. Korv.Kapt. v. Witzleben, iſt am 15. Oktbr. von Konſtantinopel
nach den Dardanellen in See gegangen. S. M. SS. „Mars“,
„Hay“ und „Ulan“ ſind am 14. Oktbr. Nachm. von Kiel in See
gegangen. S. M. S. „Beowulf“ iſt am 13. Oktbr. in Flensburgeingetroffen. Die III. To rpedobootsdiv. iſt am 14. Oktbr.
von m nach Kiel in See gegangen und in Kiel einge
troffen. S. M. Tpdbt. „8 47“ iſt nach erfolgter Probefahrt vonder Kaiſerlichen Werft Wilhelmshaven abgenommen und in die
IV. Torpedobootsdiv. (Reſ.) eingeſtellt worden. Die II. Tpdbtsdiv.
ausſchl. S. M. Tpdbt. „S 55“ iſt am 14. Okt. zur Vornahme von
Uebungen im weſtlichen Theil der Oſtſee von Kiel in See gegangen.

Vorddeutſcher Lloyd. „Stuttgart“ 15. Okt. Vorm.
Reiſe o. Adelaide n. Fremantle forigeſ. „Kaiſer Wilhelm II.“,
v. NewYork kommend, 15. Okt. 9 Uhr Vorm. in Genug angek.
„Mainz“ 14. Okt. Reiſe v. Antwerpen n. Braſilien fortgeſ.
„Preußen“ 14. Okt. Reiſe v. Genug n. Bremen fortgeſ.
„Friedrich der Große“, n. Auſtralien beſt., 14. Okt. in Aden
angek. „Ems“ 14. Okt. 6 ihr Rachm. Reiſe v. Reapei n. New
77 fortgeſ. „Witte t ad“, v. Brewen kommend, 14. Okt. in

ontevideo angek.

HamburgAmerikaLinie, 15. Oktober. „Conſtatia“, von
Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas angek. „Au guſte
Viktoria“, von NewYork kommend, heute Mittag 1 Uhr in
Cuxhaven angek. „Fürſt Bismarck“, von Hamburg kommend,
geſtern 5 Abds. in NewHork angek. „Maasdam“, v. Rotter
dam n. NewYork, hat geſtern Nachmittag Lizard paſſirt.

Jagd und Sport.
Stößen, 16. Oktober. Bei der geſtern im Jagdrevier des

Herrn Theodor Körner in hieſiger Flur abgehaltenen Treib
jagd wurden 147 Haſen und 21 Rebhühner erlegt.

erichtszeitung.
-2. Halle, 15. Oktober. (Strafkammer.) Ein Roh-

heitsakt ſpielte ſich in der Nacht zum 15. Mai vor dem
„Neuen Theater“ in der großen Ulrichſtraße ab. Dort war der
Komptoriſt D. von dem Schmied Friedrich Wick, ob abſichtlich
oder in der Trunkenheit iſt nicht ermittelt, vom Trottoir geſtoßen.
Als D. ſich dies verbat, erhielt er noch einen Stoß vor die Bruſt,
worauf er ſeinen Angreifer ebenfalls zurückſtieß. Dieſer griff nun
zum Meſſer und brachte D. eine Wunde an der linken Schläfe, eine
an der Jnnen- und eine an der Außenſeite des linken Unterarmes
bei. D. hatte vermuthet, W. wolle ihn ſchlagen und zur Abwehr
ſeinen linken Arm vorgehalten, während er W. mit ſeinem Stocke
cinige Hiebe verſetzte. Als D. Blut ſpürte, rief er ſeinem Freunde
M. zu „ich bin geſtochen“, worauf W. das Weite ſuchte und erſt in
der Thalamtſtraße feſtgenommen werden konnte. Die dem Verletzten
beigebrachte zweite Wunde war 6--8 Centimeter lang, ſehr tief undſehr gefährlich. Die Beſchaffenbeit der Ränder der Wunden ließ auf
den Gebrauch eines Meſſers ſchließen und ſolches iſt auch thatſächlich
von dem Zeugen M. geſehen worden. W., der wegen Gewalt-
thätigkeiten wiederholt vorbeſtraft iſt, wurde nach dem Antrage des
Staatsanwalts zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt, aber
nicht verhaftet, da er Familienvater iſt.

-2 Halle, 15. Oktober. (Schöffengericht.) Viel zu ge
linde wurde der Arbeiter Franz Thielicke aus Giebichenſtein
wegen eines am Vormittage des 8. Auguſt verübten Lattcherſtreiches
beſtraft, aus dem ſo recht deutlich hervorgeht, welch un
gemein ſchwierigen Stand die Sicherheitsbeamten dieſer
Sorte von Menſchen gegenüber haben. Th. wurde von
dem Gendarmen Hartmann aus Trotha gelegentlich eines Patrouillen-
ganges mit noch zwei anderen Kumpanen dicht am Promenadenwege
am Amtsgarten unterhalb der Giebichenſteiner Ruine ſchlafend be-
troffen und aufgefordert, aufzuſtehen und wegzugehen. Th. und noch
einer mußten mit Gewalt auf die Beine gebracht werden. Erſterer legte
ſich auf der anderen Seite wieder nieder und trank aus einer Schnaps
flaſche dem Beamten höhniſch zu. Dieſer wollte nunmeht, da
ſich Paſſantn angeſammelt hatien, mit dem binzugekommenen
Polizeiſergeanten N. die Arretur des Th. vornehmen.
Aber allen Bemühungen der Beiden ſetzte dieſer den
heftigſten Widerſtand entgegen, ſodaß die Beamten endlich er
mattet wurden und einen Augenblick verſchnaufen mußten. In dieſem Mo-
ment ſprangTh. in dieSaale, ſchwamm eine Weile darin umher, entledigte
ſich dann auf einem Floß ſeiner Kleider und ſprang in adamitiſchemKoſtüm
wieder ins Waſſer. Der Gendarm H. wollte nun ſeine
Feſtnahme mit einer Gondel bewirken, aber Th. vereitelte
dies, indem er drohte, die Gondel umzuzerren. Unter
den gemeinſten Schimpfworten ſchwamm er nach dem Cröllwitzer
Ufer und wurde dort in einem Hauſe aufgenommen. Th. erhielt
wegen dieſes Exzeſſes eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten und eine
Haftſtrafe von 14 Tagen.

Halberſtadt, 15. Oktober. (Schwurgericht.) Am
geſtrigen fünften Sitzungstage des hieſigen Schwurgerichts begannen
die Verhandlungen gegen den Arbe ter Karl Lehmann aus
Oſchersleben, der unter der Anklage des verſuchten Mordes
ſteht. Er wird beſchuldigt, am 5. September v. J. verſucht zu
haben, ſeine ihm am 7. Juni v. J. angetraute Ehefrau zu ermorden,
indem er ſie auf einem Spaziergange Abends 74 Uhr ins Waſſer
warf und, nachdem ſie ſich aus den ziemlich tiefen Fluthen
gerettet und ihm Vrcorſtellvngen über ſeine brutale
That gemacht hatte, nach weiterer Mißhandlung nochmals in die
Bode warf. Die Frau wurde an das Ufer geſpült, ging aber nicht
ans Land ſondern hielt ſich an einem Weidenſtumpf feſt, um ſich
einem nochmaligen Angriff ihres am Ufer auf und ab gehenden
Mannes zu entziehen. Als der Tag graute und ſie mit der zu
nehmenden Tageshelle ihre Entdeckung befürchten mußte entledigte
ſie ſich ihres Kleides und ihrer Schuhe und kroch an dem Ufer ent
lang zurück bis nach der in der Nähe belegenen Badeanſtalt, woſelbſt
ſie Einlaß und trockene Kleider erhielt. Am Morgen erſtattete ſie
bei der Polizeibehörde in Oſchersleben Anzeige, worauf
der Thäter verhaftet wurde. Bei der heutigen Verhandlung
will der Angeklagte ſich des Vorganges nicht erinnern können er
behauptet, daß er an Epilepſie und damit verbundener zeitweiſer
Geiſtesgeſtörtheit leide. Zur Aufklärung der That und zur Feſt
ſtellung des Geiſteszuſtandes des Angeklagten ſind gegen 40 Zeugen
und 7 Sachverſtändige, unter letzteren die Profeſſoren Dr. Straß
mannBerlin und Dr. Wollenberg-Hamburg, geladen. Der An-
geklagte wurde wegen Mordverſuchs zu 10 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrxverluſt verurtheilt

Berliner Chronik.
Jn der Grüneuthalſchen Strafſache war gemeldet worden,

der ehemalige Oberfaltor hätte auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
werden ſollen, er habe dem aber widerſprochen und ſo ſei die Unter
ſuchung unterblieben. Dieſe Mittheilung iſt nicht richtig. Grünen
thal iſt vielmehr thatſächlich auf ſeinen Geiſteszuſtand hin genau
unterſucht worden. Einen dahingehenden Antrag hatte ſein Ver
theidiger geſtellt nnd zwar mit dem Anheimgeben, Grünenthal zu
dem Behufe in eine Jrren Anſtalt unterzubringen. Das
Gericht beſchloß denn auch, den Angeklagten zur Beobachtung
in einer Anſtalt für Geiſteskranke unterzubringen. Dieſem Beſchluſſe
widerſprach indeß die Staatsanwaltſchaft mit der Begründung, daß
keine Jrrenanſtalt exiſtire, welche eine ausreichende Sicherheit gegen das
Entweichen der Jnternirten böte. Daraufhin hat das Gericht be
ſchloſſen, den Angeklagten im Unterſuchungsgefängniß auf ſeinen
Geiſteszuſtand prüfen zu laſſen. In der ſechswöchigen Beobachtungs
zeit hat ſich dann nach gerichtsärztlichem Gutachten ergeben, daß der
geiſtige Zuſtand Grünenthals ganz normal ſei. Von anderer Seite
wird zu der Affäre Grünenthal noch gemeldet, daß die zuſtändige
Behörde an das Gericht das Erſuchen gerichtet hat, den Prozeß gegen
Grünenthal und Genoſſen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handeln zu wollen, da die öffentliche Erörterung der Mittel und
Wege, mit Hilfe deren ſich der ehemalige Oberfaktor die Banknoten
Blanketts verſchafft und ſie gefälſcht hat, auch dem Laien einen zu
tiefen Einblick in die Myſterien der Reichsdruckerei geſtatten und
dies dem Staatsinkereſſe leicht gefährlich werden könne. Wie ver-
lautet, wird das Gericht dieſem Geſuche vorausſichtlich nur inſoweit
ſtattgeben, als alle diejenigen Erörterungen, welche interne Verhält
niſſe der Reichsdruckerei, insbeſondere die Fabrikation und Aufbe-
wahrung der ReichskaſſenScheine, berühren, bei verſchloſſenen Thüren
gepflogen werden.

Vermiſchtes.
Ein weiblicher Jockey iſt gegenwärtig im Staate Nevada

thätig, und zwar mit en denn nach einer Mittheilung des
engliſchen „Sportsman“ ritt Mrs. Bagwill, das iſt der Name
dieſes Jockeys, kürzlich in Nevada fünf Rennen an einem Tage,
von denen ſie zwei gewann. Jm Rennen ritt Mrs. Bagwill den

ewöhnlichen JockeyDreß und ſitzt auch im Sattel wie ihre männ
ichen Kollegen.

Eine Ehetragikomödie hat ſich in Kopenhagen abgeſpielt.
Dieſer Tage fand vor einem Hauſe im NörrebroViertel ein großer

Auflauf ſtatt. Hunderke von Menſchen ſchaarten ſich um einen Wagen
der mit Möbeln aus der erſten Etage vollgepackt war. Ein Herr in
tadelloſem Cylinder ſtand auf dem Trottoir und verlangte unrer leb
haften Geſten daß die Dienſtleute die Möbel wieder in das erſte
Stockwerk zurückbringen ſollten. Darauf wollten ſich dieſe indeß
nicht einlaſſen, da ſie von der Frau des Hauſes Ordre erhalten
hätten, die Möbel in ein Leihhaus zu ſchaffen. Der Herr
im Chylinder aber war ein bekannfer Obergerichts Anwalt
der in den letzten Wochen viel von ſich reden machte. Als
die Dienſtleute ſich nicht im Guten fügen wollten, rief der Anwalt
Schutzleute herbei, mit deren Hilfe die Möbel wieder an Ort und
Stelle geſchafft wurden. An dieſen Vorfall knüpft ſich folgende
Vorgeſchichte. Der betreffende Anwalt verheirathere ſich vor einem
halben Jahre und wie man allgemein annahm, war die Ehe

lücklich. Vor drei Monaten aber ereignete ſich ein Fall, der dieHenonie trübte, und ein weiteres Zuſammenleben ausſchloß. Der

nwalt las nämlich in „Politiken“ ein Jnſerat, demzufolge eine
hübſche, lebensluſtige Witwe die Bekanntſchaft eines flotten
Herrn ſuchte. Der Anwalt machte ſich den Scherz, auf das Jnſerar
zu antworten und die Dame zu einem Rendezvous ins Tivoli zu
beſtellen. Er war allerdings ſo vorſichtig geweſen, den Brief ſeinem
Schreiber zu diktiren, allein das verabredete Zeichen verrieth ihn.
Die lebensluſtige Dame, die einen Zeitvertreib ſuchte war nämlich
ſeine Frau! Am nächſten Tage reichte der Anwalt die Scheidungsklage
ein, und die Frau kehrte zu ihren Eltern zurück. Während der letzten
drei Monate bezahlte der Mann pünktlich ſeinen Unterhaltungsbeitrag,
allein der P ſchien dies nicht zu genügen denn ſie ließ ſich
Dienſtleute kommen und die Wohnung ihres Mannes erbrechen, um
dann das geſammte Mobiliar ins Leihhaus zu ſchaffen und dort zu
verſilbern. Der Anwalt wurde telephoniſch von dem Vorfall in
Kenntniß geſetzt und kam gerade noch rechtzeitig genug, um die Fort
ſchaffung ſeiner Möbel zu verhindern. Die Geſchichte dürfte für
die Frau unangenehme Folgen haben, da der Mann gegen ſie wegen
Einbruchd ebſtahls vorgehen wird.

Hyänenjagd in Krain. Die „Laibacher Zig.“ berichtet aus
Krain Im Jagdgebiete des Frhrn. v. Lichtenberg in Uranſika bei
Habbach wurde vom Jagdaufſeher Ales eine geſtreifte Hyäne
erlegt. Das Thier hatte ſich ſchon einen Monat lang in den
Wäldern und Schluchten der genannten Berggruppe herumgetrieben,
ohne namhaften Schaden anzurichten. Der Jnhalt des Magens
bewies die Genügſamkeit des Thieres: Maiskolbenreſte, Laub und
Hühnerfedern waren die Ueberbleibſel ſeiner Mahlzeiten. Die jeden
falls einer Schaubude entſprungene Hyäne wurde vom Freiherrn von
Lichtenberg dem krainiſchen Landesmuſeum geſchbenkt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 19. Oktober, Abends

6 Uhr Gottesdienſt zum Jahresfeſt des ev. kirchl. Hilfsvereins
Konſ.-Rath Prof. D. Haupt.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 19. Oktober, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 18. Oktober, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Staudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Karl Brandt, Brandenburgerſtr. 2

und Eliſabeth Engelmann, Reichardtſtr. 6.
Eheſchließungen Der Kataſterzeichner Auguſt Rothe, Merſe

burg und Louiſe Gäbelein, Glauchaerſtr. 3. Der Maſchinenſchloſſer
Richard Nilius, Pfännerhöhe 27 und Minna Buch, Leipzigerſtr. 52.
Der Zeugſchmied Walther Ziegler, kl. Ulrichſtr. 18 und Anna Schu-
mann, Zenkerſtr. 9. Der Schloſſer Heinrich Diekmann, Osnabrück
und Selma Lüttich, Hochſtr. 3. Der Schriftſetzer Eduard Fink,
Trödel 1 und Marie Rauch, Lindenſtr. 72. Der Maſchinentechniker
Karl Reißbach, Meppen und Marie Rüdiger, Anhalterſtr. 2. Der
Packer Guſtav Brockhaus, Ludwigſtr. 26 und Bertha Klepzig, Thor-
ſtraße 30. Der Monteur Guſtav Herden, gr. Wallſtr. 2 und Auguſte
Bennemann, Schützenſtr. 18. Der Fabrikarb. Friedrich Bennemann,
Schützenſtr. 18 und Hedwig Wilde, Weingärten 44. Der Brauerei-
arbeiter Otto Kühne, Böllbergerweg 84 und Pauline Dornis,
Ludwigſtr. 18. Der Fabrikant Otto Schumann und Marie Schumann,
Zeitz. Der Keſſelſchmied Wilhelm Jänicke, Pfännerhöhe 45 und
Martha Krüger, Auguſtaſtr. 1. Der Kaufmann Friedrich Schramm,
Berlin und Lina Günther, Pfälzerſtr. 19.

Geboren: Dem Händler Chriſtian Frenſch, Delitzſcherſtr. 78,
T. Thereſia Margarethe Annag. Dem Eiſenbahn Betriebs-Sekretär
Hugo Mandel, Wolfſtr. 19, T. Katharina Charlotte Elſe. Dem
Oberkellner Otto Hintze, Geiſtſtr. 33, S. Franz Otto Arno. Tem
Maſchinenwärter Franz Hoffmann, Merſeburgerſtr. 19, S. Kurt Otto.
Dem Maler Wilhelm Hellwig, Schmiedſtr. 35, T. Thereſe Hedwig.
Dem Schneider Eduard Wohlan, Charlottenſtr. 18, S. Friedrich
Walther. Dem Handarb. Paul Heder, Albert-Schmidtſtr. 2. T.
Gertrude Martha. Dem Sekonde- Lieutenant Paul Madlung, Kron
prinzenſtr. 54, S. Dem Fabrikarb. Friedrich Rennert, Geiſtſtr. 21,
T. Margarethe Helene Erna. Dem Geſchirrführer Hermann Niewerth,
Schützenſtr. 20, S. Friedrich Alfred Arthur. Dem Werkführer
Hermann Ottleben, Jägerplatz 12, S. Hermann Heinrich Karl. Dem
Maurer Hermann Puppe, Bäckerſtr. 3, T. Anna Bertha Ella. Dem
Kutſcher Wilhelm Reinhardt, Friedenſtr. I. T. Jda Selma. Dem
Gaſtwirth Franz Tränkner, Franckeſtr. 8, T. Marie Margarethe
Der Schraubenſchneider Otto Trabhardt, Spiegelſtr. 8. T. Louiſe
Margarethe.

Geſtorben Des Böticher Oswald Titze S. Oswald, 3 J.,
Steinweg 50. Des Kaufmann Guido Müller Ehefrau Rudolfine
geb. Mensdorf, 50 J., Klinik, Der Haushofmeiſter Heinrich Dutſch
mann, 50 J., Klinik. Der Handarb. Friedrich Mai, 47 J., Grün-
ſtraße 272. Des Schriftſetzer Bruno Krüger T. Louiſe, 1 J.,
Südſtr. 21. Des Schloſſer Hermann Noack S. Hermann, 1 J.,
Schützenſtr. 4. Des Maurer Franz Krüger S. Walther, 3 J.,
Jakobſtr. 23. Des Maurer Reinhold Heuſchkel S. Alfred, 2 Mon.,
ki. Ulrichſtr. 5. Die Wittwe Eliſabeth Grünberg geb. Reichardt,
68 J., Leipzigerſtr. 21. Der Handarb. Friedrich Potz, 84 J.,
Siechenanſtalt. Die Wittwe Chriſtiane Hagelgans geb. Herz, 78 J.,
Siechenanſtalt.

12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
n !!]]kkà[]!]!e 7 J S e reAlle Anwelche Für TLandwirthe bestimmt sind, weräen in fachgum iszer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für laudw. Anzeigen

Otto Thee
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

A S I A tB. g, Lampen, Kronen
9 re 9uns Färberei

Königl. Hotflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 MarK.
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Die Kakao-Compagnie Theodor Reichardt veröffentlicht eine Amnonce, deren

Angriffe nur unserer Firma gelten können. Demgegenüber geben wir folgende Thatsachen

Die Kakao-Compagnie versandte innerhalb der letzten beiden Jahre, Anfang
Juli 1896 bis Ende 1898, circa 11,000 Otr. Kakaopulver und Schokoladen.

Kakao unter den Bezeichnungen (Marken) Helios, Sanitas ete.
Schokoladen unter den Bezeichnungen (Marken) Optima, Moelior ete.

Die Kakao- Kompagnie macht bekannt, dass sie
4000 Anerkennungen von Standespersonen besitze.

Die Kakao-Compagnie veröffentlichte ferner ein Gutachten des Herrn Nahrungs-
mittelchemikers Dr. Beddies und des Herrn Physikus Dr. Tischer mit folgenden

bekannt:

Schlussworten:

uns fabricirt und gelieſert Wworden,

vwe ziehen.

wie Vor in allen einschlägigen Geschäften.

3 J d 0
3 J 7 xr e 3

Kakao- und Schokolacdlen-Fabril.

„In diesem unseren Untersuchungsprotokolle dürfen wir mit Fag und
„Recht behaupten, dass die untersuehten Kakaopräparate deutscher
„Vabrixation den Möchsten Anforderungen
„Senüg ER und nicht hinter den altrenommirten, sogenannten
„holländischen Kakaos zurückzustehen brauchten.

Obengenannte Kakaos und Schokoladen in Summa ca. ll, 000 Ctr. sind von
mit Ausnahme von wenigen

132 Ctr. ,2 Procent. Der grosse Erfolg und die vielen Anerkennungen, das
Io bende Gutachten der beiden obengenannten Sachverständigen Können sich

mr auf unSere, der Kakao-Compagnie gelieferten Fabrikate

Die Kakao-Compagnie versendet nun jetzt Kalcaopulver und Scholcos
Iadenm unter den bisherigen Renennungem (Marken), die zum weitaus
grössten Theile nicht von uns verfertigt und geliefert sind

Liebhaber unserer in Güte, Reinheit und Wohlgesehmmacek
den besten PFabrikaten gleichstehenden Kakaopulver und Schokoladen finden solche nach

Halle a. S.,

ETTTTTTDZne end S ec. c

Sutacſitfen
des Vereideten NahrungesmittelohemiKkers

Dr. F. Filsinger zu Dresden
über unser Kakaopulver:

Dasselbe enthält:

6,979/0 Feuchtigkeit,
30,18 Kakaohutter,
4,759/0 Mineralstoffe (Asche) mit 0, 62/0 Alkaltät,

20,31 Eiweissstoffe,
1,27/0 Theohbromin,

3,19 Cellulose,
33,33/0 Kakaostärke, Kakaogerbsäure, Kakaoroth,

Phtohbapheuse.

Das Gutachten schliesst mit don Worten
Auf Grund dieser Resultate der mikroskopischen Unter-
suchung und einer eingehenden Prüfung in meinem Haushalte
kann ich mein Gutachten dahin abgeben, dass die in Rede
stehende Probe Kakaopulver von fremden Beimischungen frei
ist und allen den jenigen Anforderungen ent-
spricht, welche vom Standpunkte des Nahraungsmittel-
chewikers an ein durchaus tadelloses
Vabrikat zu stellen sind. Dem Vom
Auslande, besonders MHolland,
eingeſführtem Kakaos gegen-
über verdient das Kakaopulver
von Fr. Bavid Söhne umnmbes
dingt den Vorzug

der Franucke'ſchen Stiftungen.
Die Prüfung der zur Aufnahme in die h. Mädchenſchule angemeldeten

Schülerinnen findet Dienstag, den 18. ds. Mts. von früh /,9 Uhr an ſtatt.
Beginn des Unterrichts 11 Uhr.

Direktor Dr. Gaudig.

d e 5 V. Voeb. fur D Voikssoh.Sing-Aendl. r e e [1917Anmeld. b. Prof. Renvbe, Schillerstr. 55, V. 10--11.

Kunstgewerbeverein zu IIalle a. S.
Zonnatsvperſammlung

Mittwoch, d. 19. Oktober, Abends S Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg.
Geſchäftliche Mittheilungen.
Erledigung des Wettbewerbs um einen Bilderrahmen für die Stein

ſetzer-gnnung.
Vortrag des Herrn Direktor Dr. Volhehr- Magdeburg „Die mangelhafte

Erziehung unſerer Augen“.
Der Vorſtand.T Gäſte ſind willkommen.

n W. 5. n De 7 J T. 17 5 7 2 o e 5 De J

3 F. F.t Mierdureh die ergebeno Alittheilung, dass ich Thomasius- 8
J Sitrasse 49, Feke Dryanderstrasse, ein WO Drogen-, Farben- und Parkumerio-Cesohäſt

8 eröffnet habe.
Es wird mein Bestreben sein, durch solide und gewissonbafte Be- 8

(9] agienung und beste Qualität der Waaren allon Anforderungen gerecht

9 zu werden. Mit vorzüglicher Hochachtung ſ.L. Hartmann
D. 75e 7 d I d J e 9 t SS C S

Bach Wittelkincd.
do Mittwoch, den 19. Oktober

Grosses Schlachtefest.
ſrif e urſer ab Wellfleiſch. Nachmittags diverſe

Carl Rohde.
Ciiſte's ötel u. Restaurank.
S Magdeburger Strasse.Morgen Dienstag, den 18. d. Mts.

Grosses Schlachtefest.
W Otto Herrmann, Beſitzer.

Dienstag, den 18. Oktober

III. Grosses
Abonnements Concert,

Aufang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
Vorverkaufs Billets in den bekannken

Cigarrengeſchäften à 25 5 Stück 1
Programme dafür an der Kaſſe frei.
d im Voraus zur Ausgabe gelaggte
KFintrittskarten ſind an der Kaſſe 15 für
das Programm zu entrichten.

OriginalWelt Panorama.
Dieſe Woche:

Neu (Hriechenland. Leu!
Athen, Corrfu, Achilleion.

Einheits Stenographie
von Gabelsberger,

ſtaatlich anerkannt in der deutſchen Armee,
in Württemberg u. Baden; allein ſtaat
lich zugelaſſen in Oeſterreich-Ungarn,
Bayern, Sachſen (Schule u. Heer), Olden
burg, SachſenWeimar u. Gothba, am meiſten
verbreitetes u. einziges an den beiden
deutſchen Handelshochſchulen (Leipzig und

Aachen) eingeführtes Syſtem. Unter
richts Curſus beginnt Donnerstag,
den 20. Oktober 1898, Abds. 8 Uhr,
im Vereinslokal Sport Motel,
Gr. Steinſtraße.

Gabelsberger'seher
Stenographen-Verein alle a/S.

Gegr. 1859.
C. Gottgetreu,

Portrait- und Fandſchaftsmaler, Renovgkar.
Unterricht in allen Maltechniken, Model

liren, Lederſchnitt. Eintritt jederzeit, für
Damen geſondert. Renovirung alter
Gemälde u. Stiche. Robert Franzstr. h III.

Klavierſchülerinnen, am liebſten ſchon
etwas vorgeſchrittene, nimmt noch an
Sophie FettbacxK, Reilſtr. 131, III Tr.

W Privatmättagstisech Wempfiehlt

Se r 2 ſchöne Vereinszimmer noch einige Abende frei. Wo Harz 11, Gartenwohnung part. links.

imadnns

Jahres Verſammlung
des

Evangeliseh-Kirchlichen Hilfsvereins für die Prov, Sachsen
und zurVorfeier des Geburkstages Ihrer Mgjeſat der Saiſtrin Auguſte Vickorig

der hohen Protektorin des Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsvereins

zu Halle a. S., am Mittwoch, den 19. Octbr. 1898.
Um 32 Uhr: Generalverſammlung im Stadtmiſſtonshaus, Weidenplan 5.
Um 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Marienkirche

Feſtpredigt: Herr Conſiſtorialrath Prof. D. Haupt
(Unter Mitwirkung des Stadtſingechors.)

Um 8 Uhr: Familienabend im großen Saale der „Kaiſerſäle“.
Anſprachen der Herren: Graf von Hohenthal-Dölkau, Rechts

anwalt und Stadtrath Elze, Paſtor Hochbaum- Magdeburg und
6 Paſtor Simsa. do Stadtſingegh We v

eſaugéevorträge des Sta ors unter Leitung des HerrnChordirettor Schröder 5 6
Zu dem Feilgottesdienſt und dem Familienabend iſt Jedermann freundlich ein

geladen. Der Eintritt iſt frei.

Der Vorſitzende des Provinzial-Vereins:
Graf von Hohenthal, Schloßhauptmann.

Der Vorſtand des Halleſchen Zweigvereins:
Elze, Rechtsanwalt und Stadtrath, Vorſitzender.

D. Hering, Profeſſor, Conſiſtorialrath, ſtellvertretender Vorſitzender.
Paſtor. Fassmer, Paſtor.

D. Dr. Fries, Geh. Regierungs-Ratb, Direktor der Franckeſchen Stiftungen, Profeſſor.
O. Göbel, Conſiſtorialrath, T. Domprediger. Grüneisen, Paſtor.

Hacker, Erſter Staatsanwalt. D. Haupt, Conſiſtorialrath, Profeſſor.
Freiherr von der Heyden-Rynsch, Wirkl. Geh. Oberbergrath, Berghauptmann a. D.

Küburger, Baurath. Knuth, Oberprediger. Lehmann, Commerzienrath.
Meinhof, Paſtor. Wächtler, Obervrediger. Simsa, Vereinsgeiſtlicher.

Lancwirthschaftl, Nintersehule Wittenberg
Die Anſtalt eröffnet am I. November d. Js., 3 Uhr Nachmittags in denSchulräumen Lutherſtraße 1 ihren 28. Kurſus. s a s

Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Reichhaltige
h n und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw. Ausflüge unterſtützen

n UnteZur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können
als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge
getragen. Lehrplan und Schulbericht ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch
den Direktor. Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Knratoriums: Der Direktor:
Landrath Frur. von Bodenhausen. Dr. von Spiliner.

[1843

Die Dampfbäckerei, Zwieback-, Biscuit- u. Stärke-Pulver-Fabrik von
F. A. MHoOII M Lnyfichlt ihre mit friſchem Pflanzen
eiweiß bereiteten, leicht verdaulichen, auch ſchwächſten Magen zuſagendenNährſalzgebäcke als: Roggenbrod, Sehrot- und gruelame
EBrödchen, Caces, Taſel- und Kindernährzwäeback, ſowie tägl

ſche Pannkuehen und div. hochfeiue Knehensorten. Sämmtliche
eige werden in ſauberſter Weiſe mit Kunetmaſchine hergeſtellt.

Verkaufsſtellen: Bernburgerstr. 21, Barſfüsserstr. 2.

Roationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Montag, I. Beilage zu Nr. 486 der Halleſchen Zeitung. 17. Oktober 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 83 Jahren, am 17. Oktober 1815, wurde einer unſerer

bedeutendſten und beliebteſten Lyriker, Emanuel Geibel, in
Lübeck geboren. Zart als Lyriker, männlich als Vaterlandsſänger, hat
er in ſeinen Poeſien von den „Gedichten“ bis zu den „Spätherbſt
blättern“ für jedes Alter und Geſchlecht Köſtliches geſchaffen. Von
ſeinen Liebes und Wanderliedern ſind viele volksthümlich geworden.
Geibel ſtarb am 6. April 1884 in ſeiner Vaterſtadt.

Stand nnd Verwaltung der Gemeinde-
angelegenheiten der Stadt Halle für 1897 98.

r

Der Bericht, welcher das letzte Geſchäftsjahr der ſtädtiſchen Ver
waltung vom 1. April 1897 bis 31. März 1898 umfaßt, iſt ſoeben
erſchienen. Der Ein leitung entnehmen wir Folgendes:

Der Aufſchwung der Geſchäftsthätigkeit in
Handel, Induſtrie und Gewerbe, welchen wir bereits
mehrere Jahre hindurch konſtatiren konnten, hat während der Be
richtsperiode auf den meiſten Gebieten in erfreulicher Weiſe
zugenommen. Ungeachtet der Störung, welche die Auflöſung der
Börſe naturgemäß brachte, vermochte ſich der Handel kräftig zu ent
wickeln. Das Bankgeſchäft ſteigerte ſeine Umſätze; der Getreidebandel
zeigte trotz der Thätigkeit der Kornhausgenoſſenſchaft einen befriedi
genden Geſchäftsgang. Entſprechend der wachſenden Belebung der
Bauthätigkeit entwickelte ſich der Holzhandel recht günſtig ebenſo die
Produktion und der Abſatz der Ziegeleien. Auch der Kolonialwaaren
handel hatte zufriedenſtellende Umſätze. Die Spritfabrikation wurde
fortdauernd durch die Tarifverhältniſſe geſchädigt, während die Malz-
induſtrie und Brauereien gute Ergebniſſe lieferten. Die Lage der
Mühleninduſtrie geſtaltete ſich allmählich etwas günſtiger aber die
Stärkefabrikation hatte in gleicher Weiſe wie in den Vorjahren
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Lage der Rohzucker
induſtrie beſſerte ſich nur wenig nicht viel günſtiger ſteht es mit
der Raffinerie des Zuckers. Auch bei der Paraffin und Solaröl
Induſtrie iſt in Folge der auswärtigen Konkurrenz eine Beſſerung
nicht eingetreten dagegen war die Geſchäftslage der für unſere Stadt
beſonders maßgebenden ausgedehnten Maſchineninduſtrie andauernd
günſtig; der ſchon früher bedeutende Export nahm zu, zahlreiche
Maſchinenfabriken waren mit Aufträgen überhäuft, in mehreren
Fällen wurde zur Erweiterung der Betriebsanlagen geſchritten.

Die Arbeiter verhältniſſe waren entſprechend der
ſtärkeren Nachfrage nach Arbeitern dauernd günſtig. Ueber Arbeits
loſigkeit war nicht zu klagen. Die ſegensreichen Folgen der ſozial
politiſchen Geſetzgebung kommen trotz der dieſen Geſetzen noch an
haftenden Mängel immer mehr zur Geltung.

Die Entwicklung der Verkehrs verhältniſſe war zu
friedenſtellend. Die Stadtbahn Halle ervweiterte ihre
Linien um folgende neue Bahnſtrecken: vom Riebeckplatz
durch Landwehr, Linden, Thorſtraße und Böllbergerweg bis zur
rn vom Franckeplatz durch Moritzzwinger, Gerberſaalen undreyhauptſtraße bis zur Mansfelderſtraße; von der Merſeburgerſtraße

dis zum Krankenhauſe Bergmannstroſt. Dieſe
tweiterung der elektriſchen Bahnen iſt namentlich für den Süden

unſerer Stadt von deutlich erkennbarem Nutzen. Die Straßen
bahn Geſellſf ch aft brachte eine für den nördlichen Stadttheil
und die Vororte Giebichenſtein und Cröllwitz ſehr nützliche Er
weiterung ihres Bahnnetzes zur Ausführung durch die neue Linie
vom Hauptpoſtamt über alte Promenade, Friedrichſtraße, Mühlweg,
Bernburger, Trift, Brunnen, Fährſtraße, Saalebrücke bis Cröllwitz.
m. Laufe des nächſten Wirters wird der Lferde-Betrieb auf den
Linien der Straßenbahn Geſellſchaft durch elekriſchen Betrieb erſetzt
werden. Das Kleinbahn-Projekt Halle- Schkeuditz (Elſter
thalbahn), welches für zahlreiche ländliche Ortſchaften ebenſo wie für
unſere Stadt von großer Wichtigkeit iſt, konnte von den Intereſſenten
noch nicht zur Ausführung gebracht werden, weil der Anſchluß
dieſer Bahn an die Halteſtelle Stadtgut der Hafenbahn auf
Schwierigkeiten geſtoßen iſt. Ebenſo ſcheinen leider der Ausführung
der elektriſchen Bahn Halle- Leipzig immer noch Hinderniſſe

entgegen zu ſtehen.
Von großer Bedeutung für den Verkehr zwiſchen der inneren

Stadt und dem Saalethal iſt die Straßenanlage im
nördlichen Graben der Moritzburg nebſt der ſich an
ſchließenden Brücke über die Mühlſaale. Dieſe Bauwerke wurden
während der VBerichtsperiode ihrer Vollendung entgegengebracht.
Dieſelben erſchließen zugleich die ſo maleriſche Burgruine dem all
gemeinen Verkehr und bilden mit ihren landſchaftlich
intereſſanten Umgebungen eine weſentliche Verſchönerung
unſerer Stadt. Von keſonderer Wichtigkeit für deren
Verſchönerung iſt auch der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden,
wodurch dem Ausſchuſſe für Errichtung des Denkmals Kaiſer
Wilhelms I. geſtattet wurde, auf dem Kugelfang zwiſchen der
Poſtſtraße und dem Martinsberg die von dem Architekten Profeſſor
Bruno Schmitz entworfene DenkmalsAnlage zur Ausführung zu
bringen. Die Koſten im Betrage von rund 300 000 Mk. ſind durch
Beiträge der Bürgerſchaft aufgebracht. Für die plaſtiſchen Theile
des Denkmals iſt ein ettbewerb zwiſchen den Bildhauern
E. Hundrieſer, L. Manzel, H. Volz und E. Wenk in die Wege geleitet
und der EeſammtEntwurf iſt ſo weit gefördert, daß er nach Ent
ſcheidung über den qu. Wettbewerb gemäß den beſtehenden Vorſchriften
Seiner Majeſtät dem Kaiſer unterbreitet werden kann.

Wichtig und ſchwierig zugleich waren die Verhandlungen der
ſtädtiſchen Behörden über die Ausführung des Lehrer-
beſoldungsgeſetzes. Unter Zuſtimmung der Auffſichtsbehörde
wurde feſtgeſetzt: Für die Rektoren der Elementarſchulen das Grund
gehalt auf 2400 Mk., die Miethsentſchädigung auf 600 Mk., die
Alterszulage auf 9)(200 Mk., für die Lehrer das Grundgehalt auf
1100 Mk., die Miethseniſchädigung auf 390 Mk., die Alterszulage
auf 9190 Mk. für die Lehrerinnen das Grundgehalt auf 950 Mk.,
die Miethsentſchädigung auf 260 Mk. die Alterszulage auf 90110 Mk.,
für die techniſchen Lehrerinnen das Grundgehalt auf 700 Mk., die
Miethsentſchädigung auf 150 Mk., die Alterszulage auf 9) 80 Mk.
Die gegenwärtigen Rektoren haben von ihrer geſetzlichen Befugniß
Gebrauch gemacht, bei ihrer bisherigen Skala 3600 Mk. Anfangs
gehalt, ſteigend von drei zu drei Jahren bis zum Höchſtbetrage von
4800 Mk. zu verbleiben. Für die Beſoldung der Leiter und
Lehrer an den höheren Lehranſtalten (Gymnaſium, Oberrealſchule
und höhere Mädchenſchule) wurde der Nachtrag vom 16. Juni 1897
zum ſtaatlichen Normaletat eingeführt. Um die hieraus erwachſenden
Mehrausgaben nicht ausſchließlich den Steuerzahlern aufzubürden,
wurde beſchloſſen, vom Veginn des laufenden Rechnungsjahres ab
das Schulgeld an den Mittelſchulen von 36 auf 48 Mk. (für Aus-

von 54 auf 72 Mh), an den höheren Lehranſtalten von 120
auf 135 Mk. (für Auswärtige von 189 auf 200 Mk.) zu erhöhen.

Die Vertheilung des Kommunalſteuerbedarfs für
1898/99 konnte zu unſerer Genugthuung erheblich ſchneller mit der
Stadtverordnetenverſammlung vereinbart werden als im voran
gegangenen Jahre. Durch Gemeindebeſchluß vom 21./25. März
d. J. wurde die Erhebung von 120 Proz. der StaatsEinkommen-
ſteuer. 4,83 Proz. Grundſteuer 145 Proz. der n
145 Proz. der Gewerbeſteuer und endlich der Betriebsſteuer nebſt
45 Proz. Zuſchlag zu derſelben feſtgeſtellt.

Für die Berichtsperiode ergaben die Realſteuern 870 910,15 Mk.
(Goranſchlag 832 392 Mk.), die Gemeinde Einkommenſteuer

muſikaliſche

1453 264,83 Mk. Voranſchlag 1 345 300 Mk.). Auch die Einnahmen
an Bierſteuer, Luſtbarkeitsſteuer, Hundeſteuer und Baupolizei
Gebühren überſtiegen die Voranſchläge. Die Steuern gingen gut
ein. Die Geſammt- Einnahmen an Gemeindeabgaben waren nach
dem Haushaltsplan für 1897/98 auf 2 374 292 Mk. veranſchlagt.
Die Jſt Einnahmen betrugen dagegen 2539 740,72 Mk., mithin gegenden Voranſchlag mehr 165 248,72 Mk. Die etatsmäßige Kämmerei-

Verwaltung hat für die Berichtsperioden einen Ueberſchuß von
215 266,60 Mk. ergeben.

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Oktober.
Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Laudtagswahl. Die zehn Abtheilungsliſten
zur Vornahme der Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten in
Giebichenſtein liegen am 20.,21. und 22. d. Mts., Vormittags
von 8 bis 1 Uhr im Amtshauſe daſelbſt, Zimmer 4, zu Jedermanns
Einſicht aus. Etwaige Einſprüche gegen dieſelben, die aber nur gegen
die Bildung der Abtheilungen gerichtet ſein dürfen, ſind ſpäteſtens
am 22. Oktober bei dem Gemeindevorſteher, Herrn Rudloff, anzu
bringen.

T. Die Eugen Richters vereinigte ſich geſtern
Nachmittag in den Kaiſerſälen zu einer ſchwach beſuchten Wahlver
ſammlung, in welcher die beiden freiſinnigen Kandidaten, Kammer
gerichtsrath a. D. Mül ler Berlin und Stärkefabrikant Schmi dt
Halle, nochmals ihr Programm auseinanderſetzten. Dasſelbe iſt
diesmal ſo eingerichtet, daß auch die verwandten Seelen von der
Sozialdemokratie zur Noth dasſelbe unterſchreiben können. Von
einem Hoch auf den Kaiſer und König wurde ab
geſehen. Das iſt charakteriſtiſch. Jn der Reichstagswahlkampagne,
wo man aus den Reihen der rechtsliberalen Wähler Succurs erhoffte, er
mangelte man nicht, die Verſammlungen mit einem Kaiſerhoch zu
eröffnen jetzt, wo man den Sozialdemokraten alle möglichen Zuge
ſtändniſſe, ja, die Aufſtellung der Kandidaten von der
Einwilligung der Sozialdemokratie abhängig
macht, läßt man das Kaiſerhoch ausfallen. Dieſes Faktum allein
Ferſgt ſchon zur Kennzeichnung unſeres Freiſinns. Wie könnte auch
der Richterſche Freiſinn ein Hoch auf den Kaiſer ausbringen, während
ſeine Bundesgenoſſin, die Sozialdemokratie, in Stuttgart z um
Kampfe gegen die monarchiſche Geſinnung öffent-
lich aufgefordert hat! Als Gefolgsmänner Eugen
Richters und derrevolutionären Sozialdemokratie
ſchieiten die freiſinnigen Kandidaten in der diesmaligen Landtags
wahlkampagne einher.

Der frühere hieſige Erſte Staatsanwalt, Herr Geheimer
Juſtizrath Goe tze, hat unſere Stadt verlaſſen und in Groß
Licht erfelde bei Berlin Wohnung genommen.

Wechſel der Revierpolizeivorſtände. Mehrere Polizei
Reviere haben in Betreff ihrer Vorſteher Aenderungen erfahren und
zwar auf Verfügung des Herrn Oberbürgermeiſteis. So ſind zur
Wahrnehmung der Geſchäfte berufen die Herren Polizeikommiſſar
Henze nach dem V. Polizeirevier (Margarethenſtraße), Polizei
kommiſſar Groſſſe nach dem III. Polizeirevier (Glaucha) und
Polizeikommiſſar Off nach dem Rathhaus (PolizeiInſpektorat).
Herr Polizeiinſpektor Weiſe hat wieder wie früher den Außendienſt
zu übernehmen, mit dem u. A. auch die Kontrole der Polizeipoſten
verbunden iſt. Jn ihren bisherigen Stellungen verblieben die Herren
Polizeikommiſſare St ech er (Pol.Rev. Sien an g (Pol.Rev. II)
und Goldmann (Pol.-Rev. IV). Die Bildung eines ſechſten
e im Oſten der Stadt iſt bis auf Weiteres verſchoben
worden.

Deutſchunationaler Handlungsgehilfenverbaud, Hamburg.
Die Ortsgruppe Halle dieſes Verbandes hält am Mittwoch Abend
9x Uhr im „Neuen Theater“, gr. Ulrichſtraße 3, eine öffentliche Ver
ſammlung ab. Der Verbandsvorſteher Herr Sch ack Hamburg wird
das Thema: „Was will der Deutſchnationale Hand
lungsgehilfen- Verband und ſeine Stellung-nahme zu den Waarenhäuſern, Namſchbazaren
und Konſumvereinen“ behandeln.

Der Kaufmänniſche Verein plant im Winterhalbjahr 1898/99
folgende Veranſtaltungen: 17. Oktbr.: Experimental-
vortrag des Herrn Prof. Dr. Dorn „Telegraphie ohne Draht-
leitung“ (im Phyſikaliſchen Jnſtitute am Paradeplatz); 24. Oktbr.
Konzert in den Kaiſerſälen; 7. Nov.: Vortrag des Herrn
E. v. Heſſe-Wartegg „Das moderne China“ (in den Kaiſerſälen)
14. Nov. Vortrag des Herrn Recitator Marcell Salzer
(Börſenſaal) 21. Nov. Soirée und Ball in den Kaiſerſälen
5. Dez.: Konzert in den Kaiſerſälen 29. Dez.: Weihnachts
feier ebendaſelbſt; 16. Jan. ortrag des errn Dr.
Detmer: „Seelenleben der Pflanzen“ (Börſenſaal) 23. Jan.

Abendunterhaltung im Wintergarten;
30. Jan.: Vortrag des Herrn Dr. Wermert: „Welche Richtung
hat die Wirthſchaftspolitik des Deutſchen Reiches in der nächſten
Zukunft einzuſchlagen 2 (Kaiſerſäle); 13. Febr.: Vortrag des
Herrn C. Tanera: „Durch Spanien und Portugal“ (Börſenſaal)
20. Febr.: Maskenball in den Kaiſerſälen; 27. Febr. Vor
trag des Herrn Dr. Sommerlad: „Das deutſche Bürgerthum und
ſeine ſoziale Bedeutung“ (Börſenſaal) 13. März: Grundſtock-Konzert in den Kaiſerſälen 27. März: Vortrag des Herrn
Regiſſeur Rudolf Lorenz „Die Stedinger“ (Börſenſaal). Der Be
ginn der Veranſtaltungen erfolgt pünktlich 84 Uhr.

Rekrutenvereidigung. Geſtern ittag fand in der
Marktkirche in üblicher Weiſe die Vereidigung der Rekruten unſerer
Garniſon ſtatt.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend im
„Paradiesgarten“ ſeine ordentliche diesjährige Hauptverſammlung
ab. Der Sprechwart gedachte zunächſt des Altmeiſters Friedrich
Ludwig Jahn, deſſen Todestag (15. Oktober 1852) war, in
pierätvoller Weiſe, worauf man zur Tagesordnung überging. In den
Vorſtand wurden wieder bezw. nergewüd die Herren
E. Roesner als Sprechwart, Nietſchmannals deſſen Stellvertreter O. Brothe als Turnwart,
E. Bruder als deſſen Stellvertreter, Zöllner
als Schriftwart, H. Römhild als Kaſſenwart, K. Weiß
als Geräthewart. Jn das Ehrengericht wurden noch gewählt die
Herren K. Etzrod und O. Weiſe. Die Vorturner wurden aufs
Neue beſtätigt. Die Turnübungen werden nach wie vor jeden
Dienstag und Freitag Abend von 8-10 Uhr in der ſtädtiſchen Schul
turnhalle in der Oleariusſtraße abgehalten. Jeden Sonnabend
Abend finden ſich die Mitglieder im Vereinslokal „Paradiesgarten“
zuſammen.

Die Halleſche Freiwillige Feuerwehr hielt am Sonnabend
Abend in der „KaiſerWilhelmshalle“ eine Nachfeier aus Anlaß ihres
30 jährigen Beſtehens ab. Konzert und Ball bildeten der zahlreichen
Theilnehmerſchaft eine angenehme Unterhaltung.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält ihre 55. Sitzung
am Dienstag, den 18. Oktober 1898, Abends 8 Uhr im Ratbhskeller
(Eingang letzte Thüre links) ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Ge
ſchäftliches. 2. Herr Oberlehtzer Rienau: Klären, Verſtärken und
Abſchwächen von BromſilbergelatinePlatten. 3. Herr Verlags-
buchhändler K. Knapp: Bericht über die ſechſte internationale
Ausſtellung von Kunſtphotographien in Hamburg. 4. Kleine Mit-
theilungen aus der Praxis. Es werden Bilder von der ſechſten
internationalen Ausſtellung von Kunſtphotographien in Hamburg
ausgeſtellt ſein Privatdozent Dr. AbeggGöttingen wird
Aufnahmen rorführen. Gäſte ſind willkommen

KunſtgewerbeVerein. Am Mittwoch, 19. Oktober, beginnt
der Verein ſeinen Winterkurſus von Vortragsabenden mit einem

Vortrage des Herrn Direktor Dr. Volbehr- Magdeburg über
„Die mangelhafte Erziehung unſerer Augen.“ Die Vorträge des
Vereins finden wie bisher im Saale des Hotels „Stadt Hamburg“
ſtatt und zwar in der Regel am dritten Mittwoch jeden Monats,
Abends 8 Uhr. Den Vereinsmitgliedern ſei dringend empfohlen, ſich
durch den Beſuch der Verſammlungen an dem Vereinsleben zu betheiligen. Auch Gäſte haben ſtets Zutritt

Walhallag Theater. Unter den üblichen Zeichen eines faſt
überfüllten Hauſes traten geſtern Sonntag mehrere neue Spezialitäten
auf. Zunächſt waren es die drei Miſſes Kate, Jane und
Ellinor, welche die Aufmerkſamkeit des Publikums in Anſpruch
nahmen. Die drei Damen ſingen gut und tanzen vorzüglich, wodurch
ſie die programmatiſche Bezeichnung „Tanzſängerinnen“ vollkommen
rechtfertigen. Einzig in ſeiner Art iſt der Mann ohne Arme,
Herr C. H. Unt han, der im Programm wirklich mit der Bezeichnung
„Univerſalkünſtler“ das Richtige getroffen hat. Ohne Arme geboren,
hat es Herr Unthan zu den virtuoſeſten Fertigkeiten in den Füßen
ebracht, er ſpielt damit Geige und verrichtet alle diejenigen täglichen
rbeiten damit, welche andere Sterbliche mit den Händen zu erledigen

pflegen. Herr Unthan ſagt ſelbſt, daß er, wenn er heute plötzlich Arme
und Hände bekäme, gar nicht wüßte, was er damit anfangen ſollte.
Eine hervorragende Nummer des gegenwärtigen Spielplans iſt das
Auftreten des Miſter Taffary mit ſeinen abgerichteten Wunderhunden,
welche ſich ſogar als Rechenkünſtler nicht zu ſchämen brauchen und
überhaupt ob ihres poſſirlichen Auftretens die Lachmuskeln in fort
geſetzter Bewegung halten. Nimmt man die Vorführungen der
übrigen, aus dem vorigen Spielabſchnitt beibehaltenen vortrefflichen
Künſtler hinzu, ſo kann Jedem, der ſich ein paar vergnügte Stunden
verſchaffen will, der Beſuch des Walhallatheaters beſtens empfohlen
werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben au:
Gehirnſchlag 1, Altersbronchitis 1, Magendarmkatarrh 3, ſchwerer
Verbrennung 2, Darmkrebs 1, Magenblutung 1, Darmkatarrh 3,
Lungenſchwindſucht 6, Herzklappenfehler 2, Herzſchlag 3, Selbſtmord
durch Erhängen 1, Selbſtmord durch Erſchießen 2, Nierenentzündung 2,
Blutvergiftung 1, Selbſtmord durch Ertränken 1, Krämpfen 4,
Schwäche 1, Gelenkerkrankung 1, Lungenkatarrh 1, Gebärmutter-
krebs 1, Herzfehler 1, Scharlach 3, Blaſenleiden 1, Unterleibs-
typhus 1, Amyloidentartung 1, Stimmritzenkrampf 1, Gehirn- und
Rückenmarksentzündung 1, Herzdegeneration 1, Ohreiterung 1,
Retropharyngealabſceß 1, Herzſchwäche 1, Altersſchwäche 1, Schrumpf-
niere Lungenentzündung 4, in Summa 57 Perſonen, darunter 11
in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Rolliſion. Zwiſchen einem Motorwagen der Straßenbahn
und einem mit Sand beladenen Fuhrwerk des Beſitzers Maas aus
Paſſendorf fand heute Vormittag 10 Uhr in der Ranniſchen
ſtraße ein Zuſammenſtoß ſtatt. Beide Wagen waren feſt anein
ander gefahren, ſodaß das Auseinanderbringen eine Viertelſtunde in
Anſpruch nahm. Der Motorwagen erlitt eine Beſchädigung.

Eine ar iſzene. Unter dieſer Spitzmarke brachten wir
in Nr. 484 der „Hall. Zig.“ eine Notiz, zu welcher uns der Eigen
thümer des Hauſes Barfüßerstraße 11 ſchreibt: „Jhr Bericht über
„Eine Straßenſzene“ iſt in einigen Punkten ungenau. Um die an
gegebene Zeit hatte ſich im Hauseingang ein Mann niedergeſetzt und
war eingeſchlafen und umgeſunken, ſo daß der Eingang unpaſſirbar
war; da ſich um ihn ein Kreis von Neugierigen bildete wurde die
Polizei telephoniſch um Hülfe gebeten und erſchien auch bald
darauf inzwiſchen verſuchte einer meiner Leute, den Vewußtloſen
aufzurichten,, der doch mitten im Hauseingang nicht liegen
bleiben konnte; es war aber nicht möglich, den „ſinnlos Betrunkenen“
auf den Füßen zu erhalten (von den zahlreichen Gaffern wollte auch
Niemand mit zugreifen), ſo daß er auf dem Trottoir wieder zu
ſammenſank; welcher Art die „Ohnmacht“ war das iſt Keinem der
Umſtehenden zweifelhaft geweſen. Die Wahrheit über den Vorfall
ſoll noch an anderem Orte feſtgeſtellt werden.“ Die Polizei ſcheint
über die Gründe des Zuſtandes, in dem ſich der Ohnmächtige befand,
doch etwas anderer Anſicht als der betr. Herr Einſender geweſen zu
ſein. Jmmerhin dient ihm ſeine Auffaſſung von der Sachlage zur
Entſchuldigung. Betrunkene noch obenein in ſein Haus aufzunehmen,
kann füglich Niemandem zugemuthet werden.

Betriebsſtörung. Geſtern Vormittag verlor ein Rollwagen
der Gebr. Haſe vor dem Grundſtück Magdeburgerſtraße 1
ein Rad. Da der Wagen auf den Schienen lag, entſtand eine kurze
Betriebsſtörung der Stadtbahn.

Eine junge Diebin. Sonnabend Abend in der ſechſten
Stunde wurde einem 7jährigen Mädchen, welches von ihren Eltern
fortgeſchickk war um etwas einzukaufen, aus der Handtaſche, welche
es bei ſich trug, in der Wuchererſtraße von einem etwa 12 jährigen
Mädchen, der Betrag von 1 Mt. geſtohlen. Das diebiſche Mädchen
lief eiligſt mit dem geſtohlenen Gelde in der Richtung nach der
Heinrichſtraße davon. Dasſelbe ſoll mit Streichhölzchen handeln.
Beſonders kenntlich iſt es durch eine bläuliche Geſchwulſt am
rechten Auge.

Gewitter im Oktober. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag hatten wir hier das ſeltene Schauſpiel eines Spätherbſt-
Gewitters. Der Witterungswechſel geſchah vollſtändig unerwartet
am Abend rauhe Luft, auf Schnee deutend, gegen Mitternacht
anhaltender Regen.

Unfälle. Während der Arbeit zog ſich der in einer hieſigen
Fabrik beſchäftigte Tiſchler Fritz Oſt wald eine ſchwere Verletzung
der rechten Hand dadurch zu, daß er verſehentlich der Hobelmaſchine
zu nahe kam, welche ihm den Handballen vollſtändig aoſchnitt. O. be
findet ſich in der Klinik. Etwas verfrüht waren die Verſuche, welche
der 11 jährige Knabe Fritz Engel von hier mit dem Raſirzeug ſeines
Vaters, das er ſich zu verſchaffen gewußt hatte, anſtellte, wobei
er ſich eine ſo erhebliche Verletzung am Halſe beibrachte, daß ſeine
Unterbringung in der Klinik nöthig war. Vor einigen Tagen
wurde vom Bergmannstroſt ein Mann angeblich der Schmied
Carl Horn etwa 55 Jahr alt, in bewußtloſem Zuſtande mittels
Krankenwagen in die Klinik gebracht. Hier ver ſtarb er heute früh
am Hirnſchlag, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Die Gemeindevertretuug in Cröllwitz hielt am
Sonnabend Abend in Kramer's Reſtauraut eine Sitzung ab, in
welcher Folgendes verhandelt reſp. beſchloſſen wurde. Der
Brückengeld-Tarif ſoll folgende Zuſätze erhalten Für Fuhr-
werke, die durch mechaniſche Kraft bewegt werden, ſind 50 Pfg. zu
zahlen. Jede Perſon, welche die Brücke mit einer Straßenbahn
paſſirt, hat 3 Pfg. zu entrichten. Ziffer 2 der Befreiungen erhält
folgenden Zuſatz desgleichen von berittenen Militärs der Garniſon
Halle a. S. Die Schankgewerbetreibenden ſind um Aufhebungder
Automatenſteuer eingekommen mit der Begründung, daß eine
ſolche Steuer auch in Halle a. S. und Giebichenſtein nicht erhoben werde,
auch das Schankgewerre ſchon ohnehin mit vielen Abgaben, Luſtbarkeits
ſteuer, Betriebsſteuer uſw. belaſtet ſei. Der Antrag wurde abgelehnt,
weil mit den Automaten gerade in Cröllwitz infolge des Fremden-
verkehrs theilweiſe noch viel verdient werde. Seitens der Handels
kammer in Halle a. S. iſt dem Wunſche Ausdruck gegeben worden,
die Polizeiverordnung, betreffend die Verpflichtung der Inhaber

offener r r zur Anbringung ihresbürgerlichen Namens anden Geſchäftslokalen, die bisher nur für
die Städte des Regierungsbezirks Merſeburg gilt, auch auf das flache Land
auszudehnen. Der Amtsausſchuß hatte eine diesbezügliche Polizei-Ver
ordnung beſchloſſen, welcher die Gemeindevertretung zuzu ſtimmen
hat, was einſtimmig geſchah. Wie in Halle und Giebichenſtein,
haben nun alſo auch die Jnhaber eines offenen Ge
ſchäftslokales in Cröllwitz in einer vonder Straße aus deutlich erkennbaren Schrift
ihren ausgeſchriebenen vollen bürgerlichen
Vor- und Zunamen anzubringen. Soll außer
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dem amrn auch noch die Gſ,ſchäfts Fir bran ruch die Geſchäfts Firma angebracht V i Jwerden, ſo hat beides auf demſelben Schilde zu geſchehen, die Firma Vermiſchtes.
M oden zu ſetzen und der bürgeriiche Name darunter mit dem
Vorſatz: Jnhaver. Beſtebende Geſchäftslokale müſſen ihre Firmen
innerhalb 3 Monaten nach Jnkrafttreten der Polize-
rerordnung entſprechend ändern. Die Verwaltung der Garniſon Halle a. S.
hat bean:ragt, die Sch ießſtändeandie Waſſerleitung von dem
Rohrſtiange am Schützenhof aus anzuſchließen. Vorbehaltlich der Zu
ſtimmung der Gemeinde Giebichenſtein als Eigenthümerin der Waſſer
letung wurde dieſem Geiuche unter verſchiedenen Bedingungen ſtattzugeben
beſchloſſen. Jnsbeſondere muß die Verwaltung die Anlage fär ihre
Rechnung herſtellen. laſſen und das verbrauchte Waſſer nach dem
Waſſermeſſer bezahlen. Die Rohre gehen in das Eigen
thum der Gemeinde über. Mit der Reviſion der Ge
meinderechnungen für 1897/98 wurde eine Kom
miſſion betraut und ferner ein Antrag auf Ermäßigung
der Luſtbarkeitsſteuer abgelehnt. Weiter theilte
der Vorſitzende mit, daß der Thonrohrkanal an der ſüdlichen
Grenze des Land geſtüts nunmehr zur Ausführung kommen
werde. Hierzu liefert der Fiskus die Materialien, während die
Gemeinde, wie früher beichloſſen, die Arbeiten ausführen läßt und
zwar mit einem veranſchlagten Koſtenaufwande von 550 Mk. Die
Gaſtwirthe proteſtiren gegen die in der vorigen Sitzung beſchloſſene
Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer. Bezüglich dieſer Eingabe beſchloß
die Verſammlung Uebe: gang zur Tagesordnung. Zwei Hausbeſitzer
beanſpruchen Entſchädigung infolge Regulirung der Schulſtraße.
Zunächſt ſoll eine Beſichtigung an Ort und Stelle ſtattfinden.

Halleſches Kunſtleben.
T. Stadttheater. („Die weiße Dame von Boildieu.)Daß die „weiße Dam e“ von ihrer nun faſt 75 Jahre andauernden

Zugkraft noch nichts eingebüßt hat, bewies das geſtern Abend wieder
ſehr aut beſetzte Haus. Wie iſt aber auch die Mufik ſo geiſtreich und
melodiös! Jere lhebenswürdig: Anmuth läßt dem Hörer die That
ſache, daß manches Veraltete in Jnſtrumentatienn und Harmonie darin
entbhalten, gar richt zum Bewußtſein kommen. Jn geſtriger Auf
fürrung verlor Herr Kapellmeiſter Grimm ſich über dem Beſtreben,
die Schönheiten der Partitur recht plaſtiſch herauszuarbeiten, aber
gar zu ſehr in's Breite. Wir werden niemals einem Auflehnen
gegen die Autorität des Takkſtocks mag es kommen von
welcher Seite es wolle das Wort reden, meinen aber, daß Herr
Grimm ſich geſtern Nichts vergeben hätte, wenn er dem allgemeinen
Drängen nan beſchleunigteren Temvi weniger Widerſtand entgegen
ſetzte. Di franzöſiſche komiſche Oper verlangt nun einmal zur vollen
Wirkung ein flottes, beſchwingtes Anfaſſen und dieſes hätte noch
lange nicht das Au'geden aller Detailmalerei bedingt. Jm Uebrigen
war die Aufführung eine woblaelungene und verdiente den
Beifall. der ibr in reichem Maße wurde. Ueber
cine am Beginn des III. Aktes ſtörende Kunſtpauſe
ſei der Mantel der chriſtlichen Nächſtenliebe gedeckt.
Die Oper ſieht und fällt mit der guten Beſetzung des Georg Brown,
der allerdings einen ebenſo tüchtigen und namentlich mit glanzvoller
Höhe ausgeſtalteten Sänger, als gewandten und die für den flotten
Unterlieutenant nöthige äußere Erſcheinung mitbringenden Darſteller
verlangt. Herr Per l uß würde allen dieſen Anforderungen entſprechen,
wenn ſeine ſonſt recht ſympathiſche Stimme in den hohen Lagen
mehr Kraft herzugeben vermöchte. Die Töne dort ſprechen
eiwas ſpröde an und klingen auch ziemlich flach.
Wenn dadurch die geſtrize Leiſtung an Wirkung
erhebliche Einbuße nicht erlitt, ſo liegt das daran,
daß Herr Perluß über eine wohlgebildete Kopfſtimme verfüat und
dieſe ſich für die hochliegenden Stellen nutzbar machte. Zu ernſtlichen
Bedenken bietet der erwähnte Mangel keinen Anlaß, da Herr
Perluß ſonſt geſchmackvoll zu ſingen und ſeine Stimmmittel
künſtleriſch zu behandeln verſteht. Seinem Georg Brown kam noch
beſonders zu ſtatten, daß ihm dafür natürlicher Humor und friſches
Spiel zu Gebote ſtanden die Dardietung fand beim Publikum laute
Anerkennung. Frl. v. Lichtenfels legte in der coloratur
verzierten Partie der Margarethe roße geſangliche
Tüchtigkeit an den Tag und zeigte ſich der Aufgabe
auch ſchauſpieleriſch gewachſen. Den Gaveſton behandelte Herr
Brandes darſtelleriſch und muſikaliſch mit großer Sorgfalt und das
Ehepaar Dikſon befand ſich bei Fräul. Koch und Herrn Förſter
in guten Händen. Frl. Metzger ſang das Spinnlied der
Margarethe ſehr anſprechend; ihr Spiel aber muß ſich noch mehr
abrunden. Der Chor ſcheint ſich jetzt in ſtrenger Zucht zu befinden
er hielt ſich geſtern im Ganzen brav. Nicht auf ſeiner ſonſtigen
Höhe ſtand das Orcheſter und beſonders ließen die erſten Violinen
es theilweiſe an edlem Tone recht fehlen. An der Ausſtattung
wollte uns die Fahnendekoration des letzten Aktes nicht gefallen.

Thaliathcater. Wer lachen will, mag ſich Bruno Köhlers
„Schooßkind“ anſchauen. Er lacht ganz beſtimmt, und wenn
er der griesgrämigſte Hypochonder wäre. Denn das „Schooßkind“
iſt zwar, im Ganzen genommen, ein ururaltes Geſchöpf, das in ſeinem
Alter nicht gerade ſchöner geworden, aber es iſt in ſeinen Launen und
Einfällen äußerſt vergnügt und ſcherzhaft, und deshalb lacht man eben.
Nämlich, was das Alter anbelangt Shakespeares „Bezähmte Wider
ſpänſtige“ iſt bekanntlich 300 Jahre alt. Und nun ſieht man ſie
im leichteſten Flitterkoſtüm, verwäſſert und verflacht, urplötzlich bei
Bruno Köhler wieder. Auch mit dem fameuſen Ohnelt'ſchen Hütten
beſitzer hat das „Schooßkind“ eine ebenſo verdächtige, wie poſſenhaft
verzerrte Aehnlichkeit. Doch Schwamm über das Alles. Herr Köhler
hat die Handlung in die neueſte Neuzeit und nach Berlin W. bezw. N.
verlegt, er hat ſeine Perſönlein ſehr artig herausſtaffi:t mit allerlei
vergnügten Witzlein, ſeine Situationen äußerſt ſpaßhaft, ja einige
Male ſogar ziemlich pikant ausgeſtaltet. Die Effekte knallen, die Akt
ſchlüſſe auch und das Ende vom Liede iſt eine Maſſenverſöhnung und
Maſſenküſſerei was will man mehr! „Ach iſt das reizend
modern,“ flüſterte hinter mir eine junge Dame ihrem Beg'eiter zu.
Da haben wir den Salat! Die Aufführung war eine ganz vor
treffliche; Frl. Baumbach, die die Titelrolle ſpielte, erhielt ſogar
ein großes, ſchönes Bouquet, das ſie reichlich verdient hat. Die
Herren Bira, Direktor Mauthner, Kugelberg und
Wander, die Damen Bensberg und Scherbarth ſollen
ebenfalls rühmend genannt ſein. Das Theater war beinabe aus
verkauft, der Erfolg des Stückes ein glänzender. G.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Dienstag gelangt neu einſtudirt die Märchenoper
„Hänſel und Gretel“ von E. Humperdink zur Aufführung.
Die beiden Hauptvpartien ſind mit Frl. Klein und Frl. Koch be
ſetzt, die Knuſperhexe ſingt Frl. Welſchke. Direktor Richards g.
das Werk inſzenirt, die muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter
Grimm. Nach Hänſel und Gretel geht nochmals der „Bajazzo“
in Szene, und zwar mit Herrn Lommerzheim als Canio. Die
Vorſtellung findet im Farbenabonnement ſtatt (25., weiß) und iſt
die 32. Paſſepartout Vorſtellung. Für Mittwoch wird Gerhart
Hauptmanns „Biberpelz“, welches Werk hier Novität iſt,
vor ereitet.

T Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Das reizende Luſtſpiel „Das Schooßkind“ von
Bruno Köhler, welches am Sonntag außerordentlich gefallen hat,
erlebt heute ſeine zweite Aufführung. Am Dienstag Abend ſind wieder
„Die Logenbrüder“, und zwar zum achten Male, ſicher der
allerbeſte Beweis von der außerordentlichen Zugkraft dieſes überaus
komiſchen Schwankes. Die Proben zu dem Senſationsſchauſpiel
„Dorga“ von Victorien Sardou ſind im vollen Gange, ſo daß die
Erſtaufführung dieſes Stückes noch in dieſer Woche ſtattfindet.

Nichard Wagner-Konzert. Drei Faltoren hervorragendſter
Art haben ſich vereinigt, den hieſigen Wagnerfreunden durch Ver
anſtaltung eines Wagner-Konzertes einen außergewöhnlichen Kunſt
genuß zu verſchaffen. Herr Karl Frank, früher erſter Kapell-
meiſter an hieſiger Oper, bedeutender Wagner- Dirigent Herr
Hermann Bachmann, ehemals beliebteſtes Mitglied unſerer
Over, jetzt königl. Hofopernſänger in Berlin, und das ausgezeichnete
Winderſtein Orcheſter aus Leipzig. Das Konzert iſt am
28. Oktober in den Kaiſerſälen; Billetverkauf bei Heinrich
Hothan.

Verbot von Reklameſchildern am Rhein. Eine erfreuliche
Verordnung hat der Regierungspräſident von Köln für die Kreiſe
Bonn (Stadt und Land) und Sieg erlaſſen, die jedenfalls einer all
gemeinen Verfügung entſpricht und in allen Negierungsbezirken, in
deren Gebiet Theile des Nheins gehören, erlaſſen worden iſt: „Die
Anbringung von Reklameſchildern und andern gleich
artigen Geſchäftsanzeigen außerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften
in der Nähe des Rheinſtroms und auf den dieſe
umſchließenden Höhen iſt verboten. Bereits beſtehende
Anlagen der genannten Art ſind bis 1. Januar 1899 wieder zu be
ſeitigen. Diejenigen Reklameſchilder der Gan und Schank-
wirthſchaften, die ſich mit letzteren in örtlichem Zuſammenhange be
finden und auf den Wirthſchaftsbetrieb beziehen, unterliegen nicht
dieſen Vorſchriften. Weitere Ausnahmen kann der Landrath bezw.
Oberbürgermeiſter geſtatten.“ Es wäre zu wünſchen, daß andere
Regierungen, in deren Bezirke landſchaftlich ſchöne Gegenden durch
Reklameſchilder verunziert werden, dem VBeiſpiele der kölniſchen
Regierun folgten.

Neufelds Leideusgenoſſe Cuzzi des Hochverraths an
eklagt. Gleichzeitig mit dem Deutſchen Neufeld wurde auch der

Italiener Cuzzi aus jahrelanger Gefangenſchaft des Mahdi
befreit. Aber es ſcheint, daß ſeine Befreiung noch keine endgiltige
ſein wird, weil gegen ihn die Anklage erhoben wurde, zur Zeit der
Gordonexpedition den Fall von Verber begünſtigt zu haben. Cuzzi
ſtand damals in Dienſten Gordons. Er proteſtirt natürlich gegen die
gegen ihn erhobene u w und dehauptet, Beweiſe
und Zeugen für ſeine Unſchuld zu haben. Er ſelbſt erzählt

arüber Folgendes „Vor dem Falle Berbers, und als die Stunde
er Rache für die Derwiſche gekommen war und ſich der ganze

Sudan erhob, reiſte ich im Auftrage des Gouverneurs von Berhber
mit 20 Munitionskäſten, 150 Remingtonbüchſen und anderen Waffen
von der Stadt ab. Meine Ordee war Kairo. Auf dem Marſche
ſchworen mir die arabiſchen Kundſchafter, daß alle Wege von
den Derwiſchen abgeſchnitten ſeien und jeder Widerſtand
egen ihre ungeheure Ueberzahl ein Wahnwitz ſei. Was thunFnfdundert gegen einige Tauſend! Man ergab ſiäch.

Leider hatten mich die Araber getäuſkt. Der Derwiſche waren nur
wenige, halbverhungert und ohne Waffen. Die Rewingtons, die
Munition, die anderen Waffen dienten zur Einnahme von Berber.
Ohne dieſe Waffen hätte Berber nie genommen werden können,
konnte es niemals ſo elend in die Hände der Derwiſche fallen.“
Das klingt faſt wie eine Selbſtanklage, und es wäre allerdings ein
tragiſches Geſchick, wenn das Maß der Leiden dieſes Mannes, der
als gebeugter, leidender Greis aus jahrelanger Gefangenſchaft in
Händen der grauſamſten Feinde heimkehrt, noch nicht erſchöpft wäre.

Ein großartiger Fang iſt dieſer Tage der New orker Polizei
gelungen. Sie verhaftete in einem der elegantenen Salons der
Stadt einen bis dahin als reichen Kaufherrn und vornehmen Lebe-
mann bekannten Mann, mit Namen Travis, der im Augenblicke
ſeiner Verhaftung ohne Weiteres 2 Revolver zog und auf die
Beamten abfeuerte. Mehrere derſelben wurden verwundet, aber
ſchließlich gelang es doch, Travis zu überwältigen und
dann feſtzunehmen. Kaum war dies geſcheen, ſoentſchuldigte ſich derſelbe in verbindlichſter Weiſe und
bedauerte aufrichtigſt das Mißverſtändniß und ſchob daſſelbe auf ſeine
Ueberraſchung da er natürlich nicht wiſſen konnte daß er es mit
Detectios zu thun habe und an einen Ueberfall geglaubt hätte.
Natürlich half ihm das nichts und als man ihn durchſuüchte, fand
man in ſeinen Taſchen für einige 20000 Dollars Juwelen und
Eoldſachen. Travis kehrte gerade von einem „Ausfluge“ in eine der
vornehmiten Villen Brooklyns zurück. Seit lange der Polizei ver
dächtig, hatte dieſe trotz der größten Mühe niemals Beweismomente gegen
ihn feſtſtellen können. Travis bewegte ſich in der elezanteſten, wenn
nicht vornehmſten Geſellſchaft New-Yorks, bewohnte ſelbſt eine der
reichſten Viilen Broolkyns und zwar ſchon ſeit zehn Jahren, war
verheirathet und Vater mehrerer Kinder, Mitglied des erſten
Brooklyner Klubs, ein regelmäßiger und anſcheinend ſehr andächtiger
Kirchenbeſucher, von angenehmen Manieren und verbindlichſtem Weſen.
Er machte ein großes und offenes Haus, zählte und empfing
zahlreiche Freunde. Weder dieſe not ſeine Familie hatten die
leiſeſte Ahnung, woher die unerſchöpflich ſcheinenden Mittel
zu ſeiner verſchwenderiſchen Lebensweiſe kamen. Travis „ſtudirte
auch Chemie“ und hatte zu dieſem Zwecke ein weites Laboratorium
in ſeiner Wohnung eingerichtet. Thatſächlich ſchmotz er hier die ge
ſtoblenen Gold und Silberſachen ein, nahm die Juwelen aus ihren
Faſſungen und ließ auch dieſe in die Schmelze wandern. Die
Polizei behauptet, daß er an 100 Eindrecher in ſeinen Dienſten
hatte und überdies mit einer Anzahl anderer, der vornehmen Welt
angehörenden Taſchendieben, Falſchſpieleen und Bankdieben in Ver
bindung ſtehe.

Der auferſtandene Todte. Ein merkwürdiger Fall von
Scheintod wird von der Jnfel Mykonos im Aegäiſchen Meer
berichtet. Seit einiger Zeit litt einer der Bewohner der Jnſel an
einer ſchweren Krankheit, die der behandelnde Arzt a's Typhus
bezeichnete. Als eines Tages ſämmtliche Verwandte und Freunde
des Kranken ſein Bett umſtanden, wurde er plötzlich bleich,
öffnete einige Male den Mund und ſchloß die Augen,
ſodaß Jedermann ihn für todt hielt. Die Weiber
des Hauſes fingen nach griechiſcher Sitte an, ſich die Haare aus
zuraufen, die Männer ſtießen Jammerrufe aus, und kurz darnach
erſchien auch der Pope des Ortes, um die vorgeſchriebenen Gebete
zu ſprechen. Am nächſten Tage war das Puze Dorf auf den
Beinen, um den Todten zu beerdigen. Der Sarg mit der
Leiche ſtand in der irche auf einem Tiſche, ge
öffnet, wie es die Landesſitte vorſchreibt, und die
Leichenmeſſe begann unterbrochen allein von dem
Schluchzen der Männer und Frauen. Während der Pope am
Schluſſe der Meſſe die Aufforderung an die Anweſenden richtete,
dem Todten den letzten Kuß mit ins Grab zu geben, richtete ſich
dieſer plötzlich aus dem Sarge auf und ſchaute ganz verwundert auf
das Treiben um ihn her. Kaum hatten aber Verwandte und
Freunde, Fremde und Neugierige den Todtgeglaubten ſich

regen ſehen, als ſie in wilder Flucht die Kirche ver-ließen, durch ihre Aufregung das ganze Dorf in Panik verjetend mit
den Rufen „Ein Vampyr! Ein Vampyr!“ Nach griechiſchem
Volksglauben nämlich finden böſe Menſchen wegen ihrer Sünden
nach dem Tode keine Ruhe im Grabe, ſondern kehren in Geſtalt eines
Vampyrs in ihre alte Wohnung zurück, ihre Verwandten quälend und
beunruhigend. Der ſo jämmerlich im Stich gelaſſene Bauer, ſelbſt
aufs Höchſte erſchreckt über den ganzen ihm unerklärlichen Vorgang
kletterte nun aus ſeiner unbequemen Behauſung und begab ſich nach
ſeiner Wohnung. Nach mehreren Stunden erſt wagten die Ver
wandten und Freunde ſich ihm zu nähern, und nachdem ſi durch
Befühlen feſtgeſtellt hatten, daß er wirklich ein Weſen von Fleiſch
und Blut ſei, wurde ihm Einlaß in ſein Haus gewährt.

Einer der gefährlichſten Hochſtapler, der ehemalige Grenz-
aufſeher Haan aus Waldheim, iſt in München für einige Zeit un
ſchädlich gemacht worden. Es wird darüber von dort ge-
ſchrieden: Haan war zuerſt öſterreichiſcher Oberlieutenant und
wurde dann ohne Penſion entlaſſen, hierauf wurde er
öſterreichiſcher Grenzaufſeher und abermals entlaſſen. 1870
widmete er dem Hochſtaplerthum, wobei er durch ſeine
Umgangsformen unterſtützt wurde. Das Gründungsjahr 1873 lieferte
reiche Ernte. Er gab ſich ſtets als Angehöriger des beſten Adels aus
und brachte es einmal ſo weit, daß eine Dame der öſterreichiſchen
Ariſtdkratie ihm die Hand gereicht hätte, wenn er nicht noch recht
zeitig entlarvt worden wäre. Dann war er lange
verſchollen, bis er zu Anfang dieſes Jahres in Paris
auftauchte. Dort war er Mietarbeiter verſchiedener
franzöſiſcher Journale. Dabei hatte er ſich das Air eines penſionirten
Offiziers gegeben, aber durch ſeinen ausländiſchen Accent den Ver
dacht erweckt, er ſei ein deutſcher Spion. Man ſchritt zu ſeiner Ver-
haftung. Dieſer Thatſache bemächtigte ſich ſofort die Pariſer Preſſe,
insbeſondere die Anti-Dreyfus-Blätter. Man ſprach von einem
preußiſchen Spion, brachte dieſen mit der Dreyfus Sache
in Zuſammenhang und dichtete ihm ein Vermögen von
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zwei Millionen Francs an. Bei Durchſuchung ſener Koſſer
fand man zur größten Enttäuſchung keinerlei verdächtige Papiere,
wohl aber Heirathsannoncen u. dergl. Man ließ ihn nach Deutſch
land abſchieben. und Haan begab ſi, in der Annaghme, ſeine
Schwindeleien wären vergeſſen, nach München, beziehungsweiſe
Bergl bei Schleißheiw. Hier begann Der kavaliermäßig
auftretende Haan wieder ſeine Betrügereien, wozu ihm
die Fabeln der Pariſer Anti Dreyfus Preſſedie Wege vorzüglich geebnet hatten. Er klagte dem Wirth Sellner
ſein ihn in Paris widerfahrenes Mißgeſchick. Jn ſeinen beſchlag

nahmten Koffern befänden ſich ſeine Werköpapiere u. J. w.
Sellner müſſe eben warten, bis ſeine Koffer ausgeliefert würden.
Später bericf ſich Haan auf die in Frankreich eingetretene Miniſter
iriſis, in Folge deren die franzöſiſche Regierung
ſich um ſeine Koffer nicht tümmere; er werde aber 20000 Fr.
Entſchädigung verlangen. Sellner gab ſich zufrieden, zumal durch
die ihm übergebenen franzöſiſchen Blätter die Angaben Haans
beſtätigt wurden. Am 11. Juli d. J. erfolgte wegen ſeiner im
Jahre 1895 verübten Schwindeleien Haans Verhaftung. Alsbald
kamen auch die ſpäteren Eaunereien ans Tageslicht, und er wurde
vom Münchener Landgericht 14 Jahre ins Zuchthaus geſchickt.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 17. Oliober.

Wetterbericht vom 17. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Der Süden und auch theilweiſe Mitteleuropa wird von niederem
Druck eingenommen, der ſich vom Südweſten her ausgebreitet
ind der in Deutſchland trübes, kühles, zu Niederſchlägen (Regen
und Schnee) geneigtes Wetter veranlaßt hat. Der hohe Druck
nahm dagegen die nördlichen Theile unſeres Kontinentes ein.
Da die Herrſchaft des niederen Drucks noch fortdauern dürfte,
ſo iſt auf Beſſerung des Wetters einſtweilen nicht zu rechnen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Oktober. Vor
wiegend trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen und wenig
veränderter Temperatur.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 17. Oktober. Dem „Kl. J.“ wird aus Paris

gemeldet: Murawiew betonke gegenüber Delcaſſé die abſolute
Noth wendigkeit der theilweiſen Abrüſtung. Der
Zar ſei von dieſer Jdee begeiſtert und werde ſie niemals
fallen laſſen. Der PicquartProzeß nimmt eine für
den Angeklagten günſtige Wendung. Anläßlich der
Konfrontirung erkannten Pellieux und Billot die Loyalität des
Angeklagten an. Es ſteht zu erwarten, daß der Prozeß
fallen gelaſſen werden wird.

Berlin, 17. Oktober. Einer Hamburger Meldung nach
hat in dem Prozeß des Oberförſters Lange gegen
den Fürſten Bismarck das Oberlandesgericht in Kiel dahin
entſchieden, daß infolge des Ablebens des Fürſten Bismarck
neu verhandelt werden ſolle und zwar wurde neuer Termin
auf den 3. November beim Kieler Oberlandesgericht anberaumt.

Berlin, 17. Oktober. Der frühere Faktor der Reichs
druckerei, Grünenthal, welcher ſich ſeit dem 16. März in
Unterſuchungshaft befindet, machte heute Vormittag ſeinem Leben
ein Ende, indem er ſich vom Treppenhaus in die Tiefe ſtürzte.
Der Prozeß ſollte am 21. Oktober verhandelt werden.

Verlin, 17. Oktober. Erpel iſt in Bremen verhaftet
worden, nachdem er im Landgerichtsbezirk Verden Diebſtähle
ausgeführt hatte.

Nürnberg, 17. Oktober. Geſtern ſtellten eine Anzahl
Motorwagenführer und Schaffner der Elektriſchen Straßenbahn
die Arbeit ein. Es blieb nur noch eine Linie in Betrieb.
Die Motorwagenführer wurden durch Civilperſonen
zum Ausſtand angereizt. Abends fand eine Verſammlung
zwiſchen den Direktoren der Straßenbahn und 8 Mann der
Wagenführer ſtatt, in welcher ſeitens der Geſellſchaft die
Erhöhung des Tagelohnes von 2,50 Mark auf
3,00 Mk. bezw. 3,60 Mk. zugeſtanden wurde. Die zehnſtündige
Arbeitszeit wird beibehalten, da nach ärztlichem Gutachten eine
Da hrduns der Geſundheit bei dieſer Arbeitszeit nicht ſtatt

nde.
Altong, 17. Oktober. Der Vertreter der DeutſchOſt-

afrikaniſchen Geſellſchaft Eben an aus Hamburg, ein ver-
heiratheter Beamter, der im beſten Anſehen ſtand, hat ſich in
einem hieſigen Hotel mit ſeiner Geliebten, einem Fräulein Loehr,
Schauſpielerin aus Weſel, durch Cyankali vergiftet.
Ebenau war von ſeiner Geſellſchaft beauftragt, nach Zanſibar
zu reiſen vermuthlich war deshalb der Trennungsſchmerz die
Urſache des Doppelſelbſtmordes.

Genug, 17. Oktober. Die meiſten Perſönlichkeiten, die
an der offiziellen Feſtfahrt nach Paläſtina an Vord der
„Midnightſun“ theilnehmen, ſind geſtern Abend hier einge-troffen. Unter denſelben befindet ſich Kultusminiſter B effe,

der Miniſter des königlichen Hauſes von Wedel und der
Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenraths Barkhauſen.

Paris, 17. Oktober. Pellieux erklärte einem Bericht
erſtatter gegenüber, er erachte es für überflüſſig, daß die Be
hauptung betr. ſeine Betheiligung an dem Komplott, wider
rufen werde.

Antwerpen, 17. Oktober. Unter großem Menſchenan-
drange fand geſtern das zu Ehren des Königs, dem Gründer
des Kongoſtaates, veranſtaltete Kongofeſt ſtatt. Der Umzug
verlief auf das Glänzendſte. Der König hielt eine längereAnſprache, worin er ir das großartige Feſt dankte, die Zu

kunft des Kongoſtaates und deſſen Vergangenheit in lebhafien
Worten ſchilderte und endlich mit einem Hoch auf die Stadt
Antwerpen ſchloß, welche er zum größten Handelshafen Europas
geſtalten möchte.

Petersburg, 17. Oktober. Jn Nikolajew fand die Kiel
legung des großen, für das Schwarze Meer beſtimmten Panzer-
ſchiffes Fürſt „Potempni von Taurien“ ſtatt. Dasſelbe ſoll
mit 16 6zölligen und 14 3zölligen Geſchützen ausgerüſtet werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wocheu- Ueberſicht der Berliner Börſe.
Die lange erwartete Erhöhung des Bankdisconts hat ſtatt

gefunden, aber, wie vorausgeſagt, größeren Einfluß auf die
Courſe nicht ausgeübt.

Wir ſind gewöhnt, dieſe Erſcheinung im Herbſte eintreten
zu ſehen diesmal aber Kbeen die engliſche Bank und die
öſterreichiſche unſerer Reichsbank auf dem Fuße, ein Beweis,
daß überall größere Anſpannung auf dem Geldmarkte herrſcht.
Die beunruhigenden politiſchen Nachrichten über Faſchoda, Kreta
und den Streik der Pariſer Bauhandwerker, nicht zum Wenigſten
die über einen dort möglichen militäriſchen Putſch, übten ſtärkere

und ließen bei uns eine beſſere Stimmung nicht auf-
ommen.

Vielfach bröckelten die Courſe ab, zumal die Ermäßigung
der Walzröhrenpreiſe den Eiſenmarkt beunruhigte, die Schaffung
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einer Konkurrenzlinie der DorimundEnſcheder Bahn den Bahnen
markt aufregte. Um 13 Proz. fielen DortmundEnſchede, um
etwa 7 Proz. Bochumer Guß, deren Geſchäſtsbericht nicht be
friedigte, da er ein kaum größeres Ergebniß als im Vorjahre
aufwies. Natürlich iſt, daß die hohen Courſe zu Abgaben
reizen, und größere Schwankungen auf dem Gebiete der ſpeku
lativen Eiſenwerthe dürften, trotz Vollbeſchäftigung aller Werke,
nicht ausbleiben, zumal auch die Nachrichten über amerikaniſche
Konkurrenz wiederkehren.

Kohlenaktien ruhiger tritt der verſtärkte Hausbrand zu den
Bedürfniſſen der Jnduſtrie, dann wird es weiter an erhöhtem
Abſatz nicht mangeln. Den Forderungen der Arbeiter auf
Lohnerhöhung mißt man vorläufig Bedeutung nicht bei.

Unſere heimiſchen Fonds, welche ſtets von der Erhöhnng
des Bankſatzes betroffen werden, liegen ſchwach die üblichen
QuartalsAnlagen laſſen auf ſich warten. Fremde Werthe luſt
los, Jtaliener chwächer, Argentinier feſter.

Auf dem weiten Gebiete der JnduſtriePapiere war es bei
geringen Zuckungen meiſt ſtill. Das Publikum bleibt kühl
und zeigt keine Neigung, ſeinen Beſitz abzuſtoßen. Andauernde
Verſteifung der Geldverhältniſſe iſt aber dieſem Markte be
ſonders ungünſtig. L. Schönlicht.

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 15. Oktober

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen loko
feinr 177- 189,50mittler 161 176getinger 153 160170 170,75

Termine Dez. 16275 163,75Mai e 161,50 163Roggen loko
feiner 7 a 0 7 7 0 149,50 154
mittler 133 149klammer 130 132t. J e 145,50 146Termine De 142.75- 143,50Mai 142 143,25Futter-

Gerſte loko 129 146Hafer loko enoſtpt., weſtpr. e 154 163
poſ. uckerm 155 164feinſter e o e o 17 45 167
mitiler e 0 7 7 0 7 0 138 151
geringer 131 135SäutereienBericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtr. 57. Durch weitere Steigerung der Rothklee- Preiſe in
Amerika t ſich naturgemäß die Preiſe für die aus Rußland,
Böhmen und Ungarn ſtammenden Rotbſaaten und ſtiegen für deſſere
Saaten um einige Mark pro 100 Kilo. Aus Schleſien kamen die
erſten kleinen Poſten heran. Qualitäten ſind beſſer als zu crhoffen
war und wurde, trotzdem die Beſitzer auf bohe Preiſe bielten, einiges
gehandelt. Provenzer-Luzerne zog etwas im Preiſe an, da
aus Ungarn und Jtalien geringe Ernte gemeldet wird, ſowohl quali
tativ als auch quantitativ. ger Wundklee kamen einige ſchön
fardige Parthien zu hohen Preiſen aus Frankreich zum Angebot.
Die hohen Forderungen wurden bewilligt, da Ernte klein und vor
jährige Ueberbleibſel nicht bedeutend. Preiſe in Weißkee ſind trotz
enorm großer vorjähriger Vorräthe feſt von neuer Ernte ſommt in
brauchbarer Saat vorläufig wenig zum Anzedot und wurden gut
erhaltene, ſchönfardige Poſten höher notirtt. Jn Gräſern waren
die Umſätze weiter ſehr bedeutend Preiſe wurden für einige Haupt
ſorten bedeutend erhöht, ſind aber trotzdem noch billig zu nennen
und zur Spekulation geeignet. Seradella wird weiter in größern
Poſten billig angeboten, auch fanden bedrutende Abſchlüſſe ſiatt. Die
heutigen Notirungen ſind: Jmport. engl. Raigras 11-- 13,
ital. Raigras 11--13, Timothee 18-—-24, Schafſchwingel 15 18, Sand
wicken, reine Saat, 10 12x, Johannisreggen 9, Orig.Säch'.
GebirgsRieſ.Staud.Roggen 100 kg 23, 1000 kg 215, Orig.Vrobſt.
Roggen 100 kg ab Kiel 20, Berlin 22, Orig.-Pirnaer-Staud.-Roggenab Nime 19x, Orig.-Heſſiſch.Staud.Roggen ab Berlin 22, 1000 kg

205, Oria.Löhm.-GebirgsStaud.Roggen 100 kg ab Berlin 24,
1000 kg 225, Orig.-Beſteborn's Rieſenroggen 100 kg ab Berlin 25,
Orig.-KoſtrömerWeizen 100 kg ab Danzig 29, 1000 kg 275, Berlin
100 Kg 20, 1000 kg 290, Orig. regenerirt. roth. Probſteier Weizen
100 kg ab Kiel 23, Berlin 25. Rothklee, inländiſch, ſeidefrei, hoch
fein bis extrafein 45—52, amerikaniſch. 31-—36, Weißklee, hochfein tis
extrafein 46—56, mittelfein bis fein 30--44, Schwediſcher Klee, hochfein
bis extrafein 46--52, mittelfein bis fein 36—-44, Wundklee, hochfein bis
extrafein 40--45, mittelfein 32 38, Original Prov. Luzerne
hochfein bis extrafein 58--62, fein 54-56, Jtal. Luzerne 45-—52,
Frühkartoffel „Kaiſerkrone“ 100 kg 20. Alles pro 50 reſp. 109 kg
netto ab Berlin.

Seipzig, 15. Oltbr. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen feſt, ver 1000 kg retto, inländiſcher
170-173 bez. B., ausländiſcher 180—182 bez. V. Roggen feſt, ver
1000 kg netto, inländ. hieſiger 155—-157 bez. B., Poſener 158

Böroe on Sr. en 27 ODkttter.
Auf den ruhigen V.rlauf des Sonntags in Pariz und au' die

Melnung, daß de: Aus tand im Alzemeinen als veendet gel, ſes:e
die Vöre in feſterer Tendenz ein. Fonds gut gehalten. Amerikaner
preisha tend, Canada erholt. Bahnen anfangs anziehend, desgleichen
Kohlen und Eiſenaktien bezaup et. Jm weiteren Verlaufe trat im
Lokalmarkt eine mäßige Abſchwächung ein. Bahnen allgemein gut
behauptet, dei mäßigem Kursgang. Jn der zweiten Börſenſtunde Prinz-
Heinrich höger, Buſchtiehrader nach Schwankungen gut erholt,
DortmundGronau niedriger, Eiſenaltien höher, von Schiſffahrte
aktien Packetfahrt anziehend, Spanier höher. Die Tendenz Le
jeſtigte ſich auf feſtes Paris und London. Privatdiskont 4 Proz-

161 bez. B., aus ländiſcher 160 162 bez. Bf., Gerſte ve: 1090) netto,
Braugerſte hieſige 165- 175 dez. B., Mahl und Futterwaare 123 132
bz. B., Hafer, feſt, ver 1000 kg netto in ländiſcher alter
neuer 141--145 bz. B., ausländ. 141-—148 bez. Brf., Mais ver 1000 x
netto amerik. 113--116 bez. B., runder 111--125 bez. B., Oelſaat ver
1000 netto, Raps bis Rapskuchen ver 100 kg
netto 12,00 12,50 Brf., Yüvöl feſt, ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, 49,00 G. Außeramtlich: Ralz ver 100 kg
netto loko 29--34. Wicken ver 1000 kg neito loco 160,00--170,00,
Eroſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 180--185,
do. Futter 160-- 170. Bohnen ver 100 kg netro loco 19 --22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svritfabrik: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 71,20 Geld, mit 70 A.
Verbrauchsabgabe 51,50 Mark Geld. Dienstag, 11. Oktbr. mit
50 A. Verbrauchsabgabe 71.00 Geld, mit 70 c Verbrauchsab-
gabe 51,60 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 25,50 26,00 do.
Nr. 0 24,50--25,00 do. Nr. I 21.50--22 AC, do. Nr. II 19,00
19,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
23,00--23,50 do. Nr. II 16,00 17,00 Ac, Roggenkleie 10,50
bis 11,00 A. ver 100 Ko. excl. Sack.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 17. Oktober 1898. (Eig. Drahtber'cht.)

oruzucker excl., von 889 Rend.Voruzucker ex 10,40-- 10,573.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,258,55.
Brodraffinade I. 2400.

do. II. 23 75.
Gem. Raffinade mit Faß 23,75-—-24,25.
Gein. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hemburaper Okt. re 9,772B. ver Jan. März 9,95G, 10,00B.
per Nov. 9,728G, 9,77B. per April-Mai 10,106G, 10,15B.
per Dez. 9,8 XG, 9,85B. Tendenz ruhic.

FHamburg, 17. Oktober 1898. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormitkagsbericht.) RübenNohzurker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Okt. 9,72. Jan. 9,90.Nov. 9,721. März 10,05.
Dez. 9,80. Mai 10,17.

Tendenz: ruhig, ſtetig.

Tenderz: ſtetig.

Viehmärkte.
Berliu, 15. Oktbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3087 Rinder,
948 Kälber, 7536 Schafe, 8623 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſch'g, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, böchſtens 7 Jahre alt 63--68; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57—-62; e. mäßig genährte junge
und aut genährte ältere 54—-56 d. gering genährte jeden Alters
59--53. Lullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths 60--64;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-58; e. gering
genährte 48--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färien höchſten Schlachtwerths ſehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54—55; e. ältere

Tendenz: behauptet.

Aufangs-Courſe vom 17. Oktober 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

ausgemäſtete Kühe und S t e jüngere Jcnche e 221,30 Zuſgtiezrader 3435d. mäßig genäbrte Färſen und Kühe 51--53 e. gering genährte ranzoien ottdard eFärſen n Kühe 43—-50. Käiber: a. feinſte Maſtkälber (Voll Segen 1338 7670
miſchmaſt) und veſte Saugkälber 72--75; v. mittlere Maſtkälber und Deurſde 7. itteimeer s 39
gute Saugkälber 67—-70; e. geringe Saugkälber 60 65 d. ältere Dresdner 18738 ganten e e 21.29gering genährte Kälker (Freſſer) 44—52. Schafe: a. Maſtlämmer er 18433 en Woten
und jüngere Maſthammel 62-65; b. ältere Maſthammel 54-58; attonaſbang 144 70 Sibernig 193 50
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48 52; d. Hol- Laura 23488 Gelſentirchen 15 58ſteiner Nieder ingsſchafe 27--30. Schweine Man zahlte für 100 Pfd. r 2.. 217160 Sedan
lebend (oder 50 kg) mit 205 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige Mammer Coniolidation 221.99

n e r r m I Jahr e 85 88 a 1333alt, 59 b. (Käſer) 60--61 e. fleiſch. Schweine 57—-58 ä. gering 5 eeniwick. 54—56; o. Saumn 54—56. Verlauf und Tendenz: Das Zehn Nwener 168 60 Wocetſabrt
Rindergeſchäft wickelte ſich bei anziehenden Preiſen ruhig ab, es wird Tendenz: ſtill.
ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wird wohl geräumt werden.
D.r Schwernemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

e üGVuendunuuneae— vSovnmwoeaarrlchkkrxkhkbluu-=t.
Bericht aus der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 17. Oktober 1898.
mmw

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 16,85 15,001) 15,30Neuhaldensleben 16,50 14,75 16,00 15,00 7Calde 17,10 17,402) 15/00 15,60 16,009 14,00 15,00

Aſchersleben 16,00 17,50 14,00 15,00 16,00 17,09 13,90 15,00 16,00 20,00
alberſtadt 15,90 16,70 14,10--14,60 16,00 18,20 13,90 14,90 17,00 18,40
ſchersleben 16,30 17,00 14,50 15,00 16,00 18,00 14,09 14,50 17,59 19,00

Gardelegen 15,80 17,00 13,50 14,50 14,00 16,00 13,50 15,00
Oſterburg 15,80--17,409 13,70--14,70 14,00 15,00 13,50 13,90
Stendal 16,00 17,50 14,30 7 13,00 14,00 7Bit:erfeld 16,75 18,00 14,75 15,50 14,50 17,00 13,00-13 7Delitzſch 16,00--17,40 14,50 15,70 15,00 15,75 13,00 15,005)Wittenberg 1650 17,00 140 15,00 1400 16,00 13 00 14,00
Torgau 15,99 16,75 13,60 14,90 15,75 16,90 12,25 13,75 S
See 1595 W 40 141 65 132137Liebenwerda „90 16, „10--14, ,25 12, FMerſeburg 16,50 17,00 14,40--15,30 16,50 19,00 13,00 15,00 16,00 20,00Weißenfels 15,50 17,00 14,40 16,00 16,60 18,00 13,40 14,60 99eitz 16,20 17,00 15,00 16,00 15,59--17,00 13,50--15,00 19,00 —22,00F Eckartsberga 15,50 17,00 14,00 15,00 15,50 16,75 13,75 15,50 16,50Mansfelder Seekreis 2 17,50 7Querfurt 16,60 16,50 14,00 rBallenſtedt 16,00 17,50 14,50 15,25 15,75 17,50 13,80 14,50 18,00 18,50
Cöthen 16,70 14,70 15,00 16,65 17,00 14,59Mühlhauſen 16,00 16,20 w. 16,09 16,80 i 17,60eiligenſtadt 15,65 16,00 65 14,2 „00-- 13, Fordhauſen 15,50 16,50 14,25 15,00 16,59 18,006) 12,50 13,00 16,09 18,00

nach Entnahme des Saatgutes. Landweizen. Landgerſte. guter, märkiſcher Weizen. Große Nachfrage, aber Kein An
gebot. feinſte über Notiz.

Zinsfuß Dividende T897 Dividende 1897 d v Sohn r 4 ueſterr. GoldNente. „90 G Breslauer Wechſel-Vank 534110,30 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8/2180,50 Schleſ. Zinkhütte St.Akt..C oursnotirun en m PapierRente 4 10t,20 Darmſtädter Bank 8 151 60 Glauziger Zuckerfabrik. 62/3 118,756 St. Pr. 18, 331,75
do. SilberRente 100,50 G Deutſche Bank. 10 13 Große Berl. Pferdeb. 16 354,00 Schwartkopff 10 23609Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 35,806 do. Genofſenſchaftsbank 6 (117, Halleſche Maſchinen 35 Sangerhäuſer Maſchinen 222 23333der Berliner Vörſe vom 17. Oktober. Rumän. und. 5 DiscontoCommandit 1 19450 Hamburger Packetfahrt 6 22,0063z. Schuckert h 14 332

3 do. amort. 5 (100,50 Dresdner Bank 188,70 Harpener Bergbau 9 (172.705 SiemensGlasinduſtr. 14 241,102 Uhr Nachmittags. r a 8210 do. BankVerein 12140 Hartmann, Sachſ. M.g.. 10 [66.0066 Staßturt Chem. Fasr. T 16409
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4, Gothaer Grund-Creditbank 129,7 e F e t 38 Storger n z 188Anl: t o. unge 3 ran n 2191 Pr. 22Prenßiſche und deutſche Fonds. 3 e T e Se a Conm Dis re 125,50 Roreiedorfer Zuckerfabrik 116, Sudenburger Maſchinen 153,09
do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 (1104,909 Bank 10 189,50 Laurghütte 13'2212, Thale Eiſenhütten 121,10Serbiſche Gold Pfdbr. 5 92,30 do. Creditanſtalt. 11 211,80 Leipziger Brauerei Riebeck 10 205,256 Thüringer Salinen 1* 4952Zinsfuß do. Rente i884. 4 8,406 Magdebg. Privatbank 5/2111,00 Leopoldshaller chem. Fabr.. 5 92,608 Weſteregeln Alkali 43 12275
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Amkliche Bekannkmachungen.
Vekanntmachung.

Die 10 Abtheilungsliſten zur Vornahme der Neuwahlen für das Haus
der Abgeordneten liegen am 20., 21. und 22. des. Mtse., Vormittags von
S bis J Uhr im Zimmer 4 des Amtshauſes zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus.

Etwaige Einſprüche gegen dieſelben, welche aber nur gegen die Bildung der
Abtheilungen gerichtet ſein dürfen, ſind ſpäteſtens am 22. ds. Mts. bei dem Unter
zeichneten anzubringen.

Giebichenſtein, den 13. Oktober 1898.
Der Gemeindevorſteher.

Rudloſr.
Brkauntmachung.

Die den bevorſtehenden Urwahlen für das Abgeordnetenhaus zu Grunde
zu legenden Abtheilnngsliſten der einzelnen Urwahlbezirke liegen am 17., 18. und
19. d. Mts. im Stadiſekretariat Sparkaſſengedäude, Zimmer 73 innerhalb
der Bureauſtunden für jeden Betheiligten zur Einſicht aus.

Einwendungen gegen dieſe Liſten können ebendaſelbſt innerhalb dieſer
3 Tage muündlich oder ſchriftlich angebracht werden.

Halle a. S., den 14. Oktober 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
31. Auguſt 1887 habenAuf des 8 14 der Begräbniß-Or:luf Grund des S 14 der Begräbniß-Ordnung vom 13. Oktober

wir die auf dem Stadtgottesacker belegenen Erbbegräbnißſtellen Nr. 378, 517, 916,
1050 und 1763 mit allem Zubehör zur Wiederbelegung eingezogen.

Halle a. S., den 13. Oktober 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

JLagerplatz- Verpachtung.
Am Nordende des Hauptgüterkahnhofes in Halle a. S. iſt ein 297 qm großer

Lagerpratz mit Geleisan ſchluß zum 1. Dezember d. Js. und ein ſolcher von 202 qm
Größe zum 1. Januar 1899 zu verpachten.

Ferner ſind auf dem ehemaligen Thüringer Güterbahnhofe hier weſtlich des
daſelbſt ſtehenden Güterſchuppens 9 Lagerplätze mit Geleisanſchluß, auf Wunſch auf

längere Jalre ohne Kündigung, ſofort zu verpachten.
Die Bedingungen, unter denen die Verpachtung dieſer Plätze erfolgt, können

bei den Bahnmeiſtereien Nr 89, Am Güterbahnhof Nr. 4, und Nr. 91, Raffineri:

970 5

ſtraße Nr. 22, die auch Auskunft an Ort und Stelle ertheilen, ſowie bei W 5
geſehen werden.

Halle a. S., den 15. Oktober 1898.

Der Vorſtand der Eiſenbahn-Vetriebs-Jnſpektion.

943

Bekanntmachung.
Die Porcellen Nr. 3, 23, 24, 29 und 30 des hinteren Gotthardtste iches hier

ſelbſt von zuſammen 2,789 ha ſollen für die Zeit vom 1. April 1899 bis zum
31. März 19 2 anderweit einzeln verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Freitag, den 21. ds. Mts., Vormittags 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten Rereptur anberaumt worden, in welchem ſich Pacht-
bewerber pünktlich einfinden wollen.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden,
können aber auch ſchon vorher bei der unterzeichneten Receptur während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5„*. Oktober 1898.

Königliche Domänen-Receptur.
Kaumann.665)

lAmtliche Bekanntmachungen.

In unſerm Handelsregiſter ſind beute
folgende Eintragungen bewirkt worden:

1. Bei der unter Nr. 890 des Geſell
ſchafts-Regiſters eingetragenen Handels-
geſellſchaft

Chr. Prinzler ch Söhne
zu Halle a. S. iſt Folgendes eingetragen.

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Das
Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf
den Fabrikanten Albert Heber zu
Halle a. S. übergegangen, welcher es
unſer unveränderter Firma fortſetzt.
2. Sodann iſt unter Nr. 2475 des

Firmenregiſters die Firma: „Chr. Prinuz-
ler Söhne“ mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als Inhaber der Fa
brikant Albert Hober daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 8. Oktober 1898.
Könizliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Bei Nr. 721 des Geſellſchafts-Regiſters,
betr. die Aktien- Geſellſchaft Vereinigte
Vommerſche Eiſengießerei und
Halleſche Maſchinenbauanſtalt vor-
mals Vaagaf; c Littmann mit dem Sitze
zu Stralſund und Zweigniederlaſſung in
Barth und Halle a. S. iſt heute Folgendes
einzelragen worden

Die Erhöhung des Grundkapitals um
eine Million Mark, alſo auf vier
Millionen Mark, iſt durch Ausgabe von
Eintauſend Stück auf den Jnhaber
lautender Aktien zum Nennwerthe
erfoig!. Die in der außerordentlichen
Generalverſammlung vom 15. Sep-
tember 1898 beſchloſſene Aenderung des
8 5 des Statuts, betreffend die Er-
höhung des Grundkapitals, iſt nunmehr
endaültig in Kraft getreten.
Halle a. S., den 13. Oktober 1898.

Königliches Amtsgericht, Abteil. 1.

Konknrsverfahren.
Das Koankursverſahren über das Ver-

mögen der Putz- und Modewaaren-
händlerin Marie Klar zu Halle a. S.
hier wird nach abgehaltenem Schluß-
termine aufgehoben.

Halle a. S., den 10. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Koulnursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns Sally Koru,
Inhabers der nicht eingetragenen Firma
S. Korn in Halle a. S, wird nach ab-
gehaltenem Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 10. Oktooer 1898.
Königliches Amtegericht, Abtheil. 7.

o e

Konnrsverfahren.
Das Konkursrerfahten über das Ver-

mögen des Cigarrenhändlers Karl Rohr-
bach in Halle a. S. wird nach abge-
haltenem Schlußtermine aufgedoben.

Halle a. S., den 10. Oktober 1898.

Bekanntmachung.
Pol. 29 des Handelsregiſters, woſelbſt

die Aktiengeſellſchaft „Zuckerfabrik
Holland“ in Cöthen verzeichnet iſt, iſt
Folgendes eingetragen:

Für die Zeit vom 1. September
1898 bis 31. Auguſt 1901 ſind zu
Direktoren:

1. der Gutsbeſitzer, Rittmeiſter d. L.
Oskar Pötſch, in Arensdorf,

2. der Rittergursbeſitzer, Amtsrath
Georg Nette in Wörbzig,

3. der Gütsbeſitzer, Rittmeiſter d. L.
Panl Hildebrandt in Arens-
dorf

wieder reſp. neu gewählt worden.
Cöthen, 13. Oktober 1898.

Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht III.
Kranold.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial-

Straßen pro 1899/1900 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:
I. Für die HalleDelitzſcher Straße
207 cbm Chauſſirungsſteine vom Bahn-

hof Gröbers abzufahren,
19 cbm Chauſſirungsſteine aus Lands

berger Brüchen anzuliefern,
122 chm Bedeckungskies anzuliefern

II. Cöthen-Landsberg- Leipziger
Straße

132 ebm Chauſſirungsſteine vom Bahn-
hof Rackwitz abzufahren,

115 ebm Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am Freitag, den 4. Novbr. er.,
Nachmittags 1 Uhr, im Gaſthofe zu
Kölſa verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werdeu.

Halle a. S., den 13. Oktober 1898.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghof.
c

Meine
S nFeldmäuſepillen ſowie Giftweizen
halte jetzt, ſtets friſch bereitet, vorräthig

D. Feller, Chemiker,
Bärgaſſe 1, am Markt.

FInassage
in allen Fällen, in denen ſolche ärztlich
empfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus

Fried. Schmidt, Maſeur,
Leipzigerhraße 34. (1815

h er z mScelüaualbüeher',
nen und gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 35,

an rer e eerrreee

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
langj. Vertreter für Jul. Blüthner
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte

billigſt u gute Ausführung.
Leipzigerſtr.im t Geschw. lüceel.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theater
Direktion W iehnras,

Dienstag, den 18. Oktober 1898.
Abends 74 Uhr:

32. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

25. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

T Neun einſtudirt! T
Hämsel und Gretel

Märchenſpiel in 3 Bildern von Ad. Wette.
Muſik von Engelbert Humberdink.

In Scene geſetzt vom Direktor M. Richards.
Hierauf:

Der Bajazzo-
Oper in 2 Akten und einem Prolog.

Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.
Deutſch von L. Hartmann

In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſtav Krug.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Nach der erſten Oper findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 67, Uhr. Anfang 72 Uhr.
Ende gegen 107, Uhr.

Mittwoch, den 19. Oktober 1898.
33. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
26. Abonnements- Vorſtellung.

Novität! Zum 1. Male

Der Biberpelz.
Komödie in 4 Akten von Gerh. Hauptmann.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422.

Direktion E. M. Mauthner.
Moutag, den 17. Oktober 1898.

Novität! Novität!
Das Schooßkind.

Luſtſpiel in 3 Akten von Bruno Köhler.

Vorverkauf In der Pſeſerschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Im Theaterbureau v. 101 u. 3--4 Uhr.

Dienstag, den 18. Oktober 1898.
Novität? Zum 8. Male. Novität!

Die Logenbrüder.
Schwank in 3 Akten von Laufs u. Kraatz.

J Anfang 8 Uhr.
Walhalla- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Neuer Spielplan!
Herr C. II. VUnthan, der Mann

ohne Arme als Univerſal Künſtler.
(Senſationell!) Mr. TaCary mit
ſeinen abgerichteten Wunder Hunden.
(Der Hund als Rechenufünſtler
Die SchenkK-arveliy-Truppe,
BravourZahn-Akrobaten am drehbaren
Ringe. Die Geſchwiſter SehenK,
Hand und Juß-Akrobaten. 3
Sisters Dunbaxr, Schirm- und
Spiegeltänzerinnen. Brothers
Bill und WälII, akrobatiſch-excentriſche
Burlesk Komödianten. Hüässes
Kate, Jane und VIIinor, engliſche
Tanzſängerinnen. Fräulein Hulda
Malmström ſchwediſch deutſche
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Erfurter StadtTheater.
Repertoir vom 18. bis 22. Oktober 1898.

Dienstag: Concert. Mittwoch: „Der
Probefeil“ (Farbe: gelb). Donnerstag
„Die Zauberflöte“ (Farbe braun). Frei-
tag: „Der Evangelimann“. (Farbe: roth).
Sonnabend „Die Tyrannen des Glücks“
(Farbe: grün).

Magdeburger StadtTheater.

Repertoir v. 1I8.--22. Oktober 1898.
Dienstag „Fidelio“. Mittwoch: „Wal-

lenſteins Lager. „Die Piccolomini“.
Donnerstag „Mignon“. Freitag: „Tann-

3 Sonnabend „gm weißen
d öß“

Offene und geſuchte
Stellen.

d

Ein nur bei guter Kundſchaft ein
geführter

Vertreter
geſucht. Offerten unter Z. 11873
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

2 Lackirergehülfen
f. dauernde Winterarbeit ſofort geſucht.

Landwirthsſohn, 20 Jahre alt, im
Beſitz des Einj.Freiw.Zeugn., mit 2 jähr.
Praxis, ſucht zum 1. Dezember Stellung als

Verwalter
oder Volontär-Verwalter unter direkter
Leitung des Prinzipals. Gefl. Offerten
bitte zu richten unter Chiffre Z. 11931
an die Expedition dieſes Blattes. (1931

Ein Landwirth
mit guten Zeugniſſen, 12 Jahre b. Fach,
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren, jetzt Jnſpektor auf einer großen
Rübenwirthſchaft der Prop. Sachſen, ſucht

ſelbſtändige
Stellung zum 1. Jan. 1899. Gefl. Anerb.
erb. unter Z. I1820 in d. Exped. d. Ztg.

In großer Rübeuwirthſchaft
Nähe von Halle, finden 1. Januar
Stellung
1 Feldverwalter n.
1 Hofverwalter,
die möglichſt ſchon in großen Wirth-
ſchaften thätig waren und im Beſitz
guter Zeugniſſe ſind. Offerten mit
Zeugnißabſchriften unt. V. F. 63547
befördert Nudolf Moſſe, Halle a. S.

Volontärstelle
eſucht für jg. geb. Landw. in großer

Rübenwirthſchaft Weſtdeutſchlands. Gef.
Off. mit Penſionsford. sub K. 2362
an Otto Thiele, Berlin SW'. 46.
OberſchweizerStelleGeſuch.

Ein in geſetztem Alter ſtehender, tüchtiger,
erfahrener, verh. Oberſchweizer ſucht zum
1. Januar 1899 zu einem größeren Vieh
beſtand dauernde Stellung. Geehrte Herr-
ſchaften werden geb., ihre w. Adr. z. ſ. an
Oberſchw. Gschwender, Markröhlitz
b. Weißenfels. (1909EStallſchweizer

empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zim mermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof.“

Ein nicht verwöhn ter,
junger Mann findet als

Lehrling
in einer Landwirthſchaft ſofortige Auf-
nahme bei freier Station. Gefl. Off. unt.
Z. 11842 an die Exp. d. Ztg. erb.

t 3 ertheilt NachGeprüfte Lehrerin ne uns
Privatunterricht auch in Sprachen und

W Klavierſpiel. Gefl. Adreſſen unter8 D. g. I1623 befördert Rudolf
x Wosse, Halle. [1918

zuverläſſiger

Gewandtes, junges Mädchen aus guter
Familie findet 1. Januar 1899 bei
Familienanſchluß Stellung als

Marnſell.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr.

unter H. 100 poſtlag. Allſtedt (S.W.)

erbeten. (19 38Junges anſtändiges Mädchen im
Schneidern geübt, ſucht Beſchäftigung.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 11940
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

I Verwiethungen.

Leipzigerstr. 12 i
S Wohnüng, 6 Zimm., Parquet, Berliner

Oefey, reichl. Zubehör, 1./4. zu ver

miethen. [1923Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oftober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [I1347

im vollendeten 65. Lebensjahre

Theilnahme an
Otto Paseh und Familie,

prakt. Thierarzt,
Benkendorf b. Delitz.

Zu vermiethen
die voüſtändig neu hergerichtete

herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 7 9.
Zu erfragen of Comptoir.

Herrſchaftl. Beletage,
Gr. Ulrichſtraße

6 heizbare Zimmer nebſt Badezimmetr,

b im großen Corridor,I. April zu vermiethen. Näheres
1917) Wuchererſtr. 81, Contor.

Das Hochparterte

Königſtraße 78,
vollſtändig neu renovirt, iſt per 1. April
1899 oder ſpäter zu vermiethen. Zu
erfragen o Comptoir, Königſtr. 79.

Blücherſtraße 2
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern,
2 Kammern, Küche und Badeſtube zum
1. April 1899 zu vermiethen. Näheres
daſelbſt im Komptoir. [1563

5Scharrenſtr. 5 II5 Scn rreuſt Küche u. Zubeh.,

x
Badeſtube, ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres im Laden. [I1921

8 Feipzigerſtr. la
Wohnung, 6 Zimmer arquet,
Berl. Oefen u. reichl. Zubch., ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres K. Etage.

10-12000 Mt.
T mzur II. ſicheren Hypothek von pünktl.

(1924

Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigerſtraße geſucht. Off. unt. L. d.
10871 bef. Rud. Mosse, Halle.

à 339950 000 Mark eher
anszuleihen. Offerten erbittet

H. Silberberg, i gute

Vaniſien-Nahriſten.

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanuptblatt 3. Seite.

Verlobt: Fil. Doris Schultz mit Hrn.
Kurt v. Puttkamer (Straßburg i. Elſ.
Halberſtadt). Frl. Elsbeth Bauling
mit Hrn. Paul Sperling (Quedlinburg--
Naumburg). Frl. Aenni Petſchmann
mit Hrn. Philipp Rettich (Bernburg--
Magdeburg). Frl. Brunhilde von
Schwartz mit Hin. Lieut. Eberbardt
von Sttrotha (Beriin). Frl. Marie
von HelldorfSchwerſtedt mit Hrn. Geh.
Reg.Rath von Holleufer (Weimar-
Berlin).

Verehelicht: Hr. Auguſt Rotlen mit
Frl. Luiſe Gäbelein (Merſeburg).
Hr. Stephan Müller mit Frl. Gertrud
Herfurth (Leipzig Reudnitz). Hr.
Rudolph Grauel mit Frl. Conradine

Wilkens R rn sGeboren: Ein Sohn: Hrn. Frhrn.
von Dalwigk Naumburg a. S.).
Hrn. Otto Borsdorff (Wittenl erg).
Eine Tochter: Hrn. Pfarrer Schu
mann (Böhlen, Thür. Wald).

Geſtorben: Fr. Sophie Brauer (Bein
burg). Hr. Carl Ludwig (Naum-
burg a. S.). Hr. Otto Brehme
(Nordhauſen). Fr. Hermine Lindner
(Wittenberg). Hr. Adolf Schröder
(Magdeburg). Fr. Erneſtine Piſtel
(Magdeburg).

Todesanzeige.
Am Sonntag, den 16. Oktober 1898 ſtarb nach kurzem Krankenlager

unſere innig geliebte Mutter, Schwieger und Großmutter, die

Wittwe Rosalie Pasch geb. Rohde
Dies zeigen allen Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille

Robert Pasech und Familie,
Direktor

Braunſchweig.
Die Beerdigung findet Mitiwoch, den 19. Oktober, Nachmittags

4 Uhr auf dem Gottesacker zu Holleben ſtatt.

Groß und Schwiegermutter

Theilnahme tiefbetrübt an

Königliches Amtegericht, Sibturil. 7.
de 3

Ecke der Allen Promenagde.

wer e
W. LIebestreit, Hofwagenfabrik,
1789)] Bernburg.

Todesanzeige.
Heute Abend entſchlief ſanft nach kurzem Leiden unſere gute Mutter,

Frau Wittwe Henriette Schmicdkit
geb. Dietrich

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille

Bennſtedt, den 15. Oktober 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Mort
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nordooſtthüringer Bezirk des Deutſchen
Kriegerbundes.

n. Halle, 16. Oktober.
Dem heute im „Neuen Theater“ abgehaltenen Herbſt Abgeord

netentage wohnten 95 Vertreter von 82 dem Bezirk angehörenden

Vereinen, außerdem 19 Vorſtands und s a r
den letzteren der Ehrenvorſitzende Herr Oberſt a. D. von Mar
ſchall, ſowie die Heren Generalmajor Baath und Landgerichts
direktorSperling; von den Herren Oberſt und Bezirkskommandeur
Schulzen und Oberſtlieutenant a. D. Knoch, die gleichfalls
Ehrenwitglieder des Bezirks ſind, lagen Schreiben vor, in denen ſie
ihr Fernbleiben von dieſer Verſammlung wegen Erkrankung zu ent-
ſchuldigen baten. Nach begrüßenden Worten desBezirksvorſitzenden Herrn
Major a. D. von Riedenau brachte Herr Oberſt von Marſchall
ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Jn warmempfundenen
Worten gedachte dann der Vorſitzende des heimgegangenen Fürſten
Bismarck, dieſes treueſten Freundes der deutſchen Armee und jedes
einzelnen Soldaten, dieſes Jdeals vollkommenſter Hingebung, Treue
und Anhänglichkeit an ſeinen königlichen Herrn, dieſes Mannes von
Eiſen, der die von dem deutſchen Heer auf blutigen Schlachtfeldern
geleiſteten Thaten voll zu würdigen verſtanden und niemals mit der
Feder verdorben habe, was das deutſche Schwert gut gemacht, und
deſſen Andenken im Herzen aller deutſchen Krieger feſt gegründet
ſtehe für alle Zeit. Nach Verleſung des Protokolls über den Früh-
jahrsAbgeordnetentag erſtatteten Herr Major von Riedenau
und der ſtellvertretende Vorſitzende Kamerad Fiſcher Be-
richt über den Abgeordnetentag des Deutſchen Krieger
bundes in Weißenfels worauf für das Jahr 1899
die Bezirksbeiträge für jedes Vereinsmitglied wieder auf 5 Pfennig
(davon 3 Pfg. für die Verwaltung, 1 Pfg. für die Unterſtützungskaſſe und 1 Sia zu den Koſten der Bekränzung der Kriegergräber)

feſtgeſetzt wurden. Zum Ort für die FrühjahrsAbgeordnetenVer
ſammlung im Jahre 1899 wurde Schafſtädt auf Antrag des
dortigen Krieger- und Landwehrvereins, vertreten durch Kamerad
Werner, gewählt. Gegen die Kooptation des Kam. Lieut. d. R.
Helmbold vom Verein ehemaliger 67er zu Halle in den Vorſtand,
an Stelle des nach Eiſenach verzogenen Kam. Hauptmann Sieber,
hatte die Verſammlung nichts einzuwenden, ebenſo wenig gegen den
Eintritt des vom Kriegerbegräbnißverein Halle an Stelle des von hier
verzogenen Kam. Geyer präſentirten Kam. Vereinshauptmann

impel in den Vorſtand zum Nachfolger des Letztgenannten
als Mitglied der Reviſions Kommiſſion wurde Kamerad
Zimmermann vom Arrtillerie-Verein Eisleben gewählt. Ein
Antrag des Militärvereins Löbejün, zu keſchließen, daß
die eine Hälfte der Vorſtandsmitglieder den Halleſchen Vereinen, die
andere auswärtigen Vereinen zu entnehmen ſein ſolle, wurde abgelehnt
im Hinblick darauf daß der Vorſtand erſt im vorigen Jahre auf 3
Jahre gewählt iſt, ſowie auch wegen der Schwierigkleiten, welche, wenn
dem Vorſtande Mitglieder auswärtiger Vereine angehören ſich bei
Einberufung zu Sitzungen auf kurze Friſt herrausſtellen würden. Weiter
gelangte ein Schreiben des Vorſitzenden des Deutſchen Krieger-Bundes
General von Spitz zur Vorleſung, in welchem auf die zur Be
ſchaffung weiterer Mittel zu Wohlfahrts-Einrichtungen, ſowie Unter
ſiützungen von Kameraden in dringender Nothlage und Krieger
Wittwen und Waiſen geplanten GeſellſchaftsLotterien für den Be
reich des preußiſchen Landes-Krieger- Verbandes hingewieſen iſt. Für
nächſtes Jahr ſind zwei Lotterie-Ziehungen dieſer Art geplant, die übrigens
nicht der ſtaatlichen Genehmigung bedürfen, wogegen allerdings der Ver
trieb der Looſe, nebenbei 250 000 à 50 Pfg. für jede Ziehung, nur
an Mitglieder der Kriegervereine erfolgen darf von jeder Ziehung
erwartet man ca. 60 000 Mk. Ueberſchuß für die gedachten
Wohlfahrtszwecke. Die Vereinsvorſitzenden ſollen bis zum
10. November d. J. dem Bezirksſchriftführer Kamerad Kupper-
Halle Mittheilung zugehen laſſen, wie viel Looſe dieſer GeldLotterie
ie an ihre Vereinskameraden vorausſichtlich abzuſetzen in der Lage

ſein werden. Der Vorſitzende hob dann noch die Bedeutung der
Sanitäts- Kolonnen hervor und legte den Delegirten ansHerz, in ihren Vereinen nach Möglichkeit auf die Errichtung ſolcher
Sanitäts- Kolonnen hinzuwirken, die ein ſehr ſegensreiches Wirken
durch ſofortiges Eingreifen ihrer Mitglieder bei Unglücksfällen entfalten
können. Nach Erledigung der Tagesordnung betonte im Schlußwort
Herr Major von Riedenau, daß neben Eintracht und Kamerad-
ſchaftlichkeit ſatzungsmäßig die Hauptaufgabe des Deutſchen Krieger
bundes ſei, die Liebe und Treue zum oberſten Kriegsherrn und zum
Vaterlande zu hegen und zu pflegen. Die Kriegervereine ſollten
und wollten keine Politik treiben und ſtellten ſich keineswegs in den
Dienſt irgend einer politiſchen Partei, jedes ihrer Mitglieder, möge
es irgend einer bürgerlichen Partei von der äußerſten Rechten bis
zur äußerſten Linken angehören, könne frei wählen, aber in den
Kriegervereinen hätten keine Leute Platz, die vom Geiſte des Um-ſturzes getragen würden oder die Sogialdemolrati irgendwie

unterſtützten, beſonders dadurch, daß ſie Kandidaten derſelben ihre
Stimme gäben, ein ſolches Thun ſtehe mit den Bundesſatzungen in
direktem Widerſpruch. Mitglieder, die dies nicht beherzigten, müßten
aus den Kriegervereinen entfernt werden. Man möge in den Ver
einen ein ſcharfes Augenmerk auf die ſozialdemokratiſcher
Neigungen Verdächtigen haben und denjenigen, deren patriotiſcher
Geſinnung man nicht ganz ſicher ſei, nahelegen, doch Farbe zu be
kennen und, wenn ſie Sozialdemokraten ſeien, es zuzugeſtehen und aus
den Vereinen aus utreten es ſei keine Schande, offen ſeine politiſche
Meinung zu vertreten, wohl aber hafte jedem ein dauernder Makel
an ſeiner Ehre, der von Herzen Sozialdemokrat ſei und doch Mitglied
eines Kriegervereins bleibe. Jn Güte möge man, wo ſolche ange-
bracht ſei, Mitglieder, die aus Furcht, daß ſie ſonſt ihr Brod oder
Amt verlieren oder geſchäftliche Nachtheile haben, z. B. boycottirt
werden könnten, zur Sozialdemokratie hinneigten, zunächſt wieder auf
den rechten Weg zu führen ſuchen gelinge dies jedoch nicht, ſo bleibe
nichts übrig, als ſolche Elemente ſchonungslos aus den Vereinen zu
entfernen. Auch könne in Erwägung gezogen werden, ob nicht das
Vorgehen des Kreis-Kriegerverbandes Delitzſch ſich zur Nachahmung
empfehle, jedes Vereinsmitglied durch Revers zu verpflichten, während
derZeit der Mitgliedſchaft weder der ſozialdemokratiſchen Partei angehören
zu wollen, noch ſie auf irgend eine Weiſe, beſonders durch Stimmenabgabe,

zu unterſtützen. Mit der Mahnung, allezeit treu und kameradſchaft-
lich zuſammenzuſtehen im Hinblick auf die ſegensreichen Wohlfahrts
einrichtungen, die der deutſche Kriegerbund durch ſeine Einmüthig-
keit geſchaffen, wie auf das KyffhäuſerDenkmal, dies hehre Zeichen
der Eintracht, die im Bunde herrſche, ſchloß der Redner ſeine kernigen
Worte, die in einem Hoch auf den Bund und die Ktiegervereinsſache,
auf den Bezirk und die Einzelvereine ausklangen. Nach Schluß der
Verhandlungen vereinigten ſich zohlreiche Theilnehmer zu einem ein
fachen, gemüthlich verlaufenen, gemeinſamen Mittageſſen.

Perſonalnachrichten.
Dem Kantor Schilling zu Tettenborn im Kreiſe

Grafſchaft Hohenſtein iſt der Adler der Jnhaber des königlichen
von Hohenzollern verliehen worden. Der Kutſcher

Friedrich Krauſe zu Altenhauſen im Kreiſe Neuhaldensleben erhielt
das Allgemeine Ebrenzeichen.

Veränderungen in den Pfarrſiellen derin z. Die Oberpfarrſtelle zu Harsleben, Diözeſe
alberſtadt, iſt vacant geworden. Sie gewährt neben freier

Wohnung ein jährliches Einkommen von ca. 7520 Mk. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Behufs Wiederbeſetzung werden der Gemeinde
3 Kandidaten vom Kirchenregimente präſentirt. Da das Einkommen
3600 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche mit mindeſtens 10 jähriger
Dienſtzeit zu berückſichtigen.

Landwirthſchaftliches.
Ausſchreibung von Kartoffelliefernngen. In dankens-

werthem Entgegenkommen bemühen ſich die verſchiedenen königlichen
Behörden, bezüglich der Lieferung von Landesprodukten direkt mit
den produzirenden Landwirthen in Verbindung zu treten. Jm
Intereſſe der letzteren liegt es nun ſelbſtredend, den Behörden dieſes
Entgegenkommen thunlichſt zu erleichtern und durch Anſtellung der
geforderten Landesprodukte dieſe Verbindung zu ſuhhen
und ſich ſo den direkten Abſatz zu ſichern. So ſoll am
20. d. M. der Bedarf an Kartoffeln für die Küche des
in Rudolſtadt garniſonirenden Bataillons des Jnfanterie-
Regiments 96 für die Zeit vom 1. November d. Js. bis Ende
Oktober 1899 vergeben werden. Hierauf reflektirende Produzenten
ſeien hiermit darauf aufmerkſam gemacht, damit ſie rechtzeitig ihre
Offerten abgeben. Es wird eine gute mehlige Speiſekartoffel verlangt
von geſundem und friſchem Ausſehen. Die Größe der einzelnen
Knollen ſoll mindeſtens die eines Hühnereies ſein. Sie ſind frei in
den Keller der Küche zu liefern und zwar in Quantitäten, durch die
der Bedarf auf ca. 4 Wochen gedeckt wird, d. h. pro Monat ungefähr
150 Ctr. Die näheren Lieferungsbedingungen ſind durch den Vor-
ſtand der Küchenverwaltung, Herrn Hauptmann von Wurmb, in
Rudolſtadt zu erfahren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Goethedenkmal. Jn Straßburg i. E. hat ſich ein

Ausſchuß gebildet, der die Errichtung eines Denkmals
für Wolfgang Goethe, deſſen 150. Geburtstag im nächſten
Jahre begangen werden kann, ſich zur Aufgabe geſtellt hat. Goethe
zu feiern hat Straßburg ein beſonderes Anrecht. Die Univerſität
nennt ihn ihren berühmteſten Studenten. Das Münſter iſt von ihm
zuerſt wieder als ein Denkmal wahrer und großer Kunſt geprieſen
worden. Straßburg und das Elſaß hat er als Greis noch in einer
Schilderung voll Liebe und Schönheit verherrlicht. Der Ausſchuß,
deſſen Ehrenvorſitzender der roßherzog von Sachſen-
Weimar iſt, erläßt einen Aufruf um die Einſendung von Beiträgen
n die Frnreon mandiee Kauffmann, Engelhorn K Co. in Straß-
urg i. E.Die preußiſche Kunſtverwaltung hatte in dieſem Jahre

zum Ankauf von Arbeiten der Kleinkunſt die Summe von
10 000 Mk. ausgeſetzt, und die Kommiſſion hat dafür unter Vorſitz
des Geh. Raths Richter auf der Berliner Kunſtausſtellung Bronzen
von Felderhboff, Fritz Klimſch, Konſtantin Starck und Franz Stuck
erworben. Für das nächſte Jahr ſoll wieder die gleiche Summe be-
ſtimmt werden. Die Skulpturen, welche inzwiſchen ſonſt nirgends
ausgeſtellt oder öffentlich in den Handel gebracht werden dürfen,

kommen, wie wir hören, auf die Pariſer Weltausſtellung.

Theater und Muſik.
-4 Berlin, 16. Okt. Ein reizender dreiaktiger Schwank von

Maurice Hennequin: „Der Herr Sekretär'“, ging geſtern Abendim Reſidenztheater erſtmalig in Scene. Das Werk, das man die
„Komödie der Perſonenverwechslung par excellonce“ nennen könnte,
trug einen rauſchenden Erfolg davon. Der Einakter, der ihm voran-

ing, heißt „Der wilde Haſe“, und iſt nichts als eine geſchmack-
oſe Clownerie.

Ein Johann Straufſ;-Prozeß, der in der geſammten
theatraliſchen Welt Aufſehen erregen dürfte, wird demnächſt die
Gerichte beſcl äftigen. Die Verlagsfirma Berté in Wien hatte mit
Johann Strauß einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach ihr das ge
ſammte Eigenthumsrecht auf des Walzerkönigs jüngſte Operette
„Die Göttin der Vernunft“ zuſteht, einſchließlich der Tantièmen
ſelbſt, die bei den Aufführunge dem Komponiſten
zufallen. Als Strauß dieſen Pakt ſchloß, muß ihn,
wie aus Folgendem zu ſehen iſt, ſein Gedächtniß ein wenig verlaſſen
haben. Als nämlich vor einiger Zeit ſich die Firma Berté mit dem
Theaterdirektor Amberg in NewYork wegen der dortigen Auf-
führung der „Göttin“ bereits geeinigt hatte, mußte ſie die Erfahrung
machen, daß die Vorſtellungen ſeitens eines anderen Bühnenleiters, des
bekannten HerrnKonried, inhibirt wurden, der den Nachweis führen konnte,
daß für Amerika ihm bereits das Aufführungsrecht aller Strauß'ſchen
Operetten, der geſchriebenen ſowohl wie der noch kommenden, ver-
tragsgemäß zuſtehe und auch die darauf ruhenden Tantièmen ihm
verkauft worden ſeien. Die Verlagsfirma Berté hat nunmehr gegen
Johann Strauß beim Wiener Landgericht die Klage eingereicht, und
zwar auf Rückgabe des Betrages von 40000 fl., der damals den
Kaufpreis für das Eigenthumsrecht bildete.

Vermiſchtes.
Nochmals die Trarbacher Moſelwein-Konkurrenz. Es

wird uns geſchrieben Bezugnehmend auf den Artikel über das
Reſu'tat der Trarbacher Konkurrenz in der zweiten Beilage zu
Nr. 480 Jhres geſchätzten Blattes möchte ich mir erlauben, eine
kleine Ergänzung einzureichen. Der vetreffende Artikel bringt einen
kleinen Jrrthum, indem er mich zur Sächſin ſtempelt. Dies
wäre an und für ſich unweſentlich und könnte mir bei meiner Liebe
zum Sachſenlande gewiſſermaßen zur Ehre gereichen, wenn nicht der
bewußte Artikel ferner ſagen würde „der Moſelwein ſcheine in
ſeiner Heimath keinen würdigen Sänger gefunden zu haren“. Da möchte
ich doch im Jntereſſe meiner Heimatb, des Moſellandes, betonen, daß
ich ein echtes, mit Moſelwaſſer getauftes Trierer Kind bin und mich
ſ. Z. hauptſächlich aus Liebe zu meinem Heimathlande an der betr.
Konkurrenz betheiligt habe. Freilich iſt es bedauerlich, daß im
ſangesluſtigen Moſellande ſich nicht ein würdigerer Sänger als ich
gefunden hat, umſomehr aber muß ich dankear ſein, daß meiner,

wenn auch leider nur beſcheidenen Muſe die Ehre zu T eil
wurde, mein Heimathland unter den Preisliedern zu vertreten. Jch
wäre daher dankbar, wenn Sie die betreffende Mittheilung in einer
Ihnen geeignet ſcheinenden Weiſe ergänzen wollten. Mit vorzüg-
lichſter Hochachtung Frau Emmy Rüden von Spillner. Dresden,
den 15. Oktober 1898.

Das Hotel der Prätendenten. Der Herzog von
Orleans iſt geſtern in Brüſſel eingetroffen und bewohnt im
Die tet dieſelben Zimmer wie Don Carlos im vorigen

ahre.
Neue antiſemitiſche Krawalle in Galizien. In Lemberg

zirlulirt das Gerücht, daß in Coſſow neuerdings antiſemitiſche Un
ruhen ausgebrochen ſind. Bauern und Arbeiter haben jüdiſche
Häuſer geplündert und mehrere Juden erſchlagen. Eine offizielle
Beſtätigung dieſer Nachricht fehlt noch.

Der entſprungene Zuchthäusler Erpel ſcheint in einer
der letzten Nächte in der chriſtlichen Herberge in der Paſſauerſtraße
zu Stettin logirt zu haben. Jn der jeden Morgen der Polizei
einzureichenden Fremdenliſte befand ſich nämlich auch der Name eines
Schiffers Engler. Da dieſer Name der Polizei verdächtig vorkam,
wurde in der Herberge nachgeforſcht, wobei ermittelt wurde, daß die
Perſonalbeſchreibung des angeblichen Engler genau auf den flüchtigen
Erpel paßte. Der Hausvater der Herberge erklärte bei ſeiner Ver
nehmung, daß ihm der unbekannte Fremde ein Legitimationspapier
vorgelegt habe, in dem anſcheinend der urſprüngliche
Vame Erpel durchſtrichen und an reſſen Stelle der
Name Engler geſetzt worden ſei, doch ſ. i ihm,
dem Hausvater, bei dieſer Wahrnehmung nicht gleich eingefallen, daß
die betreffende Perſon mit dem entſprungenen Schiffer Erpel mög-
lich erweiſe identiſch ſein könnte. (9) Leider blieben die nunmehr ſo-
fort angeſtellten Recherchen na h dem Flüchtigen ohne Erfolg. Auch
in Haynau in Schleſien wilhk man, wie die „D. Z.“ ferner be
richtet, den geſuchten Verbrecher geſehen haben. Jm dortigen Gaſt-
hof „Zum preußiſchen Adler“ war dieſer Tage ein Fremder einge-
kehrt, der ein ungemein ſcheues Weſen zur Schau trug. Er ließ ſich
eine Taſſe Kaffee geben, wobei er erzählte, daß er ein Lehrer
aus Seifersdorf bei Lauban ſei. Als er jedoch be-
merkte, daß ſeine Perſon Verdacht erregte, verſchwand
er plötzlich, indem er ſeinen Weg nach Polkwitz zu nahm. Er wurde
zwar ſofort durch einen Radfahrer verfolgt, jedoch nicht mehr aufge
funden, da er in den Wald gelaufen ſein ſoll. Bekleidet war der
Fremde mit einem grauen Anzug und trug eine Ledertaſche bei ſich.
Auch in dieſem Falle ſollen die Angaben auf den entſprungenen
Verbrecher genau gepaßt haben. Ferner wird vom Plauener
Kanal folgende Räubergeſchichte kolportirt: Am Stutzerſchen
Einſtiche lag im Plauener Kanal der Kahn des Schiffs-
eigners Trefffkorn aus Aken a. d. Elbe und auf dem-
ſelben erſchien nun Abends um 7 Uhr plötzlich ein Mann
in der erleuchteten Kajüte, in welcher ſich der 15jährige
Sohn des Eigenthümers allein befand, während ſein Vater nach
Genthin gegangen war. Der junge Treffkorn wurde ſofort von dem
Unbekannten bei der Bruſt gepackt, worauf derſelbe laut um Hilfe
rief und dabei auch die Liſt gebrauchte, zu rufen „Bringt doch mal
die Flinte her!“ Jnzwiſchen hatte ſich auch der auf dem Kahn be-
findliche Hund gut bewährt, indem er anf den Eindringling losging
und ihn an den Beinen faßte, ſo daß Letzterer es vorzog, den Rückzug
anzutreten und in der Richtung der Cementdielenfabrik zu ver-
ſchwinden. Als der junge Trefffkorn am nächſten Tage das Bild
Erpels ſah, erklärte er, daß dieſer und kein Anderer es geweſen ſei,
der ihn überfallen habe.

Hinrichtung eines kaukaſiſchen Ränbers. Man ſhreibt uns
aus Petersburg Die berüchtigte und gefärch'ete Geißel des Kaukaſus,
Sojim-Bagir-Ogli, iſt endlich vom Leben zum Tode befördert wo den,
jedoch nicht ohne vorher noch die Umgebung in Angſt und Schrecken
zu verſetzen. Am Morgen der Hinrichtun, die auf 6 Uhr feſtgeſetzt
war, füllte in Eliſabethpol den Platz der Exekution ein
zahlreiches Publikum das größtentheils aus Chriſten
beſtand, Tataren waren nur wenige erſchienen. Ferner
waren dorthin kommandirt eine Sſotnie Koſaken des
Labinskiſchen Regiments, eine Kompagnie Jnfanterie und ein Kommando
Reiter der Landſchaftswache. Bald erſchien auch der Staatsanwalt
nebſt Gehilfe und Sekretär, ſowie der Polizeimeiſter. Der Verbrecher
wurde auf einem Armenſünderkarren aus dem Gefängniß herbei-
geſchafft. Nuf dem Wege dahin ließ ihn, trotz furchtbarer Er-
ſchöpfung während ſeiner langen Haft, ſowie freiwilligen Hungerns,
ſeine wilde Natur abermals ein neues Verbrechen erſinnen. Mit
Blitzesſchnelle hatte er einem der Aufſeher, die ihn begleiteten,
ſeinen Revolver entriſſen, bereit, davon Gebrauch zu machen. Nur
mit Mühe konnte er überwältigt werden. Der den Veruttheilten be-
gleitende Mulla konnte vor Schrecken gar nicht wieder zu ſich kommen.
Die allgemeine Verwirrung legte ſich erſt, als der Gerichtsſekretär
das Urtheil verlas der Mulla bebt: noch immer am ganzen Körver.
Der Verurtheilte wandte ſich an ihn „Warum zitterſt Du, Mulla
Man hängt ja doch nicht Dich, ſondern mich.“ Schnell ſchritt man
zur Exekution, bereits nach 14 Minuten war Sojim richt mehr unter
den Lebenden.

Die Kaka o- und Schokoladenſabrik
von Ch. Kuntze Sohn empfiehlt ihre Pabrikate.
Dieselben unterscheiden sich von Holländischem Kakao

und Schweizer Schokolade nur durch den billigeren Preis.
Feinschmecker mögen 2. B. die nach neuestem Verfahren

flüssig eingeformte Moccaschokolade Wein Liebling
verlangen.

à P d. M K. 2,40.
J 25 i

Zu haben in allen oinschlägigen, durch nebenseitiges
Transparent Plakat gekennzeichneten Geschäften,

ſt öpittelmart dern
strasse.

e S
Seydelstr. 314.

irekt a. Spittelmarkt u. Leipziger-
Knotenpunkt der Pferde-Jç Neu eröffnet!! S bahn. Zimmer Von 1,50 Mark an.

C. Herrmann, Besitzer-

e

c. KUnrzE Sonn
HAbLE

g W H Bo
Durch ein eigenes, ſelbſterfundenes BVaclverfahren und durch8 Zuſatz von Pflanuzeneiweiß iſt es mir gelungen, eine auch den höchſten

n w genügende Racekwanare herzuſtellen.
on

vbrödechen, die ſich durch erhöhten Nährwerth auszeichnet und ſich des
halb für Kranke und Rekonvalescenten vorzüglich eignet, bin ich
kleine Proben an Reflektanten gratis abzugeben.

Rich.
W 7D. 7 90 de g 3 a S e 30 S 5 W 7 S

dieſer Backwaare, Semmel und reine Milech-9
gern bereit,

Chemiſche Analyſe ſteht noch aus.

Hahncdorfſfs äclsereis
Schietſchkeſtraße 18.

v
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ver 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's PlaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-RIelasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Rlelasse
gesetzlich geschützt

Berlin und
Inowrazlaw.

an PFerde bis- 5 Pfund.
an Arbeitsochsen bis 5 Pfd.

an MIikchvieh bis 4 Pfd.

An Schweine nur Müller's RlaisKkeim-Melasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnicht.
Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarantie Craneo aller Stationen geben anf Frage.

Brüder Müller
Maiskeim-Melasse-Fabriken.

empfohlen.

Müller's Maiskeim-PIelasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-BIelasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-PlIelasse
gesetzlich geschützt

Die garantirt reine

n Müller's Maisſceim- Melasse e
hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in bunderten von Gutachten als

ſiervorragendes Araft-
Kostenſreie Analyse Für Gesundheit, Reinheit, Protein und Vett.

Man giebt von
per 1000 Pfund lebend Gewicht

und Sanitätsfutter

an MIastvieh bis 7 Pfd.

an Jungvienh bis 5 Pfä.
an Schaſe bis S Pfund.

[1235

Berlin und
Inowrazlaw.

0209 e S S S e 0 S 7 S e
GrundſtücksVerkauf.
Das zur Domäne RNotheuburg, Saalkreis, gehörige, aus einem 5 Familien

hauſe mit 2 dazu gehörigen kleinen Ställen und einer Waſchküche beſtehende Haus-
grundſtück an der Bruck'ſchen Straße ſoll nebſt einer angrenzenden Ackerfläche zur
Geſammtgröße von (,0724 va öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Freitag, den 21. Oktober ds. Js., Vormittags 10 Uhr

im Gaſthaus zum Schützen in Rothenburg vor dem RegierungsCivilSuper-
numerar Grosse anberaumt, zu dem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Verkaufsbedingungen bei dem Königlichen Domänenpächter Herrn
Amtsrath Meyer in Rothenburg zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg den 30. September 1898. [1381
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B.
von Wol

e

Von Dienstag, den 18. Oktober ab
ſtehen bei mir

beſte hochtragende und

neumilchende Kühe
preiswerth zum Verkauf. [1922

Morita Sonhloss, breitete 92.
Fernſpr. 560.

e en e

Aelteres, gut brauchbares

Arbritspferd,
auch ſicherer Einſpänner, Rappe, verkauft

Toxm, Dentleben (Saalkreis).
Ein 5jähriger, ſchwarzer (1784

m allacke
175 em groß, ſicheres, fehlerfreies Arbeits
pferd, iſt zu verkaufen.
R. Eunge, Gutsbeſitzer,

Proſigk (Anhalt).
2 ſchwere, zugfeſte

Arbeitspferde
verkauft wegen Nachzucht

Horn, Grebehna b. Schkeuditz

150 Hammel
halbengliſche, im Gewicht von etwa

(190380 100 Pfund, verkauft
Domäne Witzenhausen

(Bez. Kaſſel).

t 7
t R

Holländer Hullen
zur Zucht (9-- 15Mon.) ſteh. zum Verkauf.

Zorn-Deuntleben b. Wettin a. S.

Für junge Anfänger ſelten
billiger Gelegenheitskauf!

Erbtheilungsbarber verkaufe herrſch.

Rittergut
d. Niederlauſitz, ca. 650 Morg. groß,
2 Kilom. Bhf., Schloß, Park, gute Jagd,
ca. 2000 Morg., gr. Jnventar, gr. Ernte
faſt vollſtändig, Taxwerth v. ger Kreis
boniteur über 200000 Mk., Feuerkaſſe
161 000 Mk., für 150 000 Mk., Anzahlung
30 000 Mk. Nur ernſtl. Selbſtreflektanten
erhalten Auskunft. Agenten Papierkorb.
Offerten sub Bominium Z. poſtl.
Tzſchecheln N.L.

Guts-Verkauf.
Familienverhäitniſſe halber verkaufe

mein im hieſigen Orte und Flur kelegenes,
Circa 100 Stück gut herausgewachſene 5 vorzüglichem u e z erg

Hut mit einem Areal von 222 Morg.Hammel-Lämmer net et h4 ſehr günſtigen Bedingungen. Uebernahme
ſtehen zum Verkauf. kann ſofort oder ſpäter erfolgen.

Lindenberg b. Eckartsberga.
Müller.

Burgwenden b. Cölleda, d. 15. Okt. 1898.

Ch. Rohkrämer I.

Vorgerückten Alters halber ſoll ein
ca. 40 000 (DR großes

Erbpachtgehöft
ca. 80 Jahre im Beſitz der Familie
in Mecklenburg mit kompl. Jnoentar und
der Ernte preiswürdig unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Das ſehr
zu empfehlende Geweſe hat guten Roggen-
boden und bedeutenden Wieſenkomplex
und liegt das Areal in der Nähe des
Hofes, der gute Gebäude hat, an der Chauſſee
belegen iſt, ſowie X Stunde von der Bahn
und in der Nähe einer Garni'onſtadt. Die
Abgaben ſind geringe. An ſolv. Reflekt.
ertheilt auf Anfragen, denen Marke bei-
zufügen iſt, nähere Auskunft [1932
C. H. Hermann, Oekonom, Eldena i. M.

Ein Erbpachtgehöft
in Mecklenburg,

auf dem bisher auch Gaſtwirthſchaft und
Kaufmannſchaft betrieben worden iſt, ſoll

S Unſtände halber mit dem comp. Jnventar
und der Ernte baldigſt unter günſtigen
Bedingungen verkauſt werden. Das ca.
15 000 [IR große Geweſe hat geringe
Abgaben, gute Gebäude, auch Tanzſaal und
iſt entfernt von der Chauſſee ca. 1 km
und von der nächſten Stadt ca. 8 km.

Anfragen von Selbſtreflektanten find zu
richten unter Beifügung einer Marke an

C. II. Iermann, Oekonon,
1933) Eldena i. M.

Banuerngttt
von 60, 80, 100 und 140 Morgen ſofort
mit Anzahlung verkäuflich.

Glass, Wiehe, Bez. Halle.

1 Stadtſchmiede

mit guter Kundſchaft, verbunden mit
Eiſenhandlung in beſter Verkehrslage, iſt
krankheitshalber unter ſehr günſtigen Be-
dingungen ſofort zu verkaufen. Offerten
unter F. H. 26 Haasenstein
Vogler A. G. Grimmag, erbeten.

e

Feſtſtehender

Damptmotor.
Da ich Anſchluß an die ſtädt. Waſſer-

leitung erhalten habe, ſo verkaufe ich
meinen 4 pferd. Motor mit 4 Atm. Ueber
druck, 50,64 Klgr. Dampf. Patent Hofs-
meiſter-Berlin, Preis 1000 Mk. Ferner
eine doppeltwirkende Druck- und Saug-
umpe, eine Holzpumpe, 16 m lange

Vorgelege, Treibriemen ein eiſernes
Baſſin mit 7 ebm Jnhalt. [1813

Gustav Berger
Halle-Beeſen a. w. E.

h

4-6 pfd. Lokomobile, 8 pfd.
X Dampfanlage, 6 pfd. desgl., ſteh.
X Keſſel 5 qm 2 pfd. Deutzer Gas
X motor, Plan und Spitzenbank, 60“
X Dreſchapparat, 3 Centrifugalpumpen,
X Regulatoren, Rippenheizkörper, Trans

miſſion, Scheibenlager verkauft billig

X II. Fisentraut, Meckelſtr.

(1900

24. in Körben und einzeln.

er A

in Schmiedeeiſen,
Gold mit ſchwarz. Neu: Grün mit
Gold in
Ferner
ſtänder, eiſerne Waſchtiſche, Waſch-
ſtänder, Flaſchenſchränke (50 bis 300
7F 'aſchen),
maſchinen
Kohlenkaſten,
vorſetzer,
paſſenden Garnituren

D S 229

Gr. Steinſtr. 14,
empfehlen in großer Auswahl:

Blumentische,
Blumenſtänder, Kalmenſtänder

ſchwarz mit Kupfer,

reizenden neuen Muſtern.
Schirmſtänder, Garderoben-

Wäſcherollen Waſch
Wringmaſchinen.

Aſcheneimer, Ofen-
Feuergeräthſtänder mit

Ofenschirme,
1 und Ztheilig, in ganz neuen Deſſins
mit wunderbarer Handmalerei,

ſowie
Ciſchlampen, Ampeln rkr.Hängelampen, Kronleuchter,

Dieſe Loos- Poſtkarten gelien für

(D. R. G.-AI. No. 87 239.)

LoosPoſtkart
zur Weimar-Lotterie.

en mit Aufiht

die vom 8.--14. Dezember 1898
ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.

Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 u. ſ. w.
Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.

Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sach'en
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Thüringer Weißkal,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

oooooSAaS aAepfel? NRittelſtr. 4

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Empfehlen unſere ſelbſtgelelterken
woAhr-RKotweinme,

garantirt rein von 90 Ffg. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklärzn uns
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu
friedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere
Koſten zurückzunehmen. Prsben gratis u.
fraußo. Gebr. Both. Ahrweiler Kr. 142

Aufträge-Annaghmeſtelle bei(1014] Th. Dü wert Soun, Haiberfädierſtr.5.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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